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JE 183. den T. August

Zur Kaiserzusammenkunft
vor Reval.

Der deutsche Kaiser dürfte heute Vormittag aus
der Rhede bon Reval angelangt und von demZaren,
der dort schon gestern Nachmittag angekommen tour,
empfangen worden sein.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ begleitet diese Kaiser-
zusammenkunft mit folgenden offiziösen Aus¬
lassungen: „Seine Majestät der Kaiser und König
wird während der nächsten Tage als Gast Sr. Ma-
sestät des Kaisers Nikolaus in den russischen Ge¬
wässern weilen. Durch die neue Zusammenkunft
der befreundeten Herrscher wird der Besuch er¬

widert, den Kaiser Nikolaus im Sep¬
tember v. I. unserem Kaiser bei den Motten-
Manövern in der Danziger Bucht abgestattet
hat. Im Laufe der damals gemeinsam verlebten
Tage haben beide Monarchen den Wunsch ausge¬
drückt, sich in diesem Jahre an der russischen Küste
in gleicher Weise zu begegnen. Zu unserer Be¬
friedigung geht dieser Wunsch nunmehr in Erfüll¬
ung. iW Seine Majestät den Kaiser ist es eine
besondere Freude, den edlen russischen Herrscher, mit
dem er sich durch Gesinnungen von wechselseitiger
Herzlichkeit verbunden weiß, begrüßen zu können.
Die Beziehungen Deutschlands zu
Rußland haben sich seit dem letzten Beisammen¬
sein der Souveräne so g ü n st i g fortentwickelt, wie
es der Abwesenheit jeder politischen Reibungsfläche
zwischen beiden Reichen entspricht. Die allgemeine
Lage kann einen abermaligen vertraulichen Gedan¬
kenaustausch zweier mächtiger Monarchen, deren
Politik für die Erhaltung des Friedens vor allem
ins Gewicht fällt, nur willkommen erscheinen lassen.
Diese Aussprache wird durch die Unterredungen er¬

gänzt, zu denen als Theilnehmer an der Begegnung
ihrer Souveräne der deutsche Reichskanzler und der
russische Minister des Aeußern Gelegenheit haben
werden. Graf Bülow folgt einer von Kaiser Niko¬
laus gegebenen Anregung, wenn er, wie im vorigen
Jahr, mit dem Grafen Lamsdorff, dem bewährten
Leiter der russischen Politik in unmittelbaren Ver¬
kehr tritt. Wir zweifeln nicht, daß diese persön¬
lichen Berührungen der Herrscher und der Staats¬
männer das durch keinerlei politische
Streitpunkte verdunkelte freundnach¬
barliche Einvernehmen zwischen Deutschland
und Rußland befestigen und fördern werden.“

Ein politisches Ereigniß ersten Ranges ist
diese Kaiserzusammenkunft nicht, doch ist sie auch in
dieser Beziehung nicht zu unterschätzen. Sie wird,
darin muß man der „Nordd. Allg. Ztg.“ recht ge¬
ben, das „freundnachbarliche Einvernehmen“ zwi¬
schen Deutschland und Rußland befestigen und för¬
dern. Von Interesse ist, wie sich die Wiener Presse
über die Entrevue äußert. Aus Wien wird uns
darüber berichtet:

Das „Fremdenblatt“ weist auf die Aufeinan¬
derfolge der russisch-französischen und der russisch¬
deutschen Entrevue hin und erblickt in dieser Auf¬
einanderfolge den Beweis dafür, daß das Bündniß
Rußlands mit der französischen Republik ein gutes
Verhältniß mit dem Deutschen Reiche nicht aus¬
schließe. In der Demonstrirung der Fortdauer des i
guten Verhältnisses zwischen Rußland und Deutsch¬
land liege die Bedeutung der Zusammenkunft in
Reval. — Die „Volkszeitung“ betont gleichfalls,
daß die Entrevue in Reval die guten Beziehungen
zwischen beiden Reichen deutlich manifestire und daß
sie als Friedenszeichen für die ganze Welt besonders
bedeutungsvoll sei, weil der Kaiser wie der Zar als
starkes politisches Leitmotiv die Erhaltung des
Friedens anerkennen. Aus der Zusammenkunft des
Friedenskaisers mit dem Friedenszar sei zu ersehen,
daß in Europa, wenigstens vorläufig, alles beim
Alten bleibe. —- Die „Deutsche Zeitung“ ist der An¬
sich, daß, wenn zwei über so gewaltige Mittel ge¬
bietende Herrscher, die zugleich die Repräsentanten
der beiden großen kontinentalen Mächtegruppen
sind, zusammenkommen, sie sich über Mittel und
Wege zur Befolgung friedlicher Bahneir verständi¬
gen, und daß nach menschlichem Ermessen die Ge¬
fahr einer internationalen Verwickelung, die einen
Krieg heraufbeschwören könnte, als nahezu ausge¬
schlossen gelten müsse.

Die P e t e r s b u r g e r „N o w o st i“ wid¬
men der Kaiserzusammenkünst in Reval einen um¬

fangreichen Leitartikel. Das Blatt sieht in der Zu¬
sammenkunft ein „politisches Ereigniß ersten Ram
ges“ und eine sehr erfreuliche Thatsache, die be¬

zeuge, daß die guten Beziehungen zwischen den bei¬
den Mächten, die im Laufe der Regierung Wil¬
helms II. so glücklich geschaffen seien, eine neue

Festigung zum Wohle der beiden Nachbarvölker er¬

halten. Das Blatt äußert sich ferner über den
Zolltarif und die Frage des H andelsv er-

trages und hofft, daß zwischen den deutschen
und russischen Staatsmännern in Reval ein Mei¬
nungsaustausch über diese Fragen stattfinden und
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daß positive Ergebnisse erzielt werden würden. Der
Artikel betont zum Schluß die große Bedeutung
der Revaler Kaiserzusammenkunft für den euro¬

päischen Frieden.
Ein sonderbares Märchen läßt sich der Lon¬

doner „Daily Telegraph“ über den Zweck der

Zusammenkunft von Rom her aufbinden. Danach
verlaute in „hohen politischen Kreisen“ der
italienischen Hauptstadt, die Begegnungen zwischen
dem Kaiser Wilhelm, dem Zaren und dem Könige
von Italien ständen im Zusammenhange mit einem
weiteren europäischen. Abrüstungsplane, worin der

Zar in bestimmtester Form die Vorschläge er¬

neuere, die zum Zusammentritte der Haager Kon¬
ferenz geführt haben: diese Vorschläge sollen da¬

hin gehen, daß „die Heere künftighin nicht mehr für
europäische Kriege, sondern lediglich zur Aufrecht¬
erhaltung der inneren Ordnung und zum Schutze
der überseeischen Kolonieen Verwendung finden
sollen.“

Die „Post“ erfährt, daß der Kaiser in Reval
der russischen Marine einen mit reichen Ciselirun-
gen geschmückten und mit einer Widmung ver¬

sehenen Silberpokal stiften wird.
Ueber das offizielle Programm der Revaler

Kaisertage sei folgendes mitgetheilt: Für den
6. A u gu ft, also heute, wurde gegen 9y2 Uhr vor¬

mittags die Ankunft der kaiserlichen Yacht „Hohen-
zollern“ auf der Revaler Rhede erwartet, wo sie mit
den Begleitschiffen vor Anker geht. 9 Uhr 45 Mi¬
nuten bis 10 Uhr 45 Minuten gegenseitiger Besuch
der beiden Kaiser, Vorstellung des Gefolges be%

Zaren und der russischen Kommandanten an Bord
der Yacht „Standart'“ “und ebenso des Gefolges
Kaiser Wilhelms und der deutschen Kommandanten
an Bord der „Hohenzollern“. Um 10 Uhr 45 Mi¬
nuten bis 12 Uhr 30 Minuten Besichtigung der

einzelnen Schiffe des Artillerielehrgeschwaders. Von
2 Uhr 30 Minuten bis 6 Uhr 30 Minuten nach¬
mittags Schießübung aus 37 Millimeter-Einsatz¬
rohren, aus großen und mittleren Kalibern gegen
Scheiben im Schlepptau von Torpedobooten. Evolu¬
tionen des Geschwaders, verbunden mit Schieß¬
übungen gegen feste schwimmende Scheiben und

gegen Scheiben im Schlepptau von Torpedobooten.
Von 10 bis 11 Uhr abends Nachtschießübungen vor

Anker aus 37- und 47-Millimetergeschützen und aus

Einsatzrohren gegen feste Scheiben unter Benutzung
von Scheinwerfern. — Am 7. August von 8 Uhr
morgens bis Mittag manövrirt das Geschwader ge¬

mäß dem festgesetzten Plan. Hierbei finden Schieß¬
übungen aus allen Geschützen gegen schwimmende
Scheiben, gegen feste Scheiben an Land und gegen
an Land errichtete Erdwälle statt, welche Küsten-
batterieen darstellen. Von 2 Uhr 30 Minuten bis
6 Uhr 30 Minuten nachmittags finden Landungs¬
manöver statt. Die Schiffe landen ihre Landungs¬
korps auf der Insel Carlos. Hierbei folgen Schieß¬
übungen aus den Booten, nach dem Landen Schieß¬
übungen mit Landungsgeschützen und Gewehrschieß¬
übungen. Von 10 Uhr bis 11 Uhr abends: Nacht¬
schießübungen mit Einsatzrohren (Passiergefecht)
eines Theils des Geschwaders gegen Scheiben im
Schlepptau von Torpedobooten sowieSchießen gegen
auf der Insel Carlos errichtete Erdwälle auf kürzere
Entfernungen. — Am 8. Au g u st finden von

8 Uhr vormittags ab die Besichtigungen einzelner
Schiffe statt; gegen 3 Uhr nachmittags erfolgt die

Abreise Kaiser Wilhelms.
Kaiser Nikolaus traf, wie erwähnt, bereits

gestern, und zwar um 11 Uhr vormittags, an Bord
seiner Yacht „Standart“ auf der Rhede von Reval,
nachmittags um 21/2 Uhr mit demGeneral-Admiral.
Großfürsten- Alexis und einem großen Gefolge aus
Dampfbarkassen von der Rhede in dem Hafen von

Reval ein. Der Minister des Aeußern Graf Lams-
dorff, der Gouverneur von Estland, der Kamrner-
herr Bellegarde, die Generalität, die Spitzen der
Staats- und Stadtbehörden erwarteten den Monar¬
chen an dem mit Guirlanden und russischen Fahnen
reich geschmückten Anlegeplatz. Der Bürgermeister
überreichte auf einer kostbaren Schüssel Brod und
Salz. Der Kaiser schritt die Ehrenwache ab und
nahm die Parade ab, wobei der kommandirende
General, Baron Meyendorff, kotoyirte. Hierauf
fuhr der Kaiser durch die herrlich geschmückten und
mit Tausenden von nah und fern herbeigeströmten
Menschen dicht gefüllten Straßen der Stadt, überall
von der Menge enthusiastisch begrüßt. Der Kaiser
besichtigte sodann die russische Kathedrale, in der
ein feierlicher Gottesdienst stattfand, am Eingangs¬
portal von der Geistlichkeit mit dem Erzpriester an

der Spitze begrüßt. Hieraus begab sich der Mon¬
arch in das 'Gouvernementsgebäude, woselbst die
Vorstellung der Behörden erfolgte und von hier in
den Dom, an dessen Portal der General-Superin¬
tendent und die evangelische Geistlichkeit den Kaiser
empfingen. Später besuchte der Kaiser das Haus der
Estländischen Ritterschaft, das Russalka-Denkmal, |
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das Haus Peters des Großen und den neuen Re¬
valer Marineklub. Von hier begab sich der Kaiser
in das Palais, wo der Männergesangverein Lieder¬
tafel, der Estländische Gesangverein, dessen Damen
in estländischer Tracht erschienen waren, und der
russische Gesangverein ein Ständchen darbrachten,
wofür der Kaiser wiederholt dankte. Gegen 6 Uhr
abends kehrte der Kaiser an Bord des „Standart“
zurück, woselbst Diner stattfand, zu dem außer dem
Kommandanten der russischen Schisse auch der

deutsche Marineattachee Frhr. to Schimmelmann
geladen waren.

Eine Einigung bet bairischen
Liberalen.

Es hat fast den Anschein, als ob der Vorgang
der Einigung der liberalen Parteien bei der Ersatz¬
wahl in Forchheim nicht allein stehen soll; wenigstens
wird einem Berliner Blatte gemeldet, daß zwischen
der freisinnigen und nationalliberalen Partei in
Bäiern Verhandlungen wegen eines gemeinsamen
Vorgehens bei allen künftigen Wahlen schwebten.
In erster Reihe würde es wohl dabei auf die
Reichstagswahlen ankommen, einmal weil
diese früher stattfinden als die Landtagswahlen
und zweitens weil für die letzteren bereits ein
modus vivendi besteht.

Es ist wahrlich für die liberalen Parteien
Baierns höchste Zeit, an eine solche Einigung zu den¬
ken, denn es handelt sich heute nicht mehr um das
Zentrum als einzigen Gegner, sondern in immer
steigendem Maße auch um die Sozialdemokratie und
um den Bund der Landwirthe. Was den letzteren
anlangt, so sei nur daran erinnert, daß er soeben
bei den Reichstagsersatzwahlen in Bayreuth und
Forchheim eigene Kandidaten aufgestellt hat und
daß er bei der letzten allgemeinen Wahl in der
Pfalz (Kaiserslautern) einen nationalliberalen
Wahlsitz erobert hat. Für die steigende Anmaßung
der Sozialdemokratie aber spricht die nachfolgende
Auslassung der sozialistischen „Münchener Post“:
„Im katholischen Süddeutschland wird in absehbarer
Zeit das politische Kampffeld nur noch von zwei
Gegnern beherrscht werden, von der Sozialdemo¬
kratie und dem Zentrum. . . Man mag die all¬
mähliche Aufreibung des bürgerlichen Liberalismus
bedauern oder preisen, sie entspricht einer Entwickel¬
ung, die sich nicht aufhalten läßt und ihre stärkste
Ursache liegt in diesem Liberalismus selbst.“

Nun liegt ja für die Gegenwart in dieser
Behauptung eine starke Uebertreibung, denn die
Liberalen Baierns sind im Reichstage, vor allem
aber im baierischen Landtage noch erheblich stärker
vertreten als die Sozialdemokratie, daß aber die Be¬
hauptungen des sozialdemokrafischen Blattes für dir
Zukunft nicht zur Wahrheit werden, dafür kann nur

eine Einigung zwischen den liberalen Gruppen sor¬
gen. Freilich hat wenigstens hinsichtlich der Reichs¬
tagswahlen diese Einigung, da der Liberalismus
nur in der Pfalz^ im Norden von Alt-Baiern und
in München und Kempten-Jmmenstadt auf Er¬
folge rechnen kann nur einen beschränkten Prak¬
tischen Werth, und auch diesen nur, wenn sich die
Einigung zwischen allen liberalen Gruppen erzielen
läßt, also auch hinsichtlich der süddeutschen Volks¬
partei. Es käme dann in Frage erstens der Wahl¬
kreis Speyer, der bis zum Jahre 1898 immer li¬
beral vertreten gewesen ist und erst in diesem Jahre
an die Sozialdemokratie überging; zweitens der
Wahlkreis Landau, der zwar noch nafionalliberal
vertreten ist, aber bei den letzten Wahlen nur noch
mit einer Mehrheit von 1400Stimmen in der Stich¬
wahl behauptet werden konnte, während früher das
Zentrum niemals auch nur in Me Stichwahl gelan¬
gen konnte: drittens der Wahlkreis Zweibrücken,
der früher immer mit erheblichen Mehrheiten be¬
hauptet wurde, während diesmal in der Stichwahl
dem Zentrum noch nicht 300 Sfimmen fehlten, um

zum Siege zu gelangen; viertens der Wahlkreis,
Kaiserslautern, der aus nafionalliberalen Händen
in den Besitz des Bundes Her Landwirthe überge¬
gangen ist; fünftens der Wahlkreis Hof, der durch
die. Sozialdemokratie ziemlich gefährdet; sechstens
der Wahlkreis Bayreuth, in dem die Sozialdemo¬
kratie ebenfalls von Wahl zu Wahl an Stimmen-
ziffern zugenommen hat; siebentes der Wahlkreis
Forchheim, der vom Zentrum zurück zu erobern ist;
achtens der Wahlkreis Erlangen-Fürth, der bei den
letzten allgemeinen Wahlen zum erstenmale der So¬
zialdemokratie in die Hände gefallen ist und neun¬

tens der Wahlkreis Kempten-Jmmenstadt, der trotz
der bei weitem überwiegenden katholischenBevölker-
ung für den Liberalismus erobert werden kann, ww

die Wahlen von 1871—81 und 1887 beweisen. Es
wäre immerhin schon von großem Werthe, diese

. Wahlkreise dem Liberälismus zu sichern bezw. sie
neu zu erobern.

1902.
Politische Tagesschau.

** Bromberg, 6. August.
Die Zolltarifkommission nahm gestern Po-

sition841 nach Antrag Spahn an, Nähnadeln auch
mit vergoldeten Oehren 100 Mark, Näh-, Strick-,
Stick- und Wirkmaschinennadeln 500 Mark,Kratzen-
Spietz- und andere Nadeln und Angelhaken 50
Mark. Die Regierung setzte 60 resp. 200, resp. 30
Mark fest. Position 842 Eisensand und Stahl-
spähne wurden mit einem Antrag Gothein an¬

genommen, statt 6 Mark der Regierungsvorlage
1 Mark zu setzen. Position 843 ist bereits erledigt.
DieKommission nahm alsdann unverändert sämmt¬
liche sechs Anmerkungen zum Abschnitt Eisen an .

und nahm ferner unverändert die Positionen 844
bis 847 sowie 849 an. Danach ist Aluminium roh
zollfrei. Der Zoll des Aluminium geschmiedet, ge-
walzt 2 c. beträgt 12 Mark runder Aluminiumdraht
über einen halben Millimeter oder weniger stark 50
Mark, geglätteter, geformter Aluminiumdraht 50
Mark, Aluminiumwaaren 60 Mark. Position 848
Aluminiumgespinnft wurde bis 883 (UnechtesGold-
und Silbergespinnst) zurückgestellt. Die Kommission
nahm dann nach der Vorlage die Unterabtheilung
Blei und Bleilegirungen an, nämlich Positton 850
Blei roh zollfrei. 861 Blei gewalzt, abgeschliffen,
gefirnißt, mit andern Metallen überzogen, Fenster-
blei 3 Mark, 852 Draht 6 Mark, 863 Druckplatten
gestochen, geätzt auch verkupfert, verstählt, in Ver¬
bindung mit Holz, Eisen, Zinn, Zink, Stereotyp¬
platten, Abklatsche, Buchdruckereischriften 3 Mark,
854 Bleiwaaren, nicht unter 853 fallende grobe
auch in Verbindung mit Holz, Eisen 2 c. 6 Mark,
seine, insbesondere bemalt, lackirt, bronzirt, Blatt-
blei auch verzinnt 24 Mark. Sodann wurde nach
dem Entwürfe die Unterabtheilung Zink und Zink-
legirungen angenommen, nämlich Posifion 855
Zink roh zollfrei, Zink gestreckt, gewalzt, Blech, 856
roh über 0,25 Millimeter stark 3 Mark, 0,25 Milli-
meter und darüber 4,50 Mark, 857 abgeschliffen,
gefirnißt, lackirt, polirt, mit unedlen Metallen über¬
zogen 5 Mark, 858 Draht 6 Mark, 859 Zink-
waare, grobe, auch in Verbindung mit Holz, Eisen,
Blei, Zinn, Druckplatten, gestochen, geätzt 6 Mark,
feine 24 Mark.—Die nächste Sitzung findet heute
statt.

Die Salpeterunternehmung der deutschen Land-
wirthe hat jetzt eine feste Grundlage erhalten. Unter
dem Namen „Deutsche Salpeterweke in Ham¬
burg“ wurde nämlich am 30. Juli eine Aktienge-
sellschaft gegründet von der Landwirthschaftlicken
Reichsgenossenschaftsbank G. m. b. H. zu Darm-
stadt, der Ein- und Verkaufsgenossenschaft für
Kunstdünger G. m. b. H. zu Berlin, der Westfä¬
lischen Zentralgenossenschaft für den Ein- und Ver
kauf landwirtbschaftlicherVedarfsartikel und Wirth-
schaftserzeugnisse G. m. b. H. zu Münster i, W..
der Zentralgenossenschaft zum Bezüge landwirtll
schaftlicher Bedarfsartikel G. m. b. H. zu Halle
a. S. und der Hauptbezugs- undAbsatzgenossenschaft
des Rheinischen Bauernvereins G. m. b .H. zu Köln.
Das vorläufige Akfienkapital von zusammen drei
Millionen Mark wurde voll gezeichnet. Sofort
wurde in der gegründeten Hauptversammlung das
Aktienkapital auf 10 Millionen Mark erhöht. Den
Aufsichtsrath bilden die Herren Reichstags-Abge¬
ordneter Haas-Darmstadt, Vorsitzender, Reichstags-
Abgeordneter Dr. Rösicke, stellvertretender Vor¬
sitzender, Direktor Dr. Aschenbrandt-Straßburg,
Rittergutsbesitzer Beelitz-Garden, Major Endell-
Posen, Direktor Hüdebrandt-Hannover, Oberamt-
mann Lindner-Halle a. S., Reichstags-Abgeordne¬
ter Lucke-Patershausen, Rittergutsbesitzer Freiherr
v. TwickÄ-Stovern. Der Aufsichtsrath wählte zum
vorläufigen Vorstand Direktor Biernatzki-Kiel und
Direktor Schlieper-Berlin.

Panama^ 5. August. Per Gouverneur Sa-
lazar erhielt ein Telegramm aus San Carlos, in
welchem gemeldet .wird, daß einige Offiziere
Herreras dort in voller Flucht durchgekommen sind.
Es heiße, die Aufständischen in Aguadulce seien ge¬
schlagen worden und Viele'HesertirteN infolgedessen.
Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Im Haag hat der dorfige Korrespondent der
„Frkf. Ztg.“ den Burenkommandanten Lukas
Meyer interviewt und telegraphirt seinem Blatte
Folgendes darüber: Lukas Meyer äußerte sich sehr
vorsichtig und wollte vor allem nicht, daß über die
Eindrücke berichtet würde, die er bei maßgebenden
Persönlichkeiten in England empfangen habe. Er
gehe streng privat nach Deutschland, um Frau und
Kinder abzuholen. Letztere weilen auf den Rath
eines Freundes in Dresden, weil es dort gesund
und billig sei. Dann gehe er, wie bereits bekannt,
aus Gesundheitsrücksichten nach Karlsbad. Er
werde sich auch nicht mit Geldsammlungen für die
Buren befassen und etwa ihm zugehende Beträge
direkt an Botba oder De Wet weitergeben. Alles
in allem machte es den Eindruck, daß Lukas Meyer



verhüten wolle, irgendwie in England Anstoß zu er¬

regen, damit er der Sache der von England nun

vollkommen abhängigen Buren nicht schade . Spä¬
ter geht Meyer nach Südafrika zurück. Wichtiger
ist die Mittheilung Meyers, daß der Paragraph 7
des Friedensvertrages thatsächlich die merkwürdige
vage Form trägt, in der er von englischer Seite
veröffentlicht wurde, und daß England ganz nach
seinem Gutdünken ebenso in einem wie in zwanzig
Jahren die koloniale Selbstverwaltung der ehe¬
maligen Republiken einführen kann. Hiermit
würden die Vermuthungen wegfallen, die selbst
in unterrichteten Burenkreisen hierzulande gehegt
wurden, daß in dieser Hinsicht geheime Abmachun¬
gen bestehen. — Präsident Steifn ist vor¬

gestern im Haag von Professor Winckler untersucht
worden. Es stellte sich der „Frkf. Ztg.“ zufolge
heraus, daß hochgradige Nerve ns ch w ä che
die Ursache der Krankheitserscheinungen ist. Man
denkt, ihn in einigen Monaten wiederherzustellen,
und diese günstigen Aussichten sind um so wahr¬
scheinlicher, als Steifn selbst voller guter Hoffnun¬
gen ist. Er kann bereits wieder seinen Milchbecher
allein zum Munde führen. Vor allem hat er voll¬
kommene Ruhe nöthig. Nur seine nächste Um¬
gebung darf ihn sehen oder sprechen und er wird,
wenn er auf der Veranda oder im Garten sich auf¬
hält, stets so sitzen, daß weder er die Vorüber¬
gehenden noch diese ihn sehen. Unter solchen Um¬
ständen ist es vorläufig noch nicht bestimmt, wann

Krüger ihn besuchen wird.
Zum französischen „Kulturkampf“ werden

weiterhin folgende Einzelheiten berichtet: IN
C r u e t wurde der Polizeikommissar in dem Augen¬
blicke, als er die dortigen Schulen schloß, von

Frauen zu Boden geworfen und gemißhandelt. —

Castelnaudary, 4. August. Als heute der

Polizeikommissar die Schule der Schwestern von

Saint Vincent de Paul schloß, legte der Marquis
Castelet Einspruch hiergegen ein und zerbrach die
Siegel. — Landerneau, 5. August. Der De¬
putate Abbe Gayraud ist heute hier angekommen
und wird sich nach Ploudaniel, Saint-Meen und
Lefolgoet begeben, um zu versuchen, Gewaltthätig¬
keiten in diesen Orten zu verhindern. Bewaffnete
Bauern halten die Straßen besetzt und halten die

Passanten an. In Landerneau steht eine beträchtliche
Menschenmenge vor dem Pensionat der Schwestern.
— Die Deputirten Berger und Cochin sowie die
Akademiker Brunetiere. Rousse, Cailletet, Leroy-
Beaulieu und Picot haben an alle Anhänger der
Freiheit des Unterrichts einen Aufruf erlassen, in
welchem dieselben aufgefordert werden, alle gesetz-
lichenMittel anzuwenden, um zu verhindern, daß der
Unterricht zum Monopopl einer einzigen Partei ge¬
macht werde. — Ferner wird uns heute draht¬
lich gemeldet:

Besangon, 6. August. Die einzige kongrega-
tionisttsche Anstalt in der Gemeinde Lebrillers ist
geschlossen worden. Die Schwestern mußten aus der
Schule entfernt werden.

Brest, 6. August. Der Abbö Gayraud (vergl.
oben), angethan mit der Schärpe des Deputirten
hält Zusammenkünfte in den Gemeinden ab, welche
sich der Schließung der kongregationistischen Schulen
widersetzen und ermuthigt dieselben in ihrem Wider¬
stand.

Deutschland.
Berlin, 5. August. Hier trat eine Deutsche

Gesellschaft zur wissenschaftlichen Erforschung
Anatoliens zusammen. Virchow wurde zum
Ehrenpräsidenten und Dr. Belck zum provisorischen
Vorsitzenden ernannt.

Berlin, 5. August. Mittheilungen des Kriegs¬
ministeriums über die Fahrt derTruPpentransport-
schiffe: Reichspostdampfer „Hamburg“, mir einem
Ablösungstransport von 15 Offizieren, 474 Unter¬
offizieren und Mannschaften an Bord, fahrplan¬
mäßig am 5. August im Deutschen Hafen fällig,
wird frühestens erst am 7. August in Bremerhaven
einlaufen.

Cronberg, 4. August. Heute Vormittag 10V2

Uhr fand in der Stadtkirche zum Gedächtniß für
die Kaiferin Friedrich ein liturgischer Gottesdienst
statt, an dem der Kronprinz und die Kronprinzessin
von Griechenland mit den beiden ältesten Söhnen,
ferner Prinz und Prinzessin Friedrich Carl von

Hessen, sowie die Erbprinzessin Charlotte von

Sachsen - Meiningen mit Gefolge theilnahmen.
Außerdem waren anwesend der Korpskommandeur
von Lindequist, der Kommandant von Frankfurt
General - Leutnant von Stülpnagel, der Chef des
Generalstabs des XVIII. AtzlneekorpsOberst Scholtz
sowie der Kommandant des 80. Infanterie - Re¬
giments Oberst von Jacobi aus Wiesbaden und
die Offiziere des Hamburger Bataillons. Auch
sonst hatte sich ein zahlreiches Publikum zur Feier
eingefunden. Am Stuhle der verstorbenen Kaiserin
lagen Blumenkränze und der Altar war mit weißem
Flieder geschmückt.

München, 5. August. Gegenüber der Be¬

hauptung der Zentrumsblätter, daß der Chef der

Geheimkanzlei, Freiherr von Wiedemann, am 7.

Juli in Würzburg weilte und mit dem Rektor der

Universität und anderen Senatoren verhandelte,
wird amtlich festgestellt, daß diese Nachricht voll¬
ständig aus der Luft gegriffen sei. Ebenso entbehrt
die Nachricht, daß aus der Geheimkanzlei ein Tele¬

gramm für die in Frage stehenden Herren in Würz¬
burg eingegangen sei, jeder thatsächlichen Begrün¬
dung.

München, 5. August. Der Finanzausschuß
der Abgeordnetenkammer lehnte wiederum die von

der Kammer der Reichsräthe hergestellten Forde¬
rungen für Kunstzwecke im Kultusetat ab.

Serbien.
Belgrad, 5. August. Die Skupschtina hat in

erster und zweiter Lesung die Anleihevorlage un¬

verändert angenommen.

Großbritannien.
London, 5. August. Unterhaus. Bei

der Berathung des Berichtes über den Kredit von

7 765 000 Pfund Sterling für den Bau neuer

Schiffe wies Edmund Robertson auf den Atlanti¬
schen Schiffstrust und auf das Angebot Pierpont
Morgans hin und führte aus, eine auswärtige Ge¬
fellschaft fei jetzt Eigner der White-Star-Lime und
Pierpon Morgan habe eine Ergänzung der eng¬
lischen Marine durch Handelskreuzer für die nach-
ften 60 Jahre angeboten; er hoffe, die Regierung
werde nicht früher einen endgiltigen Vertrag ab¬
schließen, bis das Haus Gelegenheit habe, denselben

in Erwägung zu ziehen. Unterstaatssekretär Ar¬
nold Förster erwiderte, daß die Admiralität sich
nicht durch das Versprechen irgend eines Auslän¬
ders gebunden habe. Die Subventionen, zu deren
Zahlung die Admiralität sich verpflichtet habe, wür¬
den bezüglich solcher Schiffe gezahlt werden, über
welche die Admiralität die volle Kontrolle während
der Dauer der Zahlung der Subventionen habe.
Die Admiralität sei in keiner Weise abhängig.
Ueberdies sei eine Sicherung, wie die versprochene,
so ungenügend, daß er gegenwärtig keine Erklärung
abgeben wolle bis zur endgiltigen Entscheidung der
Regierung, welche dieselbe mit Rücksicht auf zukünf¬
tige Subventionen und im Hinblick auf die Er¬
richtung neuer Schiffahrtslinien zwischen England
und den Kolonien treffen würde. Der Bericht wurde
darauf angenommen.

London, 5. August. Den gegenwärtigen Be¬
stimmungen zufolge trifft der königliche Sonder-
zug morgen Nachmittag um ö^Uhr auf dem Vik¬
toria-Bahnhofe ein. Der Kömg wird vom Bahn¬
hof im offenen Wagen nach dem Buckinghampalaste
fahren und nicht den direkten, sondern einen etwas
längeren Weg nehmen durch die Grosvenorstraße,
über Hyde Park Corner und Constitution Hill.

Niederlande.
Haag, 5. August. Lukas Meyer stattete heute

dem Präsidenten Krüger einen Besuch ab.

Spanien.
Madrid, 4. August. Nach Meldungen aus

Gijon verhaftete die Geheimpolizei während des
dortigen Aufenthaltes des Königs zwei verdächtige
Personen, welche sich weigerten, ihren Wohnsitz an¬

zugeben.
Madrid, 5. August. Der Ministerpräsident

Sagasta erklärte in einer Unterredung, er sei müde,
und glaube, daß die Stunde der Ruhe für ihn ge-
fchlagen habe. Er erinnerte an die Rolle, die er

während der Regenffchaft gespielt habe und fügte
hinzu, daß mit dem Beginn der neuen Regierung
des jungen, intelligenten und guten Herrschers, der
von seiner Nation mit so viel Begeisterung em¬

pfangen worden sei, seine eigene Mission erfüllt sei.
Amerika.

Habana, 6. August. Der kubanische Senat hat
die Anleihevorlage berathen und zumtheil bereits
bewilligt. Nach derselben soll eine in 30 Jahren
rückzahlbare Anleihe von 4 Millionen Dollars zu
höchstens 5 Prozent und einem Mindestkurse von
90 ausgegeben werden, deren Ertrag zur Unter¬
stützung der Zuckerrohrpflanzer besümmt ist. Sechs
Monate später soll zu gleichen Bedingungen eine An¬
leihe von 35 Millionen Dollars aufgenommen wer¬

den; dieselbe soll für die Armee und die Zwecke der
in der Verfassung aufgeführten Staatsschulden ver¬

wendet und durch die Zolleingänge sichergestellt
werden.

Curasao, 6. August. Präsident Castro ging
am Sonntag mit 6600 Mann nach Charagave im
Tuygebiet ab, um 7000 unter Mator stehende und
bei Camatagna gelagerte Aufständische anzugreifen.

Die Kämpfe der deutschen Schutz¬
truppe in Nord-Kamerun.

Ueber die kriegerischen Ereignisse, die sich zu
Beginn dieses Jahres am oberen Benua und im
nördlich davon gelegenen Theil von Kamerun abge¬
spielt haben, ist von uns bereits vor einigen Tagen
kurz berichtet worden. Den Mittheilungen des amt¬
lichen „Kolonialbl.“ darüber entnehmen wir noch
folgendes. OberleutnantD o m r n i k berichtet unter
dem 15. Februar d. Js. aus Garua (am Benua):
Bei meinem Eintreffen in Garua erfuhr ich von der
von Hauptmann Cramer v. Clausbruch zurückge¬
lassenen Abtheilung der Schutztruppe, daß sich nach
dem mißglückten Angriff Siberus auf das Lager
des Hauptmanns Cramer sämmtliche betheiligten
Vasallen des Emirs zur Unterwerfung gestellt und
Verträge abgeschlossen hätten. Das mächtige Bu-
banjidda sei von Oberleutnanat Radtke in einem
schweren Gefecht geschlagen und gleichfalls vertrags¬
mäßig unterworfen. Der Emir Siberu sei mit dem
abgesetzten Lamido Buba von Bubanjidda flüchtig
und, von Oberleutnant Radtke scharf verfolgt, nach
Marrua entkommen. Oberleutnant Radtke sei auf
Befehl des Hauptmanns Cramer, der mittlerweile
zur Küste abmarschiert war, in Mubi, wo er Ruhe
stiften und einen neuen Lamido einsetzen sollte. Da
Siberu noch im Lande und somit vorauszusehen
war, daß er nicht aufhören würde, seinen Einfluß
gegen die Station geltend zu machen, so beschloß ich,
Siberu endgilüg aus Adamaua zu vertreiben und
auch das letzte, mächtigste Fullah-Sultanat —■

Marrua — niederzuwerfen. Ich sandte sofort an

Oberleutnant Radtke Mittheilung über meine Maß¬
nahmen und ersuchte ihn um Benachrichtigung, wo

ich mich mit ihm zum Vormarsch auf Marrua ver¬

einigen könnte.
Am 11. Januar wurde die provisorische Sta¬

tion abgesteckt, gleichzeitig zog Sanitätsunteroffizier
Haase mit den Trägern und Lasten der Expedition
in das verlassene Lager der (2.) Kompagnie
(Schlosser), wo er unter den Befehl des Oberarztes
Krawietz trat, der mit der Stationsanlage beginnen
sollte. Am 12. bereits bestimmte Oberleutnant
Radtke als Treffpunkt: Die Mao-Lue-Furt nördlich
Giddo. Am 13. marschierte das Expedittonskorps
gegen Marrua ab und traf am 16. in Mao Lue ein,
wo die Vereinigung mit Radtke erfolgte, so daß
nunmehr drei Offiziere und 80 Soldaten durch das
Heidengebiet, das die Fullahstaaten hier trennt, auf
Marrua marschieren konnten.

Am 17. Januar erhielten die berüchtigten
Mattafallräuber, die jeden Verkehr zwischen Mar¬
rua und dem Süden brach gelegt haben, von dem
Detachement, dem sie feindlich entgegentraten, eine
scharfe Züchtigung. Einige Gefangene wurden frei¬
gelassen und bekamen die Weisung an die umwoh¬
nenden Heidenstämme, beim Rückmarsch des De¬
tachements sich zur Unterwerfung zu stellen. Am
18. Januar wurde in dem verlassenen Heidenort
Ndokulba (Lamstamm) Unterkunft bezogen und am
19. in zehnstündigem Marsch der große Flecken
Miskin erreicht. Die ungefähr 15 Marschstunden
breite, wasserarme, von Bergen eingefaßte Ebene
zwischen MaoLue undSongoia wird von wehrhaften
Heidenstämmen (Mattafall, Lam, Musgoi u.m.) be¬
herrscht, die ihren Rückhalt in den seitlichen Gebir¬
gen finden und von den Fullahs so gefürchtet wer¬

den, daß diese nur in großen Trupps und nur nachts
zu passiren wagen.

Im Marrualande war man auf unser Kom¬

men nicht vorbereitet. Beim Anmarsch fe§ Detache¬
ments, der in der fast baumlosen Ebene weithin
bemerkt wurde, zog die Bevölkerung auf Marrua
zu ab. In Miskintraten der Spitze die ersten Be¬
waffneten entgegen. Ich nahm an, sie brächten
,eine Botschaft, als sie ruhig, den langen Stoßspeer
in der Hand, auf uns zuschritten, bis sie plötzlich
unter wildem Geschrei angriffen und den farbigen
Sergeanten Dia schwer verwundeten . Die ritdE-'
sichtslose. Todesverachtung Einzelner, die man hier
überall beobachten kann, hat ihren Hauptgrund in
dem beschränkten, blinden Glauben an die lügneri¬
schen Erzählungen des Emirs Siberu; er hatte vor

dem Angrif auf Garua seinen Leuten vorgeredet,
die Gewehre der Soldaten würden nicht losgehen,
er hatte hier bei Marrua das Gerücht verbreitet-
wir schössen nur mit Wasser. Bei Garua liefen
einzelne Gläubige nur mit einem Strick versehen
auf die Soldaten zu, um sie zu fangen, und hier
wagten zwei Thoren, vor den Mündungen von zehn
Gewehren den Unteroffizier zu speeren. Die Nacht
blieben wir unbelästigt. Als wir am 20. bei
Sonnenaufgang aus Miskin herauskamen und

Fernsicht über die auf Marrua zu mit Einzelgehöf¬
ten besäte weite Ebene hatten, auf der nur hin und
wieder ein einzelner Baum stand, sahen wir uns
überall von Reiterschwärmen begleitet. Kurz vor

7 Uhr hatten Mr auf ungefähr 1000 Meter einen

Abschnitt vor uns, den rechts das wasserleere Fluß¬
bett des Sannaga, links einige eingezäunte Baum¬
wollfelder begrenzten ; im Zentrum lagen mehrere
Gehöfte mit Lehmmauern dicht beieinander. Aus

ihnen gingen langsamen Schrittes Schützenlinien
gegen uns vor, während am Flußbett und in den
Baumwollfeldern dichte Massen Fußvolk und ge¬
schlossene Reitermassen sichtbar wurden. Ober¬
leutnant v. Bülow brachte das

_

Maschinengewehr
in eine etwas überhöhende günsttge Stellung und
begann auf die Massen, die in drei Heerhaufen
geschlossen vorgingen, zu feuern. In den Ko-,
können fiel Mann auf Mann, bald hörte ihr Vorge¬
hen auf, und die Leute begannen, sich Deckung
suchend, theilweise schon nach hinten abzuziehen.
Indessen waren die geöffneten Linien vorn in
stetem Avanciren geblieben . Die Verluste des

Feindes waren groß, aber immer neue Leute liefen
an Stelle der Gefallenen- nur einen großen Stoß¬
speer in der Hand schwingend, auf uns zu, um oft
erst auf zehn Schritt von uns niedergeschossen zu
werden. Der Fanattsmus Einzelner war be-
wundernswerth, sie suchten hinter Gefallenen
Deckung, sprangen, wenn wir vorgingen, dicht vor

unseren Schützen auf und drangen mit Speer und

Messer auf sie ein. Es ist ihnen geglückt, meinen-
Flügel wohl zehn Minuten aufzuhalten und so dem
Gros den Rückzug zu decken. Den Soldaten, die
von der Küste kamen, war ein'solcher Kampf auf
offener Ebene etwas Neues, während die aller¬

dings bedrängten, aber auch weit zuversichtlicheren
Schützen des Oberleutnants Radtke bedeutend
ruhiger feuerten. , _ yr

'

Um 71/2 Uhr gingen wir über das Schlacht¬
feld auf Marrua vor, zu dem bereits die Gehöfte,
hinter denen der Feind sich entwickelt hatte, gehör¬
ten. Die offene, große Stadt liegt am Fuße unge¬

fähr 200 Meter hoher unbewachsener Berge und er¬

streckt sich mit ihren Vorstädten über eine halbe
deuffche Meile im Thal des Tsannaga. Die Flucht
des Gegners war allgemein. Leider war, Werl
wir über keine berittenen Mannschaften verfügten,
vormittags die Fühlung mit den abgezogenen
Kämpfern etwas verloren gegangen, gegen Abend
aber trafen die Oberleutnants v. Bülow und Radtke
in den Bergen auf den letzten geschlossen gebliebenen
Theil des Gegners und sprengten ihn gänzlich aus¬

einander. Am 21. kamen sie mit einigen Hundert
Gefangenen nach Ndurr Sango, wo ich gelagert
hatte. Die Marruaner haben starke Verluste gehabt,
unsere Verluste betrugen im Ganzen einen Todten,
einen Schwer- rmd zwei Leichtverwundete. Der
Grund für die geringe Verwundetenziffer liegt
darin, daß die Marruaner fast gar nicht schossen,
nur mit dem Speer angriffen. Mit einem ent¬

scheidenden Gefecht ist in den despotisch regierten
Fullahstaaten meist das Schicksal von Land und
Herrschaft besiegelt. So kam auch am 23. bereits
der Jerima Abdusshaman Tschudi, der Bruder des

regierenden Lamigo Qmadu, um sich für die Frie¬
densverhandlungen zur Verfügung zu stellen. In
den nächsten Wochen kamen aus sämmtlichen Ort¬

schaften des Marruareiches die Jauros (Aeltesten),
schlossen Frieden und erkannten — da Omadu sich
nicht stellte — Abdusshaman Tschudi als Lamido
an. Die Jahreszahlung Marruas besteht meist in

guten Pferdem die zur sofortigen Beschaffung einer
hier so nothwendigen berittenen Truppe verwendet
werden sollen.

Außer Marrua haben sich die Sultanate Ga-
faua, Gobbas, Mendif und Binder unterworfen, so
daß nunmehr die gesammten Fullahstaaten die deut¬
sche Herrschaft anerkannt haben. Mit Mandara
und Dikoa bin ich in Verbindung getreten. Emir
Siberu, der in Marrua wieder die Seele des Kam¬
pfes gewesen ist, hat sich in die Wälder an der Man-

daragrenze geflüchtet; sein Einfluß dürfte jetzt,
nachdem sämmtliche Fullahs die Unwahrheit seiner
Versprechungen so schwer empfunden haben, dau¬
ernd gebrochen sein. Am 3. Februar marschierte ich
aus Marrua ab und traf am 11. in Garua ein, wo
Dr. Krawietz mit dem Bau der Statton begonnen
hatte. Sämmtliche angeforderten Arbeiter sind
vollzählig gestellt worden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 6. August.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Schwekatowo, Schirotz¬

en und Topolno Kr. Schwetz zugelassen. Ge-
prächsgebühr 25 Pf.

* Zum Kapitel „Unbestellbar“. Die Bemüh-
mgen der Postverwaltung zur Herabminderung
er Zahl der endgültig unbestellbar bleibenden
Sendungen haben noch immer nicht den gewünsch-
en Erfolg gehabt. Die Zahl der der Vernichtung
inheimfallenden Sendungen ist immer noch sehr
roß. Binnen Jahresfrist sind allein 77 280 Send-
lngen unbestellbar geworden, die überhaupt keine
lusschrift trugen, darunter 5 0 580 Ansichts¬
ar t e n, während die Anzahl der wegen mangel¬

hafter Aufschrift unanbringlichen Gegenstände sich
ogar auf 250 600 Stück — darunter 145 370 An-
ichtskarten — belaufen hat. Es sind in demselben
Zeitraum endgültig unbestellbar geblieben 888 400
stück, d. s. 66,8 Prozent der Gesammtzahl der un-

»estellbaren Sendungen, weil die Absender es unter¬

lassen haben, ihre genaue Adresse in oder auf den
Sendungen anzugeben. Es kann daher nur drin¬
gend enrpfohlen werden, auf den Briefsendungen
die Aufschrift deutlich und richttg niederzuschreiben,
in oder auf denselben den Namen und Wohnung
(Straße und Hausnummer) des Absenders anzu¬
geben, me Sendungen außerdem richttg zu fran-
kiren und nrcht mit Bemerkungen zu versehen, die
postordnungswidrig sind und dieAusfchließung von
der Beförderung zur Folge haben.

f Znm Manöver. Am nächsten Freitag, 8.
August, rückt die hier garnisonirende Arttllerie —

das 17. Feldartillerieregiment und die erste Ab¬
theilung des 53. Feldartillerieregiments — zu den
Regiments- und Brigadeübungen aus, welche in der
Gegend von Wongrowitz in der Zeit vom 12. bis'
22. August stattfinden. Der Stab der vierten Feld-
arttllerie-Brigade begiebt sich am 18. d. Mts. dort¬
hin. — Das Grenadierregiment zu Pferde hat seine
hiesige Garnison, wie bereits mitgetheilt, vor¬
gestern verlassen und ist nach Gnesen ausgerückt, wo
die Brigadeübungen mit dem 12.Dragonerregiment
vom 1L bis 18. August stattfinden. Der Stab der
4. Kavallerie-Brigade verläßt am Sonnabend
Bromberg und begiebt sich nach Gnesen.

f Der kaufmännische Verein „Commercia“--
Bromberg veranstaltet am nächsten Sonntag, 10.
August, im Gambrinusharten sein diesjähriges
Sommerfest.

* Zu den Posener Kaisertagen schreibt das
„Pos. Tb.“: Am Sonnabend Nachmittag fand in
Posen eine vom Polizei-Präsidenten von Hellmann.
einberufene Sitzung statt, an der Vertreter der Zi¬
vil- und Militärbehörden theilnahmen. Den Vor¬
sitz führte der Regierungspräsident Krahmer. Es
wurde schließlich ein aus einer Anzahl Herren, be¬
stehendes Komitee gebildet, das die vorbereitenden
Arbeiten der Ausschmückung, Illumination, Spa¬
lierbildung usw. in die Wege letten und den Ver¬
lauf der Arbeiten überwachen soll. Montag bil¬
deten in einer Sitzung des Magistrats und seiner
ausführenden Organe die Vorbereitungen zu ben.
Kaisertagen den Gegenstand der Verhandlung. Das
Kaiserpaar wird bekanntlich, bei seinem Einzuge
in die Stadt am Dienstag, den 2. September,
nachmittags um 6 Uhr, am Berliner Thor die Be¬
grüßung der städtischen Behörden entgegennehmen.
Es wird zu diesem Zweck am ehemaligen Berliner
Thor eine große Tribüne für etwa 1500 Personen
erbaut werden. Das Spalier wird am.Tage des
Einzugs durch Militär gebildet werden. Ganz be¬
sonders großartig soll sich die Ausschmückung der
Stadt Posen gestalten. Hier wird es in erster
Reihe die Feststraße sein, d. h. der Weg, den das
Kaiserpaar vom Bahnhof bis zu seiner Wohnung,!
dem Generalkommando-Dienstgebäude, nehmen-
wird. Sie wird als via trirunpttatts hergerichtete
und erhält am Berliner Thor ein Ehrenportal/
Der Aufruf an die Bürgerschaft, auch ihrerseits für
Ausschmückung der Häuser und Sttaßen zu sorgen,
wird dieser Tage erlassen werden, ebenso der zu der
allgemeinen Illumination der ganzen Stadt, die
für den Abend des 3. September, an dem der große
Zapfenstreich und die Serenade stattfinden, in Aus¬
sicht genommen ist. An den übrigen Abenden des
Aufenthaltes des Kaiserpaares werden vor allem
der Wilhelmsplatz und die Wilhelmstraße festlich
beleuchtet sein. Die Behörden werden sich mit einer
Ausschmückung ihrer Dienstgebäude und deren'
Illumination voraussichtlich ebenfalls betheiligen.
Die Verhandlungen mit den Vereinen, Gewerken,'
Schulen usw. betreffs der Spalierbildung sind im
Gange. Unsere Handwerker und Gewerbetreiben¬
den sollen ferner ersucht werden, sich darauf eirrzu-
richten, der in den Festtagen starken Nachfrage
nach ihren gewerblichen Erzeugnissen, besonders
Lebensmittel, in jeder Weise enffprechen zu können,
damit auch nach dieser Seite hin sich die Stadt als
leistungsfähig erweise.

W Die Pflasterungsarbeiten auf dem Fried¬
richsplatz sind auf der Ostseite nahezu vollendet.
Sie wurden von Steinfetzmeister Krasnowolski von

hier ausgeführt. Die Gehbahnen ringsherum wer¬

den mit Kunststeinplatten belegt.
* Im hohen Älter von 100 Jahren starb dieser

Tage die Wittwe Catharina Senger geb. Grams
in Schwedenhöhe.

F Crone a. Br., 5. August.' (Feuer. Dieb-
st a b l.) In der Nacht zum Montag brach auf dem
Gehöfte des Gutsbesitzers von Czerwinski in Ja-
nowo bei Trischin Feuer aus, das ein Einwohner¬
haus in Asche legte. — Heute Nacht wurde dem Be¬
sitzer Wiedemann auf Abbau Althoff eine Milchkuh
im Werthe von 300 Mark aus dem Stalle gestohlen.
Die Spuren führen bis zur Bromberger Chaussee.
Der Verdacht lenkt sich auf einen unbekannten
Mann, der den Bestohlenen gestern Abend um Ar¬
beit ansprach. Es wird vermuthet, daß der Dieb
sich auf einen Jahrmarkt begeben hat, um die ge¬
stohlene Kuh unauffällig zu verkaufen.

M. Schneidemühl, 5. August. (Zum A n -

k l a m s ch e nR a u b a n f a l l e) erfahren wir, daß
der gesuchte Revolver des Monczynski heute Vor¬
mittag hinter dem Waschküchengeöäude auf dem
Grundstück des Lehrers Adalbert Behrendt in

Hasselort Hierselbst gefunden worden ist. M. gesteht
jetzt zwar ein, die That begangen zu haben, doch
will er hierzu von Anklam gereizt worden sein.

B. Argenau, 5. August: (Verschiedenes.)
Die an Stroh und Körnern sehr ergiebige Roggen¬
ernte würde bei günstigem Wetter in dieser Woche
beendet werden. Seit heute früh aber ist lerder,
wie schon in der Nacht zum Sonntag, Landregen
eingetreten. Man sieht auf den Feldern, em lang
entbehrter Anblick, zahlreiche Roggenstaken. Trotz¬
dem leiden besonders die großen Mühlen Mangel
an Mahlgut, weil die Bestände an altem Roggen fast
aufgebraucht sind und der frische Roggen zum
Mahlen noch zu feucht ist. — Die Schweine sind hier
sehr knapp geworden. Das Flersch kostet feit Sonn¬

tag 70 Pf. Weitere Preiserhöhung steht in Aus¬
sicht. An verschiedenen Orten des Kreises ist nun

auch noch die Rothlaufseuche wieder ausgebrochen.
— Der durch den Brunnenbauer Lund aus Brom¬
berg um 30 Meter vertiefte Bahnhofsbrunnen liefert
jetzt gesundes Trinkwasser in ergiebiger Menge. —

Dampfmühlenbesitzer Kallmann läßt in seiner
Dampfmühle Betriebsverbesserungen vornehmen.
Dabei ereignete sich gestern ein schwerer Unfall. Eine
aus beträchtlicher Höhe herabfallende schwere, guß¬
eiserne Triebscheibe zerschmetterte dem im Maschmen-
hause beschäftigten Maschinisten Skrobacki den sinken
Fuß. Der Schwerverletzte mußte nach Hause ge- *

fahren und in ärztliche Behandlung gegeben werden.:
Der Unfall ist, wie sofort festgestellt wurde, ledrglich
auf einen unglücklichen Zufall zurückzuführen.



Aus Stadt und Land.

Bromberg, 6. August.
f Der Bromberger Turnerklub feiert am näch¬

sten Sonnabend in Wicherts Sälen sein 16. Stift¬
ungsfest durch Konzert, Vorträge und Tanz.

* Elysium-Theater. Am gestrigen Dienstag
kam zum Benefiz für Herrn Aug. Springer Suder-
manns bekanntes Schauspiel „D i e Ehre“ zur
Aufführung. Dem Stück hatten die rührigen Dar¬
steller der Elysiumbühne eine sorgfältige Vorbereit¬
ung angedeihen lassen, so daß der starke Beifall an

den Aktschlüssen ein wohlverdienter war. Der Be¬
nefiziant dem bei seinem ersten Erscheinen auf der
Bühne die übliche kleine Ovation zutheil wurde,
hatte die Rolle des Grafen Traft übernommen; er

gab den vielerfahrenen Weltmann mit der charakte¬
ristischen vornehmen Ruhe und Sicherheit und dem
bekannten Gemisch von scharfer Ironie und Herzens¬
wärme. Die Figur des Robert verkörperte Herr
Lindner mit tiefer natürlicher Empfindung und
maßvoller Leidenschaft. Die Szenen im Zusammen-
spiä mit den alten Heineckes und der Alma ge¬

langen vortrefflich. Das Ehepaar Heinecke statteten
Herr Oppel und Frau Oscar mit dem ganzen diesen
beiden Figuren eigenen Humor aus; fast daß sie hin
und wieder des Guten zu viel thaten. Auch, die
diffizile. Rolle der leichtfertigen Alma wurde von

Fräulein Kugler mit Geschick gegeben. Von den
übrigen Darstellern seien noch mit Anerkennung er¬

wähnt Herr Oscar als Lothar Brandt, Fräulein
Ruhden als Leonore, die Herren Sydow als Kurt
und Knappe als Kommerzienrath. Schade, daß die
effektvolle Schlußpointe des Stückes (rat Zusammen¬
spiel zwischen dem Grasen Traft und Mühlingk) nicht
voll zur Geltung kam. — Der Besuch war in an-

betracht der unfreundlichen, kühlen Witterung ein
leidlicher. — Auf das heute Abend 8 Uhr im Garten
stattfindende Militärdoppelkonzert von
den Kapellen der 34er und 53er unter Mitwirkung
eines Tambour- und Hornistenkorps weisen wir noch¬
mals hin. Morgen, Donnerstag, findet zu ermäßig¬
ten Preisen die letzte Aufführung von „Papageno“,
Schwank von Kneisel, statt. Am Freitag, den 8.
August, hat der jugendliche Liebhaber Herr Kurt
Sydow sein Benefiz. Zur Aufführung gelangt
L. Fuldas Lustspiel „Jugendfreunde“. Der Be¬
nefiziant spielt den Techniker Wald. Scholz, während
die Lisbeth Gerlach bort Fräulein Elly Salter vom

Residenztheater in Dresden als Gast gegeben wird.
Herr Sydow gehört zu den beliebtesten Mitgliedern
der Elysiumbühne und wünschen wir dem jungen
strebsamen Künstler zu seinemEhrenabend ein volles
Haus.

f Jagdscheine. Im Laufe des Monats Juli
sind von der städtischen Polizeiverwaltung sieben
Jahresjagdscheine ertheilt worden.

Patzers Park. Der morgen Abend stattfin¬
dende Feuerwerkwettstreit verspricht sehr interessant
zu werden. Die Feuerwerke werden aus dem großen
Ausstellungsplatze abgebrannt und zwar von Frl.
Medrano-Brossin auf der linken, von Herrn Pod-
schun auf der rechten Seite. Die Eintrittskarten
kosten im Vorverkauf 50 Pf., an der Abendkasse
60 Pf., Kinder zahlen 20 Pf^

f Besitzveränderung. Schmiedemeifter Hertzke
hat sein Grundstück Vlumenstraße 2 für 29 500
Mark an den Schmiedemeister - Gustav Zerull ver¬
kauft. '* !

■

f. Infolge Defektwerdens der Wasserleitung,
die für die Zeit des Neubaues der Dauziger Brücke
der Fußgängerbrücke entlang geführt worden ist,
war bekanntlich zu Beginn vorigen Monats in
einigen Läden und Kellerräumen der Brückenstraße
durch das ausströmende Wasser erheblicher Schaden
angerichtet worden, und die geschädigten Geschäfts¬
leute wandten sich an den Magistrat mit dem Er¬
suchen um Ersatz. Der Magistrat war zwar An¬
fangs der Ansicht, die Katastrophe sei durch „höhere
Naturgewalt“ herbeigeführt worden, änderte sie
dann aber und es fanden Verhandlungen mit der
Züricher „Allgemeinen finfüll- und Haftpflicht-Ver¬
sicherungsaktiengesellschaft“ statt. Als die Stadt
mit dieser Gesellschaft vor einigen Jahren den Ver¬
trag abschloß, hatte sie noch keine Wasserleitung,
und so war es zweifelhaft, ob die Gesellschaft ver¬
pflichtet war, hier mit ihren Mitteln einzuspringen.
Es ist dies indessen doch geschehen. Die Verhand¬
lungen, die der hiesigeBezirksinspektor der,,Zürich“,
Herr Tiebel, mit seiner Gesellschaft führte, hatten
sehr schnell das Ergebniß, daß die letztere sich bereit
erklräte, die liguidirten Summen — es sind im
ganzen gegen 5000 Mark — zu zahlen. Am letzten
Montag sind die Beträge den geschädigten Firmen
ausgehändigt worden.

* Patzers Sommertheater. Herr Kapell¬
meister Drexler hatte an seinem gestrigen Benefiz-
abend, wozu er die „S ch ö n e H e l e n a“ gewählt
hatte, leider nur ein sehr mäßig besetztes Haus, und
das war um so mehr schade, als die Aufführung
über das Durchschnittsniveau erheblich hinausging
und trotz aller Tollheiten und Improvisationen
doch mehr den ursprünglichen Rahmen wahrte, als
die Ausführung, die wir hier im letzten Winter zu
sehen bekamen. Es herrschte, wie gesagt, viel
Laune und Ausgelassenheit, und mußte man auch
manchen blutigen Kalauer mit in den Kauf nehmen,
so zündete dafür auch oft ein guter Witz. Dabei
ist vor allem Herr Platens „Kalchas“ zu nennen,
und auch der „Menelaus“ des Herrn Seidl; eine
häßliche Uebertreibung war nur, daß Menelaus es
für gut befand, sich von seiner Helena zur Erde
stoßen zu lassen. Sowohl Herr Nowack (Paris)
wie Fräulein Giese (Helena) machten ihre Sache
ganz vortrefflich und geschmackvoll und die kleinen
Rollen waren alle sehr angemessen besetzt. Viel
Heiterkeit erregte es, daß die Taube im ersten Akt
mit dem Rücken nach unten flog; sonst klappte
alles. Weder die üblichen Blumenspenden noch
der Beifall blieben aus. — Heute geht „D a s
I u n g f e r n st i f t“ zum neunten male und zwar
bei kleinen Preisen in Szene. Donnerstag ist im
Park Militärkonzert und Feuerwerk - Wettstreit.
Die Bühne dagegen bleibt geschlossen. Für Frei¬
tag ist das Benefiz des Komikers und Regisseurs
Hans Seidl angesetzt. Er bringt zur Auf¬
führung: „TannhLlus er oder die Keilerei auf
der Wartburg“, eine Parodie auf Rich. Wagners
bekannte Oper.

f. Parade der Kriegervereiue in Posen. Auf
Befehl des Kaisers werden die Kriegervereme der
Provinz nicht, wie zuerst beabsichtigt, an der von
dem Kaiser zur Rückkehr von der Parade benutzten
Straße Ausstellung nehmen, sondern werden sich
cm einem in der Richtung von den Schießständen,

Buckerstraße, nach der Mitte der Paradeaufstellung
des 5. Armeekorps neu anzulegenden Kolonnen¬
wege, den der Kaiser auf dem Hinwege an der
Spitze der Fahnenkompagnie nehmen wird, in Pa¬
rade ausstellen. Der Kaiser wird den Front¬
rapport der Kriegervereine aus der Hand des Vor¬
sitzenden des PrMnzialverbandes entgegennehmen.

f. Prüfung. Im Frühjahr d. I. ist Hierselbst
für Eisenbahn- und Verwaltungsbeamte ein Unter-
richtskursus in der russischen Sprache eingerichtet
worden. Heute hat das Schlutzexamem im Zivil¬
kasino stattgefunden. Sämmtliche Teilnehmer an

diesem Kursus bestanden, einige mit dem Prädikat
„recht gut“.

f. Schützenverein Prinzenthal. Bei dem am

Sonntag und Montag in Prinzenthal, (Schützen-
haus „Westend“) stattgehabten Königsschietzen des
Schützenvereins Prinzenthal - Schleusenau-Brom-
berg hat die Königswürde, wie gestern mitgetheilt,
der Gemeindekassenrendant und Postagent Wronskr
in Prinzenthal mit 167 Ringen sich erschossen.
Erster Ritter wurde Eigenthümer Carl Kühn itt

Prinzenthal mit 163 Ringen, zweiter Ritter
Schneidermeister Dalüge in Prinzenthal mrt 159

Ringen, erster Leutnant Restaurateur Albert
Schmidt hier mit 158 Ringen, zweiter Leutnant
Fleischermeister Bublitz in Schleusenau mit 154

Ringen und Fähnrich Baggermeister Hossmann in

Schleusenau. Herr Wronski, durch das Loos be¬

stimmt, schoß für die Kaiserin, Es fand außerdem
ltodi ein Prämienschießen für Herren und Damen
statt, wobei 90 Prämien zur Verkeilung kamen.

Sn Krojanke, 5. August. (S ch u l a n ge le¬

ge n b e i t. Ernt e.) In gemeinsamer Sitzung
des Magistrats und der Stadtverordneten wird m

dieser Woche über die hier schwebenden Schulbar^
fragen berathen werden. Dem Vernehmen nach
werden auch zwei Regierungsbeamte an dieser Sch¬
und theilnehmer:.'-— Die säst täglichen Niederschläge
haben hier die Erntchoffnung bereits schwer er¬

schüttert. Nahezu die ganze Ebnte liegt noch auf
dem Felde, theils in Stiegen, zum guten Theil aber
auch noch auf Schwad und Halm.

8. Flatow, 5. August. (Der heutige
Jahrmarkt) war wenig besucht. Der Auftrieb
von Rindvieh und Pferden war nicht bedeutend, düs
Geschäft ging aber flott. Die Nachfrage der aus¬

wärtigen Händler und der heimischen Bevölkerung
war groß. Das Vieh erzielte noch nie dagewesene
Preise. Für geringere Waare wurden 150—210
Mark gezahlt, gute Kühe wurden nicht unter 400
bis 450 Mark verkauft. Auch auf dem Pferdemarkt
entwickelte sich ein lebhaftes Geschäft. Gute Pferde
brachten 600, 900—1000 Mark ein-

Riesenburg, 5. August. (Verhaftet)
wurde hier der Theaterdirektor Schubert, welcher
hier seit einiger Zeit mit seiner Gesellschaft Vor¬
stellungen gab, auf Veranlassung der Staatsanwalt¬
schaft zu Graudenz wegen eines Sittlichkeitsver¬
brechens.

Cadinen, 5. August. (Die Kaiserin)
unternahm gestern Nachmittag mit ihren Kindern
einen Spazierritt. Die Prinzen August Wilhelm
und Oskar werden in den nächsten Tagen nach Plön
zurückkehren. Am heutigen Sterbetage der Kaiserin
Friedrich fand in der Schloßkapelle ein Gottesdienst
statt, an welchem die Kaiserin mit ihren Kindern
theilnahm. .

Meinet, 6. August. (Vorbeif ahrt d er

„H o h enz ollern“.) Heute Vormittag 10 Uhr
kam das Geschwader mit dem Kaiser an Bord der

„Hohenzollern“, auf der Fahrt nach Reval begriffen
in Sicht, gefolgt von den Kreuzern „Prinz Hein¬
rich“, „Nymphe“, sowie dem Depeschenboot „Sleip-
ner“. Das Torpedoboot S 59 brachte aus dem Me-
meler Hafen Depeschen anBord der „Hohenzollern“.
Die Schiffe fuhren in 6 Seemeilen Entfernung von

der Küste bei ruhiger See und aufklärendem Wet¬
ter vorüber.

Gerichtssaal.
Elbing, 4. August. Der Steuerhinter -

z i e h u n g s p r o z e ß, der die hiesige Strafkammer
bereits am 2. Juni beschäftigt hatte, wurde, wie die
„Elbinger Zeitung“' mittheilt, heute zu Ende ge¬
führt. Angeklagt war ein hiesiger Fabrikbeamter,
der Buchhalter Würker, der über sein steuerfähiges
Einkommen in den Jahren 1892 bis 1901, also seit
Bestehen der Selbsteinschätzung, unrichtige Angaben
gemacht haben soll. Da sich nach den gesetzlichen Be¬

stimmungen die strafrechtliche Verfolgung auf die
letzten fünf Jahre beschränkt, sah der Gerichtshof von
der Feststellung des hinterzogenen Betrages in den
Jahren bis 1896 ab. Wie die Verhandlung ergab,
hatte der Angeklagte sein Wohnungsgeld, das bis
800 Mark betrug, niemals in seiner Selbstein¬
schätzung angegeben und sein Gehalt in der Regel
nur in halber Höhe der Steuerbehörde mitgetheilt.
Ferner hate er Schulden geltend gemacht, die er nicht
besaß, dagegen ausstehende Kapitalien (sein Baar¬
vermögen) verschwiegen. Auf solche Weise versteuerte
der Fabrikbeamte 14 bis 7» seines thatsächlichen Ein¬
kommens, sodaß also 7» bis % steuerfrei blieben.
Der Angeklagte war in vollem Umfange geständig.
Das Gesetz ahndet Steuerhinterziehungen bei der
Einkommensteuer mit dem 4- bis 10 fachen Betrage,
bei der Ergänzungs- (Vermögens-)steuer mit dem
10- bis 25 fachen Betrage. Der Gerichtshof ver-

urtheilte den Angeklagten, wie schon mitgetheilt, zu
dem sechsfachen Betrage der hinterzogenen Staats¬
einkommensteuer und zu dem fünfzehnfachenBetrage
der hinterzogenen Vermögenssteuer, insgesammt zu
5049 Mark Geldstrafe. Zu diesem Betrage kommt
die hinterzogene Steuersumme, die nach dem Gesetz
für die zurückliegenden zehn Jahre zu zahlen ist und
im vorliegenden Falle (einschließlich Kommunal¬
steuer) rund 3000 Mark beträgt. Rechnet man hier¬
zu noch die Gerichts- und anderen Kosten, so dürfte
dem Angeklagten die Steuerhinterziehung 9000 bis
10 000 Mark kosten.

ein Schreiben zu, welches die Versiertste Dümrnlers
UM die „Monumenta Germaniae historica“

t her¬
vorhebt und wünscht, daß ihm noch lange
die bisherige Kraft erhalten bleibe.

Hamburg, 6. August. Graf Waldersee, Ham¬
burgs Ehrenbürger, sandte anläßlich der Primus¬
katastrophe dem Senat ein in warmen Worten ge¬
haltenes “Beileidstelegramm und wies zugleich dem
Hülsskomitee einen namhaften Betrag an.

München, 6. August. Die Verlobung des Her¬
zogs Siegfried von Baiern mit der Herzogin Maria
Anunciata wurde heute im beiderseitigen Einver¬
ständnisse gelöst.

Rom, 6. August. Wie die Blätter melden,
sandte der König 100 000 Lire für den Wiederauf¬
bau des Glockenthurmes von San Marco.

Rotterdam, 6. August. Präsident Krüger wird
heute Steijn in Scheveningen besuchen.

Sofia, 6. August. Das russische schwarze Meer¬
geschwader unter Vizeadmiral Hildebrandt ist
gestern zu zweitägigem Aufenthalt in Varna ein¬
gelaufen.

Lemberg, 6. August. Aus der Mehrzahl der
von dem Aufstande der Feldarbeiter berührten Be¬
zirke wird eine Besserung der Lage und eine Ver¬
minderung der aufständigen Gemeinden gemeldet.

London, 6. August. Nach einer hier eingegan¬
genen Privatdepesch'e hat in Hongkong ein Orkan
gewütet und an den dort liegenden Schiffen Scha¬
den angerichtet.

Pittsburg, 6. August. Die Blechfchmieder
haben den Vorschlag der Arbeitgeber, die Löhne
herabzusetzen, zurückgewiesen und bereiten eine neue

Besprechung der Arbeiter und Arbeitgeber in der
nächsten Woche vor.

Konstantinopel, 6. August. Bei Ozvida fand
zwischen einer mehr als hundert Mann starken
albanesischen Räuberbande und Truppen ein Zu¬
sammenstoß statt. Der Bandenführer und 13 Mann
wurden getödtet und der Rest wurde von den Trup¬
pen verfolgt.

Ischl, 6. August. Der König von Rumänien
ist nach Bad Gastein abgereist.

London, 6. August. Die Blätter melden aus

Shanghai, der französische Konsul theile den chinesi¬
schen Vertretern mit, die französische Regierung sei
bereit, ihre Truppen von Shanghai zurückzuziehen,
sobald die anderen Mächte dieses ebenfalls thun.

London, 6. August. Die „Times“ meldet aus

Shanghai: Der amerikanische Kommissar theilt dem
Vizekönig von Nanking mit, die amerikanische Re¬
gierung werde sich nicht auf Verzichtleistungen ein¬
lassen, wie sie in Artikel 8 des englisch-chinesischen
Vertrages bezüglich der Aufhebung der chinesischen
Abgaben aufgeführt sind.

Fremden-Bericht vom 6. August.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhofe.)

von Witkonski. Kruschwitz. — Oberarzt Dr. Schemel.
Bromberg. — Fräulem Mundt, Berlin. — Direktor Schön,
Breslau. — Rentier Schlicht u Familie, Straßburg. —

Schauspielerin Frl. Salter, Berlin. — Fabrikant Dümke
u. Frau, Posen. — Rittergutsbesitzer Leutnant Jahnz u.

Frau, Poltschin. — Ingenieur von Zenner. — Direktor
A. Reumann u. Familie, Zyradow. — Dr. Josef Eötwos,
Wien. — Sanitätsrath Dr. Totenboser u. Frau, Breslau.
— General von der Grüben, Stettin. - Rittergutsbesitzer
Mecklenburg, Lubianken.— Frau Thau, Ostrowo. — Die
Kaufleute: M. Meyer. Mainz — Sauer. Danzig — Gill-
huns, Solingen — Bittnee, Labischin — Schwarz, 33re§:
lau — Merz!ach, Posen — Dietrich, Leipzig — Bünzer,
Leonhardt, R. Reumann, Berlin — Schlenger, Stolp —

Feldmann, Rrerstein — Herzfeld, Nürnberg — Hoppe,
GroßenhSin — Ziemels u. Familie, Danzig — Gebr. Katz,
Wongrowitz — Priewe, Köslin.

Holzflößerei.

Letzte Drahtnachrichten.
Settel, 6. August. Die Stakt und der Hafen

sind festlich geschmückt. Das russische Geschwader
und die anderen Schiffe haben über den Topp ge¬
flaggt. Der Zar fuhr morgens der „Hohenzollern“
entgegen, um 10 Uhr wurden die Schiffe sichtbar.
Voran der „Standart“ mit den beiden Monarchen,
und um 148 Uhr feuerte das Geschwader den Salut.
Der Standort fuhr die Fronten desGeschwaders ab.
Das Wetter ist gut.

Berlin, 6. August. Dem Geheimrath Dr.
Dümmler ging von dem Staatssekretär Grafen
Posadowsky zu seinem 50 jährigen Doktorjubiläum

Wasserstände.
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schleust
do 144 TranSportgesell-
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Voraussichtliche Witterung für die nächsten
84 Stunden.

Unbeständig, wechselnd bewölkt, zeitweise sich
aufheiternd.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 6. August. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 170 dis 174 Mark. — Roggen, gesunde
Qualität 140-145 M.. nasser Neuroggen unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 122-126 Mark. Branwaar«
ohne Handel. — Erbsen: Futterwaare 145—150 M. Koche
waare 180-185 Mark. - Hafer 148-152 M., feinster
über Notiz.

Danzig, 5. August. Weizen, Roggen, Gerste und
Hafer ohne Handel. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
+ 17 Gr. R. — Wind: SW-

New-Bork, 5. August.
Weizen per September . .

— D. 78% <L
per Dezember — D. 73% C.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 6. August.
Höchst. Medr.
Preie-.lPreiS.

ü’fjA «1

Höchst.
Preis.
JL ff.

Niedr.
Preis.
JUL

Weizen neulOOKa 176’> 6 80 Butter 1 Kg. 2 30 1180
Roggen 100 . 1460 1400 Heu 100 - 5 30 4 50

Gerste 100 - 1250 12 00 Stroh 100 - 5 50 4 80
Hafer 100 , 1650 i6|00 Krummstroh - — — —

Erbsen 100 , 18|00 17 00 Spiritus pr.Ltr. — — — —

Kartoffeln , 4>00 3,50 Eier per Schock 3 20 2 90

- ! 0,09
0,02 —

- 10.08
;o,i4 -

0,04 —

0,08 —

- [0,02
—

! 0,02

— 0,06
0,10 -

0,02 —

0,02 —

0,01 -

Berlin, 6. August. Staotischer Schlachtviehmart.
Es standen z. Verkant: Rinder 292, Kälber 2201

Schafe 1266, Schweine 8333. — Bez. würd. für
_

100Pfd. od. 50kg Schlachtgew. inM(f.lPfd.i.Pf.) Mk.
Bullen 54—58
F ärsen u. Ktt h e: 1. ».) vllfl. ausgem.F.h.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe b. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe tt. wenig, gut entw. jung. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 52—55
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 46—50

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm ) u. b. Saugk. 73—75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60—65
3. geringe Saugkälber 52—56
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe:!. Mastlämmer ii.jüug.Masthamme!. . 66—69
2. ältere Masthammel 62—65
5.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe) . . 56—60
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Echw eine: a) vollfleichige der feinen Nassen
. « j it. derenKreuznng. i.Alter bis zu 1% Jahr.

1220-280 Pfnndstchwer 64

gfct ) b) schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) —

Sg)c) fleischige 62-63

/ d) gering entwckelte ...... 58—62
töE U) Sauen . 58—60

Der Rinderauftrieb war ziemlich schwach und fand
guten Absatz. Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich
glatt. Schafen fanden ungefähr zwei Drittel des Auf¬
triebes Absatz. Der Schweinemarkt war ruhig und
wurde ziemlich geräumt

(Nachdruck
»erb.oteiu) Börsendepeschen.

Berlin, 6. August, angekommen 4 Uhr
Kurs vom 5. 6. Kurs vom

Amtliche Notiz ^Stad MulÄ
Ruff. Not.Cassa 216,10 216,15 4%Pomm. Hyp.
3%Reichs-Anl. 93,25 93,10 Pfandbrf.

.3i/a o/0 do. 103,10 102,80 Jnowr.Salzbg.
SVa 0/« do. cons. 103,10 102,80 Disk.-Commdt.
3% Pr. Cons. 92,80 92,70 Berl.Handl.-Ges.
372o/o do. 102,90 102,70 Deu-sche Bank
372% do. cons. 102,70 102,50 Oesterr. Credit
4%Pos.Pfdbrf. 102,90 102,90 Lombarden
37a % do. 99,90 99,90 Laurahütte
8%% do C. 99,80 99,80 Harpener
Westpr. Pfdbrf. Oftpr. Südbhn.
3 1

2
° ostlte I 99,20 99,25 Italiener 4%

„ „
I B. 99.20 99,10 Privat-Disk.

Westpr. Pfdbrf. Spiritus70er lc
SVa 0/! alte II 99,20 99,10 Umsatz: —

„ neue II 99 20 99,00 50er loco
3% alte I 89.80 . 9,60 Umsatz:

„ neue II

10 M.
5.

89,701 89 60

89.10
12',75
184,30
154.75
209.75
216,60

18.10

125,00
184,50

54,90
209.90
216.90

18,20
193,10 193,10
164,60

72,0.)
102,90

1%

163,30

Tendenz:leblos

Berlin, 6. August. (Prodnstenmarki), anaek. 4 Uhr 10 M.
5. ! 6

Weizen Septbr. 160 251158,25
Oktob.

„ Dezemb.
Roggen Septbr.

„ Oktob.
„ Dezemb.

Hafer Septbr.

156.75 155,25
156,25 154,75
157.75 134,75
134.75 137 75
133.75 131,75
—,-141 25 loco

Dezemb. 133^5133,75

Mais Septbr.
„ Dezömb.

Rüböl Oktober
„ Dezemb.

Spiritus 70er

5. 1 6.
x

115,25115,50
114,75 —

52,70
50,90

53,30
50,40

Karlsdorf-Berlin
Dunzig-Landsberg

do. do.
Graudenz - Spandau

Bromberg-Bcrlin
Montyw-Danzig
Bartschin-Pelplin

do. do.

Danzig, 6. August, angekommen 1 Uhr 40 Wn.
Weizen: Tendenz: geschäftslos

c

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

R o g g en: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tranSit. ,

_____

Magdeburg, 6. August, angekommen 1 Uhr 25 Min.
5.

126

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig, stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

7.05—7,30
5,10-5,45

27,57—27,70
27,45*
26 95

7,05 -7,30
510-5,45

27,45—27,70
27,45
26.95'

$
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Bekanntmachung.
Donnerstag, d. V. August er.,

vorm. tlVa Uhr werde ich Dan-
zigerstr. Nr. 91

1 Plüschsopha m

meistbietend gegen gleich baare Be.
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (290

Bromberg, den 6. August 1902
Bleschke,

Gerichtsvollzieher kr. A.

Das in der Ausstellung von

Kloss & Pflug ausgestellte

eidtene$i(tnino
ist noch preiswerth zu haben,

evtl. Abzahlung, bei

C. longa, Blihnhüfße. 75.
Dominium Chraplewo per

Krolikowo hat 24 vierzehn Ctr.
schwere drei- und vierjährige

<Dd?fe«
jura Verkauf. (122r ins Hl Vertu! öl
hshhbbshb^bihh^s

Mi. Pi-ilin- EiTLt
10 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

F» Urieltsfflarkt j
100 letieMet

billig zu verk. Friedrichspl. 21,

Csöyy gesucht für den Verkauf
ltn ^-erer vorzügl. Ci¬

garren an Wirthe, Händler tt.

Private geg. monatl. Bergutg.
v. Mk. 150 ii. hohe Provision

Albert Sievers dt Co.,
Hamburg 21. (120

kür 173 Mark
verkauft (1184

Kroll, Danzigerstraße 38.

Eesllcht per ssf. 1 läbdien,
das felbständ. bürgert, kochen kann
und etwas Hausarbeit übernimmt.
Näheres i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Bin UDrigcS Miidchkil
z. Kind, verl. sof. Sedanstr. 7, p.

Tmibere AuswirtenNgU.
Frau Pfuhl, Töpferstr. 18.

Eine Anfiviirterin
von sof. verl. Bürgerstift Nr. 6.

leitete Iufniflrtefrim fiirb-

Tag gesucht.
ganzen

Johannisstr. 3.

Aufwartlkng für den Vorm-
verlangt. Fröhnerstr. 9, unten-

Ausiviirtetiii
Aufwatteti» “etl - ” i“ ,auet=

straße 21, unt. r.

Empfehle Mdlhen Si«.“81

Hedwig Dydrynski, Stellenver¬
mittlerin, Neue Vfarrstr. 7/8, I.



Zn' unserem Handelsregister
Abtheilung B ist bei Nr. 14
betreffend Firma (106

Singer Co.
Nähmaschineu-Akt.-Gef.

Hamburg
ZweigniederlassungJnowrazlaw
Folgendes eingetragen worden:
Nach dem Beschlusse der General¬
versammlung vom 28. Mai 1902
ist Gegenstand des Unternehmens
der Gesellschaft der Vertrieb von

Singer Nähmaschinen, die Fabri¬
kation und der Vertrieb von

Nähmaschinen und Nähmaschmen-
theilen, Nähmaschinenutensilien,
Elektromotoren und Theilen von

solchen. Georg Neidlinger ist
aus dem Vorstande ausgeschieden
und an seiner Stelle Karl Mar¬
tens zu Dockenhuden bei
Hamburg zum Vorstandsmitgliede
bestellt. Die an Karl Martens
und Heinrich Müller ertheilte
Gesammtprokura ist erloschen. Zu
Gesammtproluristen ,fnr die Ge¬
sellschaft sind Heinrich Müller
und Ludwig Karl August Heidt,
Kaufleute zu H a m b u r g, bestellt
worden; jeder derselben ist er¬

mächtigt, in Gemeinschaft mit
einem Vorstandsmitgliede oder in

Gemeinschaft mit einem Gesammt-
prokuristen die Gesellschaft zu
vertreten und die Firma derselben
per procura zu zeichnen.

Jnowrazlaw, 29. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

luuWumgrn
im Ausverkauf spottbillig.

H. Wille, SittMerftr. 38.
Für den Winterbedarf

liefert allerbeste Oberschlesische ^

Steinkohlen?
durch günstige Abschlüsse o

sehr billig (249
“

Emil Fabian, littelML

betreffend

Arbeitsmarkt
Wohnungen,

kleine Käufe, Verkäufe u. Auktionen

finden die

wirksamste Verbreitung
durch den

Bromberger
Strassen-Anzeiger

welcher

werktäglich an alle Anschlagssäulen pp.

angeheftet wird.

In den „Bromherger Strassen-Anzeiger“ werden

unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art

aufgenommen, welche in der „Ostdeutschen
Presse“ stehen.

Beste Gelegenheit
zur

Besetzung für offene Stellen
aller Art.

Anzeigen- Annahme:

Zur Bausaison F
CD ..

; e-a

o ers ZÜ

CÖ
pJ_—j

h—H QP-

C arb olineum
Kientheer
Steinkohlentheer
Pech, Asphalt, Harz
Asphaltkitt, Schwefel

empfiehlt:

| Stück- und Graukalk “ —
”

Gelöschten Kalk
PortlandCement

I Putz= und Stuckgyps
Rohrgewebe
Torfmull undTortstreu _ „ „

I Stein-, Schmiede-, Anthracit- und Holzkohlen,
Ilse Brikets, Coks, Kloben- und Kleinholz.

Grösstes Lager
von (225

I glasirten Thonröhren, Viehkrippen und Schmalen, Ferkeltrögen,

Schornsteinanfsätzen, Censentröhren, Cementfliesen,
Moniergehplatten, Cbamottesteinen,€hamotteraehl, fenerfest. Thon,

Backofenplatten, Mörtel, Dachpappen, Rohr-, Papp- u.Drahtnägeln.
der Ilse-Brikettgruhe,
der Bachpixpappen u. Dachpixmasse
(kein Abtropfen bei grösster Hjtze, langj,Garant.),
des „Seccol“ U.Seccolpapp© (Schutzmittel),

„keine leuchten Wände mehr“,
-der „Aeolus“ Patent Rauch- u. Dunst-

Wilhelmstr. 30.

sauger,
'der Patent - Dachlüfter, gleichzeitig |

liiehtfenster,
ider Vereinigten €hamottefabriken

(vorm. C. Kulmiz).

Rohren kauft Bornstein,
Steiuburg bei Nakel (Netze).

Suche eine größere, besterhaltene

wird, wenn derVreis ein entspr. ist,
auch eine weniger gut erh. genomm.

Offert, mit Preisang. nnt.H. N. 12
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbet.

Ein durch Tageseinnahme nach
weisl. gut gehend. Material- «.

Borkostgesch. w. zu kaufen ges.
Gfl. Adr, u. C.Z.6I n.d.G.d.Z.

ooooooooooooo
g „Zürich“ 8
X Allpieie V ersicbemiip-Aktieii-Gesellsehalt o

empfiehlt sich (257

O zu Abschlüssen von Unfall-, U
Haftpflicht- und Einbruchs-Diebstahl- Qv Versicherungen. r*

Nähere Auskünfte ertheilen

n Bezirks-Inspektor der Zürich,
IIS, Tie Del, Schleinitzstrasse 3 %Jß
Xe. Sctutrlng, “■BKÄ-'-'O
eoooooooooooo

Ausführung neuer einfacher und doppellagiger
Pappdächer und Reparaturen

alter schadhafter Dächer.
Grössere Consumenten n. Wiederverkäufer erhalt.Vorzugspreise.

August Appelt,
säe» a ältestes Bau - Materialien * Geschäft.

Mein (256

Grundstück,
Große Berg- n. Manerstraße,
welches sich zn jedem en gros
Waarengesrfiäft, zum Wcrk-
stattsbetrieb und zn Privat-
wohnnngerr eignet, bestehend
aus einem 2stöckigen Wohn-
hause nebst Garten, Waaren-
und Wagenremisen, Pferde¬
stall und großem Hofe, beab¬
sichtige ich zu verkaufen.
StadtrathWeozel, Bromberg,

Große Bergstraße 10.

§Mt§8mtblitö. JÄb.
leichtes Umbauen z. ein. b. Zinsy.
gest. f. 70 000 b. 30 00.) M. Anz. *.
verk. Off. ii. B 8. 41 n. ö. Geschst.

Bppsch Stadt- u. Landgdstck. jed.
-vii-Illl. Größe preisw. z. verk.
resv. z- vertsch., sow. versch.Restaur.
u.Materialw.-Gesch.c.2000M Anz.
z.verp. b. kstl.Ansl. Das. s.2-n.3zmr.
Wohng. m.Komf.eing. p.l.IO.cr.z.v
u. iTanbensch'. sow. echteTanben z.
verk, R. Jacobi, Feldstr. 17.

Gänzlicher Ausverkauf.
Anderweitiger geschäftlicher Unternehmungen wegen

stelle ich mein Waaren - Lager zum Ausverkauf.
Die Lagerbestände bestehen ans Kurz- und Werß-

waarcn, Spiel-, Galanterie- und Papierwaaren, und
werden -.Selbstkostenpreisen vollständig geräumt.

Ich offerire: Kinderkleidchen, Mützchm, Kmder-

schürzen,Wirthschaftsschürzeil,^ortemonnaies,Leder-
waaren zc. 2'c. in großer Auswahl. — Ansichts¬
karte» : Statt 10 jetzt ö Pf., statt 5 letzt 3 Pf.
Erich Toense, Bahnhofstr., Ecke Elisabethstr.

Ich bin Willens meine Grund¬
stücke, mit billigen, mebr. Jahre
festen Hyp. u. günst. Bed. z. verk.
Off, u. C. G.J. a. d. Geschst. d.Z.

Kleines Haus, gut t. Stande,
in d. ein Materialgesch. betr. w.

od. betr. w. kann, w. b. maß. Anz.
z. k. ges. Gn. Ana. ü.Prs., Mthsert.
u. Lasten u. A. N. 50 a. d. G. d. Z.

Maschinenfabrik BÄDENIAI
vorm. Wni. Platz Söhne A.-G., Weinheim (Baden)

empfehlen als leistungsfähigste u. dauerhafteste Betriebs-

Maschinen für alle Zwecke, unter Garantie für vor¬

züglichste Ausführung und geringsten Kohlenverbrauch j
Locomobilen

von 3—400 Pferdekräften zur schnellsten Lieferung.
Torzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.

Vertreter Römling A Kanzenhach, Posen W. 6.
Kaiser Wilhelmstrasse No. 38. (121!

AllaFriedr.-Wilhelwstr.8
große herrschaftliche Woh,
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober er. zu vermischen.
Näheres Hehnestr. 10, 1 Tr. r.

_ Wohnung,
4—5 Zrmm u. Zubeh., p. 1. Oktob.
zu vermiethen Bahnhofstr. 56.

Wohnrmgetä
zu verm, 4zimmerige, Schleinitz¬
straße 15, Part. r. Besichtigung
v. 10—1 u. 3—7 Uhr. (2i5

1. (füge ElisabethstrUrl
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal.
Badez., elektr. Licht, eig. Garten, v.
1. 10. zu verm. Bes, v. 11—2 Uhr.

Versetzungsh. ist die Moltke-
straße 2, II gelegene herrsch.
Wohnung, 8 Zimmer mit allem
Zub., zum 1. Oktober zu verm.

Töpferstr. 5, Part. ist 1 Woh¬
nung von 6 Zimmern mit reich!.
Zubehör per 1. Okt. z. vermiethen.

Sifttttenlmlt 8
1 Wohn. 1. Et., 4 Zim., Entr.,
Küche u. Znbeh., Gartenben., v.
1. 10. er. zu vermiethen. Zu erst,
b. SimonSchendel, FriedrichSvl.7.

Wilhelmstraße 51

vorn, von 3 Zimmern, 1 Kabinet,
Küche u. Zubeb. an ruh. Miether
vom 1. Oktober zu vermiethen.

TÄT 2. Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade,
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zn vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.SS.

äeiääTs
OMftf K sindWohnungenzu

« je 4-5Zimm., Küche,
Baderaum u.Nebengel. p. 1. Okt. zu
verm. N. Lachmann, Brückenstr.9.

3 ti. 2;i«rige Wohnungen
mit Zub. sind billig zu vermieth.
233) Mittelstraße Al.

Herrslhastliihe lolnung
von 5 Zimmern und sämmtlichem
Zubehör versetzungshalber von

sofort oder 1. Oktober zu verm.

Gymnasialstr. 7, Neubau.

griehtdilr. 15 Ä
per 1. Oktober zu vermiethen.

Hotel-Verpachtung.
Das Kurhaus Belvedere und die Straudhalle tut See¬

bad und Luftkurort „Kahlberg“ belegen, sollen von der Saison
1903 verpachtet werden. - Die Ausbietung geschieht so frühzeitig,
um Reflektanten Gelegenheit zu geben, sich die Etablissements per¬

sönlich ansehen zn können, wozu die tägliche Dampferverbmdung
mit Elbing bis zum 15. September sich eignet. (122

Von dem Pächter wird Hinterlegung einer Kaution verlangt.

Me»4t(tlMt „Leebild Kahlberg“.
Der Direktor.

Reimer, Hanptmcmn a. D.

Bostständige Meltrontzorte
,

' - y. r r f . s ■
. CD! Ü 4« V oA tt Ai

zwischen beliebigen Plätzen des In- und Auslandes

sowie

Itadtnmstgr tum Zimmer ;u Zimmer
unter Garantie übernimmt (254

J. Llndenstranss,
Bromberg, Safjitiioiitale Nr. 63.

Mitglied des Jnterntl. Möbeltransport-Verbandes.
Pünktliche Beförderung von Stückgütern ttou und zur Bahn.

lang, innere Einrichtung m

Flanell ansgefütt.,4Schan-
fenster-Gestellen u.Glas-
platten versehen, pass, für
Goldarbeiter, Galante-

j riegesch. re., billig zn verk.

Trimtiiiihrfiiljnab,
wie neu erhalten, ist umstände¬
halb. sehr billig zn ver¬

kaufen bei (248
D.U,ehrniug,Korumarktst.2.

2 neue Sophas mit Sattel
Laschen und schöner Plüschein-
fassung stehen billig zum Verkauf.

Viktoriastr. 12, Hof rechts.

lustittliaiif Hüt fdiöffsiiEtlcpng.
Um mein großes Lager bis znm Umzüge zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche optische Waaren
und Artikel zur Krankenpflege

Jtilz Limetta“.
^ (fiel- gesch.).
S=t Das beste, billigste und wohlschmeckendste Tafel- und

GesundheitS - Getränk.
ö Von erst. Autoritäten für Gesunde, Kranke u. Rekonvaleszenten
^ als erfrischendes und bekömmliches Getränk empfohlen.

Fabrikation unter ständiger Kontrolle
^ von F. E. Bilz, Sanatorium I. Ranges in Radcdeul b. Dresden.
Üt Preis p. 1 Flasche 1,50 Mk. (239

Alleiniger Vertreter für Bromberg:

K Zitztak & Milchert, Neuer Markt Nr. 3.

KxiscrhlliiS.
Schöner gr. Laden, n. d. Dan
zigcrstr., preisw. z. verm. Wolff.

KMrnstr. 3
beste GesGstslaze

Brmilbergs
ein groher
Laden

znm 1. O k t o b e r zu
vermiethen. (251

Wwe. Emilie Seemann.

Rosen K«rt«ffkl»
Vi Centner 60 Pfg.

frei Haus. (256
Bestellung nebst Probe b Neid
(Heinold)Konditorei, per Postkarte

2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Peterson, SMeilseinni.

a^io:
Oscar Meyer, Optisches Spezialgeschäft,

Friedrichstraße Nr. 54. (204

Eine fast neue Tonbank, 3 m

lang, billig zn veikanftn.
1h. Franzkowski, Dnzgst. 156

2 pi<tnine$
werden billig verkauft

Friedrichftraße 10/11, Laden.

Möbel, wenig gebr. Sopha und

Sessel, Stühle zu verk. Bes. 2-6 Uhr
nachm. Zu erfr. in d. Gesch. d. Ztg.
Stühle billg. Crohn, Mauerstr. 1.

m ■ ■ wird garantirt durch die

Lanolin-
Seife mit dem Pieilriiig.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LüHOlttsütirit
Frei» 85 Pfg. UMMMk.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream- ^ / ^
Lanolin achte^man auf die Marke

billig Friedrichstr. Nr. 10/11.

dltrtltinn Zu verleihen od.
zu verkaufen.

Schleinitzstr. 12, I rechts.

Verlangen Sie dieBedingungen
des großen Preisausschreibens
(Preise imWerte von 3000Mk),
welches die Siris-Gesellschaft in
Frankfurt a. M. zur Erlangung
guter Kochrecepte veranstaltet.

Zu haben in Bromberg bei:
Emil Chaskel, Friedrichstr. 57.

I Reinhold Loosch, Bahnhofstr.
jEmil Maznr, Danzigerstr.
! Emil Gerber jr., Danziger-

straße 16/17.
Carl Freytag, Bärmstr. 7.
Emil Boettger vorm. Jul.

8chottiänder.Friedrichst.21.
Max Klein, Kornmarkt.
Erich Noak, Kornmarkt 3.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Arthur Lotz, Wilhelm str. 6.
Dr. Aurel Kratz, Rinkauer

straße 1. (116
Filiale Kratz, Wolltnarkt.

Pm;.-«.SipbieM.-Ue 8c
Wohnungen, l. und 2. Etage,
2 Zimmer nebst reich!. Zubehör,
KochgaS evt., p. 1. Okt. zu verm.
Näheres beim Wirth dortselbst.

2 hrsch.Wohn.,6u.3Z.,Bd.,Gas'u.
Balk.,Gart.rc. z. 1.10. ev. sch. z.29.9.
bezb.,z.verm. Boiestr.9.Buchholtz.

Eine Wohnung, “WW
bestehend aus 3 Zimmern, Küche
und Zubehör, au ruhige Miether
per 1. Oktober er. zn vermiethen
255) Fischerstraße 3.

Eine Wohnung, 3 Treppen,
•2 Stuben, Küche u. Kammer, für
135 Mark an ruhige Miether zum
1 Oktober zu vermiethen. (255
C. Gundlach. Wollmarkt 13.

Zwei Men
pr. 1.10. 02 z. v Elisabethm. 1.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per Oktober
Wilhelmstr. 12 zn vermiethen.

Winden Mittels. 53
sofort zu vermiethen. (239

Laden

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des Vereins der

Grund- und Hausbesitzer
Gammstraße 15, I.

Vorm. 9—1 und Nachm. 3—5 Uhr.

mit angrenzender Wohnung von

4 Zimmern in der Bahnhofstraße,
gegenüber der Infanterie-Kaserne,
in welchem durch 8 Jahre ein
Barbier- u. Friseur-Geschäft,
verbunden mit Zahntechnik, mit
gutem Erfolg betrieben wurde und
welcher sich auch zu jedem anderen
Geschäft eignet, ist vom 1. Oktober
1902 zu vermiethen. (121

Bernhard Steppuhn,
Jnowrazlaw, Bahnhofstr. 26.

Wohn. 1. Etage,
6 Zimmer, Badezimmer und Zubeh.
2 Zimmer und Zubehör vom I. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (253

Näheres Berlinerstr. 5,1 Tr.

Wohnung L Etage,
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann. Bahnhofstr. 7.

1 Wohnung v. 2 Stuben u. 1
Küche ii. Zub. f. 225 M. jährt. z.
verm. Näh. Brunnenst.4,ITr.l.

Jakobstr. 2 ist die Wohnung
liebst Gart., d. Hr. Baumstr. Stam-

pelil seit 16 Ihr. inne hat, sowie
andere Wohnungen nebst Werkstn.
v. 1. Okt. cr. zu verm. F. Curant,

Laden in. Wohng. p. sofort
und 1 Pserdestall mit Wagen-
remise p. 1. Okt. zu vermieth.
Bradtke. Danzigerstraße 53.

Die feinste und doch billigste

CdfdbutU«
kaufen Sie stets (294

158 DanMrstr.lSS
Verkaufe

Pie Kartoffeln
(Kaiserkrone und Rosenkartoffeln)

ä Centner 2,50 Mk.
frei in's. Haus (253

Schalinski, Wilhelmstr. 56.

FriedrWr.Uistder Laden
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermiethen. Näheres Wilhelm-
straße Nr. 12, 1 Tr. Hins. (192

Slhlenscuan, Chanffeestr. 13
ein Laden nebst Wohnung,
in dem seit 16 I. ein Uhrmc cher-
Geschäft m. Erfolg betr. wird, ist z.
1. Oktober d. I. anderw. zu verm.

AnSknnft Danzigerstr. 56, I r.

Kl.8aden,^5blWchäft.1:
v. Tüoruer- u. Kaiserftr.-Ecke.

Laden m. Wohn. P. 1 10. z.
verm. Mittelste. 48, II. T. r.

Ecklade» Kornmärktstr. 8
u. kl. Wohnungen zu verm. Crohn.

Frdl. Wohnungen von 3 und

13 m. s.Z., sow. 1 Ladenm.Wohn.
zum 1. Oktober zu vermiethen.
C. Andres, Schwedenbgstr. 106.1.

zi»NenbauElisabethu>arkt5
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badeftube, Entree u. sammt*
lich.m Zubeh., komfortabel einger.,
per 1. Okt. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1

HerrsAftl.Wohnnng,;K'.
nebst allem Zubehör, Badezim.,
Balkon u. schön. Garten, a. Wunsch
Pferdest. n. Wagenrem., zu verm.

244) Lindenstr. 5.

Herrschaftliche Wohn..
5 3„ IITr., it. 3 Z., prt., Kochg., m.

a. o.Pferdest., u.Lagerr., v.l.IO.z.v.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Wahn.». Ti. 5 Zimmern
v. 1. Okt. zu v. Elisabethstr. 40.

Schleinitzstr. 18, I Et., sind
herrsch. Wohnungen v. 8,5, u. 4 Z.
M. Balk., Badest., elekt. Licht U-GaS
i.Hse.; ftrn.Mittelstl4 Wohnungen
v. 3 u. 1 Zim. m. smtl. Zub.v. 1.10.
— Pferdest. z. 4 Pfde. m. gr.Kamm.
(auch zn Lagerräumen od. Werkst.)
v. gleich od. 1.10. zu verm. Näh.
b i Hrn. Neumann, Mittelstr.14,1.

Eine herrsAstl. Wohnung
von 5 Zimm., Alkoven, mit allem

Komfort z. v. Schleinitzstr. IV.

Wohnung, _

III. Etage, 4 Zimmern. Zubehör,
der Neuzeit entspr. emger., mit
Garten, vom 1 Oktober zu verm.

Danzigerstr. 41. Wmnicki.

Zwei Zimmer
per 1. Oktober zu vermiethen.
257) Kasernenstraße 9, part.

Janzigerjlrnße 131
sind 2 kleine Wohnungen im
Gartenhause v. i u. 2 Zimmern
nt Küche v. 1. 10. zu verm.

Werkstatt nebst Wohnung,
z. Tischl^xei geeign., Wilhelm¬
straße 11 z. l. Oktbr. cr. z. verm-
Näh. b.A1hert8eidehPosenerst^1h

1 Wohnung. VStSStSk
p.1.Okt.z. verm. Bahnhofstr.36.

Gr. Speicher, Keller, Pferde«
ställe «. Comtoir zn vermiethen
234) Posenerstraße 5.

Töpferstr. 6a, l Pferdestall
nt. Kutscherstube pr. sofort zn verm.

Näh. d. Portier Hump, daselbst.

Hierzu zwei Beilage«.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 6. August.

W. Bezirksausschuß. Am Montag fand unter
dem Vorsitze des Verwaltungsgerichtsdirektors
Fauck eine Sitzung des Bezirksausschusses statt. In
mündlicher Verhandlung kamen folgende Streit¬
sachen zur Berathung: Der Kaufmann Siegfried
Peiser Hierselbst klagte gegen die hiesige Polizeiver¬
waltung j wegen Ertheilung einer Bauerlaubnitz.
Er wurde mit der erhobenen Klage kostenpflichtig
abgewiesen und der Werth des Streitgegenstandes
auf 1500 Mark festgestellt. — Der Mühlenbesitzer
Stanislaus Burzynski in Podobowitz klagte gegen
den Kommissar zur Wahrnehmung des öffentlichen
Interesses, Distriktskommissar I Znin, wegen Er-

theilung der Genehmigung zum Betriebe der Gast¬
wirthschaft. Es wurde der Beschluß des KreiSaus-
fchusies vom 22. Marz 1902 aufgehoben und die

Sache behufs Verhandlung in öffentlicher Sitzung
nach erfolgter Ladung der Parteien an den Kreis¬
ausschuß Znin zurückverwiesen. — DemDestillateur
Otto Busse Hierselbst, welcher gegen den Vertreter
des öffentlichen Interesses, vertreten durch fccit

Stadtrath Jeschke hier, wegen Ertheilung der Er-
- laubnitz zum Betriebe der Schankwirthschaft geklagt

hatte, wurde auf seine Berufung unter Aufhebung
der Entscheidung des hiesigen Stadtausschusses vom

22. Mai 1902 die Erlaubniß zum Betriebe der
Schankwirthschaft im Hause Kasernenstratze Nr. 2
ertheilt. Die Kosten wurden dem Beklagten auf¬
erlegt und der Wertb des Streitobjekts auf 1000
Mark festgesetzt. — Dagegen wurde die Berufung
der Wittwe Ottilie Liebenau in Schwedenhöhe, die
wider den Gemeidevorsteher daselbst und den

Distriktskommissar Bromberg II wegen Ertheilung
der Konzession zum Ausschank von Wein, Bier und
Likören geklagt hatte, zurückgewiesen und die Ent¬

scheidung des hiesigen Kreisausschusses vom 30.

April 1902 bestätigt. Der Streitgegenstand wurde
auf 1000 Mark festgesetzt. ----- Ter Kaufmann
Roman Ludwik von hier klagte gegen den Magistrat
und die hiesige Polizeiverwaltung wegen Erthei¬
lung des Schankkonsenses. Es wurde die Ent¬
scheidung des hiesigen ^tadtausschusses vom 22.
Mai 1902' bestätigt und Kläger kostenpflichtig ab¬

gewiesen. Der Werth des Streitobjekts wurde auf
1000 Mark festgesetzt. — In gleicher Weise wurde
in der folgenden Sache entschieden: In der Klage
des Destillateurs Ernst Bandelow hier, der gegen
den Magistrat und die Polizeiverwaltung Hierselbst
wegen Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe der
vollen Schankwirthschaft im Hause Bahnhofstraße
62 geklagt hatte, wurde die Entscheidung des Stadt¬
ausschusses vom 22. Mai 1902 bestätigt und der

Berufungskläger zurückgewiesen. Der Werth des

Streitobfekts wurde auf 1000 Mark festgesetzt. —

Der Kaufmann Haß in Gnesen hatte wegen Schank-
erlaubniß gegen die dortige Polizeiverwaltung ge¬
klagt. Es wurde die Entscheidung des Magistrats

(Nachdruck verboten.)

Auf dem Kastauienbarrm.
Skizze von Reinhold Ortmann.

Man konnte es einen Balkon nennen oder eine

Terrasse oder auch einen schwebenden Garten, je
nachdem man sich einen größeren oder geringeren
Aufwand an Phantasie gestattete, denn in Wahr¬
heit war es das flache Dach eines. Stallgebäudes,
das der glücklichste Zufall von der Welt gerade vor

Hans Basedows Fenster oder richtiger ein paar
Fuß unterhalb desselben plazirt hatte. Irgend ein
fanatischer Naturschwärmer, der vor ihm das ein¬

fache Studentenzimmer bewohnt hatte, mußte be¬
reits auf die glorreiche Idee verfallen sein, das
schwarze Dach in eine Art von Miniaturpark zu ver¬

wandeln, denn wie hätte sich sonst die Herkunft der
beiden morschen Epheukasten erklären lassen, deren
grünes Gewand zwar etwas dünn und spärlich war,
dafür aber denUnbilden des Wetters mit großer Be¬
harrlichkeit trotzte. Aus eigenen Mitteln hatte
Hans Basedow im Verlauf des Frühlings noch ein

paar billige Blumentöpfe in irdenen Töpfen hin¬
zugefügt; und wenn er jetzt an schönen Sommer¬
abenden inmitten dieser üppigen Vegetation auf
seiner „Terrasse“ saß, durfte er sich mit vollem Recht
sagen, daß es hier mindestens ebenso behaglich sei
als in einem menschenüberfüllten Biergarten, wo
man für schlechte Musik theures Eintrittsgeld be¬
zahlen mußte, oder gar in den dunstigen Räumen
einer Kneipe.

Zwar dieAussicht war nicht gerade berauschend.
Denn es war der schlecht gepflasterte, mit zahlreichen
Pfützen und zwei ansehnlichen Dunghaufen ausge¬
stattete Hof einer Fuhrhalterei, der sich vor seinen
Füßen ausbreitete, und die lebendige Staffage bil¬
dete um die Abendzeit zumeist nur ein halbes
Dutzend verwahrloster Katzen, die unter sehnsüchti¬
gen Liebesklagen um die in langer Reihe aufgestell¬
ten Wagen schlichen. Aber wenn das, was Hans
Basedows leibliche Augen sahen, nur von bescheide¬
ner Schönheit war, so durfte feine Einbildungskraft
sich an desto herrlicheren Bildern berauschen. Denn
unmittelbar hinter ihm flüsterte der laue Sommer¬
wind in den Baumwipfeln des großen, parkartigen
Gartens, der zu der prächtigen benachbarten Villa
gehörte. Eine alte Kastanie streckte sogar ein paar
ihrer grünen Arme freundlich über die hohe Mauer,
an die sich das Dach des Stallgebäudes lehnte.

Wenn der Student auf feinen Stuhl stieg,
konnte er zwischen das dichte Blätterwerk hindurch
einen Blick in die Wunderwelt da drüben werfen.
Er that es zuweilen, obwohl er von Natur weder
indiskret noch übermäßig neugierig war. Aber er

hatte von jenseits der Mauer einmal eine glocken¬
helle, jugendliche Stimme gehört, und diese süße
Mädchenstimme hatte es ihm angethan. Er meinte
sie zu vernehmen, wenn er eifrig über seinem
Corpus juris, oder seinen langweiligen Pandekten
saß. Er träumte sogar von ihr und hatte sich all¬
gemach zu der süßen Stimme ein wundersames
Phantasiegebilde von Anmuth und Liebreiz geschaf¬
fen, das er anbetete, obwohl er ja wußte, daß es nur
in seiner Einbildung existirte.

Dann aber kam der Tag; an d'em er der Be-

zu Gnesen vom 18. Februar 1902 aufgehoben und
dem Kläger die Erlaubniß zum Betriebe der
Schankwirthschaft im Hause Brombergerstratze 37
ertheilt. — Ohne mündliche Verhandlung kamen
dann 6 Streitsachen und 24 Beschlußsachen zur Er¬
ledigung. Aus den Mittheilungen an das Kollegium
ist zu entnehmen: Es sind genehmigt worden:
der Kommunalbedarf für 1902 der Stadt Gembitz,
das Ortsstatut betreffend Feuerlöschwesen von

Mogilno, desgleichen von Schönlanke, der Nach¬
trag zum Schlachthaus-Gebührentarif von Mo¬
gilno, der Antrag des Magistrats Nakel betreffend
die tauschweise Üeberlassung einer 'städtischen Par¬
zelle an den Eisenbahnfiskus, die Ortsstatute be¬

treffend Feuerlöschwesen von Fordon und Filehne,
der Antrag des Magistrats Mogilno auf Genehmi¬
gung eines Darlehns von 17 000 Mark zu Schlacht¬
hauszwecken, der Antrag der königlichen Eisenbahn-
Direktion Bromberg auf Genehmigung zur Vor¬
nahme der Vorarbeiten für eine Nebenbahn von

Exin nach Schubin, der Antrag des Magistrats
Bromberg betreffend die Veräußerung einer städti¬
schen Parzelle, der Antrag des Magistrats Janowitz
betreffend den Nachtrag zum Ortsstatut wegen An¬
stellung der städtischen Beamten (Gewährung von

Reise- pp. Kosten). 22 Wanderscheine sind ertheilt,
2 sind versagt und 19 ausgedehnt worden.

Weißenhöhe, 4. August. (Feue r.) In der

Nacht zum 2. August brannten in Freundsthal dem
Kolonisten Gustav Gums Scheune und Stall bis
auf die Umfassungsmauern nieder. Außer sämmt-
licbem todten Inventar sind auch ein Pferd, eine
Kuh und sieben Hühner ein Raub der Flammen ge¬
worden. Da Herr G. nur niedrig versichert ist, er¬

leidet er bedeutenden Schaden.
Lobfcns, 3. August. (U n g l ü ck s f a l l.)

Auf der Kleinüahnstrecke Niezichowo-Erlau verun¬

glückte gestern der Heizer Radies von hier sehr
schwer. Während der Fahrt war R. beim Kohlen¬
klopfen beschäftigt und achtete nicht auf die heran¬
nahende Brücke. Die Brücken sind auf der Klein¬
bahn so schmal, daß man sich nicht vorbiegen darf.
R. wurde von den Geländern der Brücke erfaßt und

kopfüber ttt den 6 Meter tiefen Fluß geworfen. Der
Zug wurde sofort zum Stehen gebracht und der
sehr schwer Verletzte bewußtlos hierher befördert.
Ob R. mit dem Leben davonkommt, ist noch zweifel¬
haft.

P. Wongrowitz, 5. August. (Dienstjubi -

I ä it m. Hausverkauf. Radfahrerun¬
fall.) Am 2. d. M. feierte Kreisschulinspektor
Heisig von hier sein 25jähriges Lehrerjubiläum im

engeren Kreise. Der Jubilar ist seit 11 Jahren
Kreisschulinspektor; davon amtirte er 7 Jahre in

Schubin, die übrige Zeit hier. Vorher war er

etwa 4 Jahre Rektor an der 3. Stadtschule in

Posen. — Der Kaufmann Rosenthal, jetzt in Exin,
hat sein hiesiges, in der Breiten Straße belegenes
Grundstück an die Kaufleute Arendt und Kreng-

sitzerin der süßen Glockenstimme leibhaftig ansich¬
tig wurde. Aufs Gerathewohl hatte er seinen etwas
wunderlichen Beobachtungsposten bezogen, und er

wäre vor Ueberraschung beinahe heruntergefallen,
als er ganz nahe bei dem Kastanienbaum, durch
dessen Gezweig er verstohlen lugte, ein junges
Mädchen stehen sab, das zwar in keinem Zuge sei¬
nem idealen Phantasiegebilde glich, ihn aber dafür
noch tausendmal schöner und lieblicher dünkte. Nach
der Schlankheit und Herbigkeit ihrer Figur zu ur¬

theilen, war sie höchstens siebzehn Jahre alt.
e

Sie
hatte wundervolles braunes Haar, das in einem
dicken Mozartzopf über ihrenRücken hinabfiel, Wan¬
gen wie Vollreife Pfirsiche, ein bezauberndes Rüs¬
chen und einen Mund, den nur ein einziges mal
küssen zu dürfen, man nach Hans Basedows Ueber¬
zeugung mit seinem Leben nicht zu theuer bezahlt
hätte. Am liebsten hätte er natürlich Stunden lang
dagestanden, um sie zu betrachten; aber er schämte
sich seiner Dreistigkeit so sehr, daß er fühlte, wie ihm
das Blut in die Wangen stieg und daß er schon nach
wenig Sekunden wieder von seinem Stuhl herab¬
kletterte.

„Lissy — wo steckst Du denn?“ rief drüben ein
sonorer Baß, und die bewußte Glockenstimme ant¬
wortete fröhlich:

„Hier, Papa — ich überlegte eben, wie man

es anfangen müßte, um auf den Kastanienbaum hin¬
aufzukommen. Denn ich möchte für mein Leben gern
mal über die Mauer gucken.“

„Daß Du Dich nicht unterstehst. Du Wildfang!“
klang es zurück, „junge Damen, die in elf Monaten
achtzehn Jahre alt werden, klettern nicht mehr auf
Bäume. Da drüben ist nichts weiter zu sehen als
ein schmutziger Fuhrhof, den mir der Himmel zur
Strafe für irgend welche Sünden vor die Nase ge¬
setzt hat.“

Dann wurde es still. Aber Hans Basedows
phantastische Träume hatten von Stund' an ge¬
wissermaßen Fleisch und Blut angenommen, und
er betrachtete den Kastanienbaum mit Blicken der
Ehrfurcht und Liebe. Denn dieser Baum, an dem
auch er seinen bescheidenen Antheil hatte, war sozu¬
sagen etwas Gemeinsames zwischen ihr und ihm;
und er hätte jedes feiner Blätter küssen mögen bei
dem Gedanken, daß sie vielleicht wirklich nahe daran
gewesen war, hinaufzuklettern.

Eine Woche später feierte man drüben in der
Villa irgend ein sommerliches Fest. Bis in die zehnte
Stunde hinein hörte Hans Basedow das Plaudern
und Lachen der jugendlich ausgelassenen, glücklichen
Menschenkinder, die im Garten ihr Wesen trieben,
und ein paar mal vernahm er mit wonnigem Er¬
schauern ganz deutlich auch Lissys süße Glocken¬
stimme. Dann schienen sich alle ins Haus begeben
zu haben; denn es war eine tiefe Stille eingetreten,
und in einem nahen Busch begann eine Nachtigall
ihre bald himmelhoch jauchzende, bald sehnsüchtig
klagende Weise.

Es war eine von jenen köstlichen Hochsommer¬
nächten, wo nicht beklemmendes Dunkel, sondern nur

eine matte, sanft verschleierte Dämmerung an die
Stelle der grellen Tageshelligkeit tritt — eine Nacht
gleich den seligen Liebesnächten Romeos und
Juliens, wie geschaffen zum Küssen und zum won¬

lewski für 18 500 Mark verkauft. — Durch unvor¬

sichtiges Fahren im angeheiterten Zustande ist am

3. d. M. nachmittags der Tischlergeselle Vincent
Baloniak auf der Chaussee nach dem Walde zu mit
dem Fahrrad in eine Gruppe Spaziergänger hin-
eingerathen, wobei eine Dame umgerissen wurde.
Glücklicherweise ohne erheblichen Schaden zu neh-
men. Der Attentäter selbst ist dabei auch zu schaden
gekommen und hat sich im Gesicht blutig geschlagen,
das Zweirad ist zerbrochen.

a. Jnowrazlaw, 4. August. (Freiwillige
Feuerwehr. Verein der deutschen
Kaufleute.) Die freiwillige Feuerwehr be¬
ging am Sonntag ihr Sommerfest. Der Ausmarsch
der Wehr erfolgte um 4 Uhr Nachmittag vom

Spritzenhause unter Vorantritt des Trompeterkorps
des Feldartillerieregiments Nr. 53. Zunächst
marschierte man nach der Wohnung des Vorsitzen¬
den, Herrn Stadtrath Ewaldt, um die Vereins¬
fahne abzuholen, und dann durch die Hauptstraßen
nach dem Hotel Stadtpark. Hier war für Unterhal¬
tung bestens gesorgt. Die Festrede, die mit dem
Kaiserhoch schloß, hielt Herr Stadtrath Ewaldt.
Sodann überreichte er die vom Provinzialfeuer-
Wehr-Verbande für zehnjährige treue Dienstzeit
zwei Herren verliehenen Abzeichen. Das vom

Verein gestiftete Abzeichen erhielten ebenfalls 2

Mitglieder der Wehr. Nun berichtete Herr Brand¬
meister Kapfer über das Resultat desPreisschießens.
Es wurden insgesammt 25 Preise vertheilt. Den
ersten Preis erhielt Herr Hosseius I, den 2. Herr
Oberwächter Habicht. Ferner gedachte alsdann
in einer Ansprache Stadtrath Ewaldt der vorzüg¬
lichen tüchtigen Leistungen des Brandmeisters
Kayser. Den Abschluß des in jeder Beziehung ge¬
lungenen Festes bildete ein Ball. — Der Verein
der “deutschen Kaufleute beging am Sonntag Nach¬
mittag im Kurhaus sein Sommer- und erstes Stif¬
tungsfest. Nach einleitenden Konzertvorträgen im
Garten begab man sich in den Saal. Hier hielt
vor der Eröffnung des Tanzes der Vorsitzende der

Ortsgruppe Jnowrazlaw, Kaufmann Chraplewski,
eine Ansprache an die Gäste, die mit einem Hoch
auf den jungen Verein endete. Während der Kaffee¬
pause eröffnete die Reihe der Toaste das vom Vor¬
sitzenden ausgebrachte Hoch auf den Kaiser. Herr
Löwenthal erfreute mit zwei deklamatorischen Vor¬

trägen die Festgesellschaft.
x. Janowitz, 5. August. (Kaiferparade.

Feue r.) Bei der Kaiferparade in Lawica bei

Posen am 3. September werden vom hiesigen Land¬

wehrverein 30 Mitglieder Aufstellung nehmen. —

Dem Besitzer Strich in Bärenbusch ist ein langer
Stall mit Futtervorräthen und todtem Inventar
niedergebrannt.

? Schwetz, 5. August. (Vergiftung.)
Das vierjährige Töchterchen eines hiesigen Lehrers
bekam gestern Nachmittag von einer sechsjährigen
Gespielin aus der Nachbarschaft eine kirschenähn-

nigen Träumen. Hans Basedow mußte sichs natür¬
lich an dem letzteren genügen lassen, und er war

zwischen den beiden Epheukästen so ganz in eine holde
Gedankenwelt versunken, daß er jetzt weder das

Klagen der Nachtigall vernahm, noch das Miauen
der liebeskranken Katzen, noch auch das eigenthüm¬
liche Knistern und Knacken in den Zweigen des alten
Kastanienbaumes hinter seinem Rücken. Ein
schwacher, angstvoller Aufschrei aus weiblichem
Munde erst ließ ihn emporfahren. Er lauschte.
Siedendheiß strömte ihm alles Blut zum Herzen,
als er eine wohlbekannte, geliebte Stimme in jam¬
mernden Lauten sagen hörte:

„Ach, wie schrecklich! Was soll ich nun bloß an¬

fangen!“
Die Stimme mußte entweder vom Himmel

kommen oder aus dem Geäst der alten Kastanie.
Da das letztere immerhin noch das Wahrscheinlichere
war, schob Hans Basedow in einer blitzschnellen Ein¬
gebung seinen Stuhl gegen die Mauer und schwang
sich hinauf. Starr vor Entsetzen leuchteten ihm von

drüben aus einem süßen Mädchengesicht zwei große,
angstvolle Augen entgegen, die sich beinahe in glei¬
cher Höhe mit den (einigen befanden. Fräulein
Lissy, die wirklich hoch oben im Kastanienbaum saß,
war so erschrocken über den Männerkopf, der da

plötzlich hinter der Mauer emportauchte, daß sie nicht
einmal einen Schrei auszustotzen vermochte, und daß
Hans Basedow, der bei diesem Vorkommniß eine
geradezu wunderbare Geistesgegenwart an den Tag
legte, Zeit genug fand, sie über feine Absichten zu
beruhigen.

„Ich befand mich zufällig hier auf meinem
Balkon — äuf dem Dache des Stallgebäudes, wollte

ich sagen. Und da es mir vorkam, als ob gnädiges
Fräulein eines Beistandes bedürften. . .“

Seine respektvolle Art schien sofort alle Be¬

fürchtungen der jungen Dame zerstreut zu haben;
und daß er noch so sehr jung aussah, gab ihr mit
einem mal ihre ganze Sicherheit zurück.

„Ach ja — aber Sie können mir doch nicht
helfen. Ich hatte mit meinem Vetter Bruno ge¬
wettet, daß ich heute noch auf den Kastanienbaum
klettern und ihm ganz genau erzählen würde,wie es
drüben aussieht. Heimlich habe ich mich von der
Tafel weggeschlichen, um meine Wette zu gewinnen.
Ich war auch schon beinahe oben, als ich mit einem
mal merkte, daß sich mein Kleid an einem Zweig
festgehakt hat; ich kann mich nicht umdrehen, um es
los zu machen, denn dabei würde es ganz und gar
zerreißen; und wenn mich nachher jemand in diesem
Zustande sähe — ich müßte ja sterben vor Beschäm¬
ung. Es ist ein gräßlicher Zufall. Ich weiß wirk¬
lich nicht, was ich anfangen soll.“

Hans Basedows Herz schwoll vor Wonne.
„Sie haben keine Ursache zu verzweifeln, mein

gnädiges Fräulein! Wenn Sie mir erlauben, auf
einen Augenblick hinüber zu kommen, will ich Sie
wohl befreien.“

„Ach, wenn Sie das könnten, mein Herr —

ich würde Ihnen wirklich sehr dankbar sein.“
Mit der Leichtigkeit und Gewandtheit seiner

einundzwanzig Jahre hatte sich Hans Basedow schon
auf die Mauer geschwungen, und es währte nicht
lange, bis er auf einem der starken Aeste des Bau¬

liche Beere. Kurz nach dem Genusse derselben fiel
das Kind von der Bank, verlor die Sprache, bekam
Krämpfe und eine erschreckende Gesichtsfarbe.
Alle Anzeichen deuteten auf eine Vergiftung hin.
Es wurde dem Kinde sofort Milch eingeflößt und
ein Arzt herbeigeholt . Dieser wandte die Magen¬
pumpe an und stellte nach Besichtigung der Augen¬
pupillen Vergiftung durch Belladonna (Tollkirsche)
fest. Durch das rechtzeitige Eingreifen ist jede Ge¬
fahr beseitigt.

—d. Königsberg, 3. August. (Pferde¬
rennen.) Auf der Bahn in Karolinenhof fand
heute das dritte diesjährige Pferderennen unter
zahlreicher Betheiligung des Publikums und bei
stark besetzten Feldern statt. U. a. wohnten dem
Rennen die kaiserlichen Prinzen August Wilhelm,
Oskar und Adalbert, der kommandierende General
Freiherr von der Goltz, Qberpräsident Freiherr von

Richthofen und Regierungspräsident von Waldow
bei. Die Rennen hatten das nachstehende Ergebniß:
Halbblut-Hürden-Rennen. 1000 Mark, 300 Mark
und 200 Mark. Dem Züchter des Siegers 500
Mark 2400 Meter. Hauptmann Großkreutz (35.
Feld-Artillerie) brauner Wallach 1., Mäcklenburgs-
Jeesau dunkelbrauner Hengst (Leutnant Vurow) 2.

und Rittmeister Vogels, 17. Train, (Leutnant von

Plehwe) Pferd 3. Tot.: 10:28. Platzwetten:
20:26, 33, 26 Mark. Zukunftsrennen. 2000,
500 und 300 Mark. 1000 Meter. Von 5 Pferden
liefen 4. Sieger mit 8 Längen Oberleutnant Eltz*
Fuchs-Hengst (Reiter Krüger), von Zitzewitz'-Wee-
dern brauner Hengst (Reiter Scharwarth) 2 ., Ober-
leunant Eltz' Fuchs-Hengst (Reiter Thorsch) 3.
Vergleichsrennen. 1500 Mark, 500 Mark und 300
Mark 2000 Meter. Von 19 angemeldeten Pferden
liefen 9. Oberleutn-nt Eltz' braune Stute (Reiter
Krüger) 1., Frau Spindlers-Grasnitz Fuchs-Stute
(Reiter Scharwarth) 2., Oberleutnant Eltz' braune
Stute (Reiter Asch) 3. Rosenberg-Jagdrennen.
3000 Mark und Ehrenpreis dem Sieger, 700, 400
und 300 Mark. 500 Mark dem Züchter des Sie¬
gers. 3500 Meter. Von 15 Pferden liefen 10.
Hauptmann Großkreutz' (35. Art.) Fuchs-Stute 1.,
Knoops-Jesau Rapp-Wallach (Leutn. v. Abel) 2 .

Schmidts-Aweningken schwarzbraune Stute 3. und
Leutnant Wölkis'(16. Feldart.) Pferd 4. Tot.:
10 : 17. Platzwetten: 20 : 34, 83, 210 Mark.
Trost-Jagdrennen. 1000 Mark, 300 Mark und 100
Mark. 3000 Meter. Von 13 Pferden liefen 7.

Leutnant Krügers (5 Hus.) braune Stute 1., Leut¬
nant Recks (43. Jnf.-Reg.) brauner Wallach (Leut¬
nant von St. Paul) 2. und Leutnant von Putt-
kamers Pferd (Ströhmer-Bienau) 3. Flachrennen.
4 Ehrenpreise. 1600 Meter. 7 Pferde starteten.
Leutnant von Seltes Pferd 1., Leutnant von Putt-
kamers brauner Wallach 2., Oberleutnant Runges
(Jäger zu Pferde) braune Stute 3. und Leutnant
Ballas (1. Art.) brauner Hengst 4. Tot.: 10 : 28.
Platzwetten: 20 : 26, 33, 26.
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mes, ein wenig unterhalb der armen Gefangenen,
festen Fuß gefaßt hatte. Das Herz klopfte ihm zum
Zerspringen und seine Hände zitterten, als er sich
anschickte, das duftige Gewebe ihres leichten Som¬
merkleides von dem boshaften Zweige frei zu
machen. Er stellte sich in seiner seligen Verwirrung
gewiß sehr ungeschickt dabei an; aber er brachte es

doch endlich zustande, so daß er seiner holden Elfe
die ihm 2 Minuten lang so nahe gewesen war, wie
er sichs nimmermehr hätte träumen lassen, die That¬
sache ihrer Befreiung melden konnte.

Lachend glitt sie bis zu dem nämlichen Aste
herab, auf dem er stand. Und da hier nicht Raum
genug zum Zurücktreten oder Ausweichen war, ge¬
schah es, daß er ihr junges Herz für einen Moment
an dem feinigen pochen fühlte.

„Ich danke Ihnen“, flüsterte sie.
'

„Es war

sehr nett von Ihnen. Ich danke Ihnen wirklich
von ganzem Herzen.“

Aus irgend einer Ursache kam der Ast ein
wenig ins Schwanken, und in der Furcht zu fallen,
schlang Fräulein Lissy instinktiv ihre weichen Arme
um Hans Basedows Hals. Ihr reizendes, glühen¬
des Gesichtchen war so dicht vor dem feinen, ihre
leicht geöffneten, rothen Lippen lockten so verführe¬
risch — und da — da war das Unglaubliche ge¬
schehen — er hatte sie wirklich und wahrhaftig ge¬
küßt.

„Nicht doch!“ sagte sie. Aber sie sagte es halb
lachend und ohne allen Zorn. Dann fühlte er, wie
sie plötzlich sacht aus seinen Armen glitt, und er sah,
wie sie mit der Behendigkeit eines Eichhörnchens
von Ast zu Ast abwärts stieg, um mit einem kühnen
Sprunge von dem untersten glücklich auf den Rasen
zu gelangen.

„Gerettet!“ rief sie mit gedämpfter Stimme zu
ihm hinauf. „Gute Nacht, Herr Ritter! Hoffentlich
kommen Sie unversehrt auf Ihr Dach zurück.“

„Gute Nacht, Du Herrliche!“ flüsterte Hans
Basedow, der in diesem Augenblick mit keinem Kai¬
ser getauscht hätte. Aber es war gut, daß er nur

geflüstert hatte, denn fast im nämlichen Moment
kam eilenden Laufes die schlanke Gestalt eines hüb¬
schen jungen Leutnants zwischen den Nischen des
Gartens daher, und mit einem hellen Jauchzer flog
Fräulein Lissy ihm entgegen.

„Hurrah, ich habe meine Wette gewonnen“,
hörte Hans Basedow sie sagen. „Ich war auf dem
Kastanienbaum und habe über die Mauer geguckt.
Aber was ich gesehen habe — nein, das erzähle ich
Dir nicht — wenigstens nicht früher ,als an un¬

serem Hochzeitstage.“
Und dann schlang sie ihre Arme um seinen

Nacken, wie sie sie vorhin um den Hclls des Studen-
ten geschlungen hatte; und es war kein Zweifel, daß
sie sich küßten.

Langsam und schwerfällig kletterte Hans
Basedow über die Mauer zurück. Sein herrlicher
Sommernachtstraum war zu Ende geträumt. Der
schwebende Garten, auf dem er so glücklich gewesen
war, war ihm für immer verleidet. Die armen

Blumenstöcke mußten kläglich verdorren, und nur

der anspruchslose Epheu in den morschen Holzkästen
fristeten sein Dasein weiter, spärlich und kümmer-
lich- ohne Blüten und Früchte — das elende Dasein
eines armen Teufels.



Kindesliebe. »SS
Roman von Lothar Brenkendorf.

(25. Fortsetzung.)
Einer solcher Sturmflut der Verzweiflung

gegenüber mutzten Elses schwache Troftgründe ohne
alle Wirkung bleiben. Schweigend, mit in den
Schatz gefalteten Händen, liefe sie es über sich er¬

gehen, da es der unglücklichen Frau ja anscheinend
auch nur darum zu thun war, eine geduldige Zu¬
hörerin zu haben. Eiskalt aber überrieselte es das
junge Mädchen, als Charlotte Gernsdorfs ihr plötz¬
lich die brennenden, dunkel umränderten Augen zu¬
wandte, und mit tonlosen, heftig hervorgestoßenen
Worten sagte: „Wissen Sie auch, daß ich mich in¬

brünstig gerade nach Ihrer Gesellschaft gesehnt
hatte, lange, bevor Sie kamen? Ich mutzte ein

menschliches Wesen um mich haben, das mich ver¬

stehen kann, weil es dieselben Leiden durchkosten
muß, wie ich. Und Sie — Sie sind ein solches
Wesen! Leugnen Sie es nicht, ich würde Ihnen
doch nicht glauben; denn ich müßte ja kein Weib
sein, wenn ich nicht alles errathen hätte, als Sie
neulich mit Ihrem gramvollen Madonnengesicht vor

mir standen. Ja, wir haben das gleiche Schicksal!
Was wir auf der Welt am meisten lieben, müssen
wir vor unsern Augen unschuldig leiden sehen, ge¬
fangen, mißachtet, mit unzerreißbaren Ketten ge¬
fesselt! Aber Sie sind freilich immer noch besser
daran, als ich. Denn für den Mann, für den Sie
leben, wird der Tag der Freiheit kommen, auch
wenn Niemand seine Schuldlosigkeit bezeugt, wäh¬
rend mein armes, unglückliches Kind durch nichts
anderes befreit werden kann, als durch den Tod.“

Die lähmende Ueberraschung hatte Else bis

jetzt gehindert, sie zu unterbrechen. 9hm aber glitt
sie vor ihr auf den Teppich nieder und umklam¬
merte ihre Kniee.

„Sie wissen also, daß Walter unschuldig rst --

ja, Sie wissen es, denn Sie haben es eben mit

deutlichen Worten gesagt! O, bei allem, was Ihnen
theuer und heilig ist, bei dem Leben Ihrer Tochter
beschwöre ich Sie —“

.
.

Aber Charlotte Gernsdorfs süeß die Kmeende
zurück und machte sich heftig los. „Nichts weiß
ich, nichts! Was in aller Welt sollte ich denn

^
Else erhob sich langsam, und es war die höchste

Zeit dazu gewesen; denn der alte Sanitätsrath
Küster erschien eben in der Thür des Zimmers.
Die Anwesenheit der fremden jungen Dame mochte
ihn in Erstaunen setzen, aber er hatte jetzt nicht
Zeit, sich ihr vorzustellen, oder sich sonstwie um rhre
Gegenwart zu kümmern. Die tiefe Traurigkeit auf
seinem Gesicht verrieth, noch ehe er die Lippen ge¬

öffnet, daß er nicht als Ueberbringer guter Neuig¬
keiten hierhergekommen war.

„Meine verehrte gnädige Frau,“ begann er;

doch Charlotte Gernsdorfs hatte mit beiden Händen
seinen Arm umklammert, urrd auch der letzte Bluts¬

tropfen schien aus ihrem Gesicht gewichen, als sie
ihm keuchend in die kaum begonnene Rede fiel:

„Ist sie todt? — Reden Sie — foltern Sie

mich nicht! Lieber das Schlimmste, als diese Höllen¬
qual der Erwartimg! — Ist sie todt? —“

Der Sanitätsrath suchte ihre Hände zu er¬

fassen und sie sanft auf den Sessel niederzudrucken.
„Nein, nein! Ihre Tochter lebt, und noch —

noch brauchen wir auch nicht jede Hoffnung aufzu¬
geben, daß sie dem Leben erhalten bleibe. Aber es

ist freilich nur eine Hoffnung — eine schwache Hoff¬
nung, wie ich zu meinem Bedauern hinzufügen
muß. Und wir sind übereingekommen, Sw über

diesen Stand der Dinge nicht länger in Ungewißheit
^ Ia!!lo nehmen Sie mich zu ihr! Ich will

,
zu

meinem Kinde. Wenn Ihr Stümper es doch nicht
retten könnt, habt Ihr auch kern Recht, mich tn

seiner Sterbestunde von ihm zu entfernen.
Der Arzt überhörte die Beleidigung, me ihm

da ins Gesicht geschleudert worden war, und noch
sanfter und herzlicher als zuvor jagte er: „Ihr
Wunsch ist nicht nur natürlich, und Sie dürfen ev

nicht für eine Hartherzigkeit halten, wenn ich ihn
trotzdem nicht erfüllen kann. Aber wir dürfen
während der nächsten halben Stunde niemandem
gestatten, das Krankenzimmer zu betreten, Ihnen
so wenig, wie Herrn von Lingen, der verständig
genug war, diese Nothwendigkeit eir^uschen.“

„Ah er —!“ machte ste verächtlich. „Wa»
hätte er auch dort zu schaffen! Aber ich bin ihre
Mutter, und ich will mich nicht aussperren lassen,
während man meine Tochter ermordet.“

Jetzt hielt es der Samtatsrath doch für ge¬

boten, einen etwas ernsteren Ton anzuschlagen.
„Ich darf mich nicht mit langen Ueberredungsver-
suchen aufhalten, gnädige Frau! Was Sie ver¬

langen, ist einfach unmöglich, das muß offnen ge¬

nügen. Die letzte Aussicht, 9Nutter und Kmd zu

retten, liegt in der Vornahme eines chirurgischen
Eingriffs, der nicht länger verschoben werden darf.
Professor Bramfeld ist vor wenigen Minuten er¬

schienen, und in diesem Augenblick werden dre letz¬
ten Vorbereitungen für die Operation getroffen.
Ihre Anwesenheit während derselben wäre nicht nur

eine ganz unnütze Qual für Sie selbsü sondern vor

allem eine ungeheure Gefahr für ^hre Tochter.
Niemand von uns würde eine Verantwortung.für
die Folgen übernehmen können. Dagegen ist es

ganz selbstverständlich, daß wir Sie von dem Ergeb¬
niß sofort unterrichten werden, wie es sich auch
immer gestalte.“ w

Sie machte dieser enffchiedenen Erklärung
gegenüber keinen Versuch mehr, ihren Willen durch-
SltfßfeSTt.

„Und diese halbe Stunde wird also über das
Leben meines Kindes entscheiden?“

„Aller menschlichen Voraussicht nach, m! Be¬
ten Sie zu Gott, liebe gnädige Frau, daß ich mit

einer guten Nachricht hierher zurückkehren darf.
Er ging und Frau Charlotte Gernsdorff

drückte ächzend das Gesicht in die Hände. Else ging
lautlos auf sie zu und berührte sanft ihre Schulter.

„Da wir Leidensgefährtinnen sind, Frau
Gernsdorff, so lassen Sie uns —“

Wie unter dem Biß einer Schlange fuhr die

gemarterte Mutter auf. „Hinweg, Hinweg! Ich
will Ihr Gesicht nicht sehen — ich will Ihre Stimme
nicht hören! Ich kann ja nicht beten — ich kann
ja nicht! Nein! blicken Sie mich nicht so mitleidig
an! Schreien Sie mirs lieber ins Gesicht, daß ich
eine Meineidige bin, eine Verfluchte, die Mörderin
meines eigenen Kindes! Bei ihrem Leben habe ich
geschworen, und ich habe den Schwur nicht gehalten!'
Nun wird es von mir gefordert, dies Leben — und

ich — ich kann nicht einmal beten, daß Gott mir
diese gräßliche Strafe erlasse.“

Else konnte nicht anders glauben, als daß das
Uebermaß der Angst den Verstand der Unglücklichen
verwirrt habe, und ein Grauen erfaßte sie, mit der
Rasenden länger allein zu bleiben. Sie wandte
sich zur Thür, in der Absicht, irgend Jemand zum
Beistand herbeizurufen. Da schlug aus einiger Ent¬
fernung ein Schrei an ihr Ohr, ein schwacher, kraft¬
loser Schrei, wie ihn niemand wieder vergißt, der
ihn je mit stockendem Herzschlag vernommen.

Auch Charlotte Gernsdorff hatte ihn gehört;
kerzengerade richtete sie sich auf, um sekundenlang
starr wie eine Statue zu lauschen. Ihre Augen
waren unnatürlich weit geöffnet, und ihr Gesit sah
alt und verfallen aus, wie das einer Greisin. Aber
sie lauschte vergebens. Ringsumher blieb alles
todtenstill. Da brach ein Schluchzen aus der Kehle
der unglücklichen Frau, und ehe noch Else ihre Ab¬
sicht begriffen hatte, fühlte sie sich von ihren Armen
umschlungen.

„Hilf mir. Du Reine — rette mich vor Wahn-
sinn und Verzweiflung! Bete für das Leben meines
Kindes, denn Dich wird der Himmel erhören, auch
wenn er das Flehen der Meineidigen verwirft —“

„Er wird auch Sie erhören, Frau Gerns¬

dorff — gewiß! Denn es ist ja nur die Angst um

Käthe, die Ihnen so schreckliche Gedanken undSelbst-
anklagen eingiebt.“

„Meinst Du? 9Zun, so will ich Dir etwas sagen,
das nie ein menschliches Ohr vernehmen sollte. Aber
unterbrich mich nicht — frage mich nichts! Denn ich
weiß, daß das Leben meines Kindes an diesem Be-
kenntnA-hängt! ■— Der Mann, den Du liebst — ja,
er ist schuldlos, schuldlos wie Du' selbst. Er hat sich
für seinen Vater geopfert. Aber ehe mein Gatte
starb, legte er mir das Geständniß ab, das ich Dir

jetzt wiederholt habe. Ja, er diktirte mir dies mit
seinem letzten Athem in die Feder, und obwohl ihm
der Tod schon am Herzen saß, unterzeichnete er zum
Beweise der Wahrheit das Schriftstück mit seinem
Namen. Ich mußte ihm schwören, daß ich am

nächsten Tage damit zum Gericht gehen würde —

bei dem Leben meines Kindes mußte ich ihm das
schwören! — Wenn jetzt meine Käthe stirbt, so bin
ich ihre Mörderin! Begreifst Du nicht, Mädchen,
daß ich nicht weiter leben kann, wenn sie stirbt?“

Stoßweise, mit fliegendem Athem, zuweilen
fast unverständlich hatte Charlotte Gernsdorff ihre
Beichte abgelegt — zwischen durch immer wieder
angstvoll aufhorchend, ob nicht ein neuer Schrei aus
dem Krankenzimmer laut würde, oder ob sich nicht
schon der Schritt des Boten vernehmen lasse, der
ihr die Nachricht vom Tode ihrer Tochter bringen
sollte. Else aber hatte sie nicht unterbrochen, und

ihr Leib erzitterte wie im Fieber; in ihren Augen
war jedoch ein seltsames Leuchten und auf ihren
Wangen blühte zum ersten mal seit vielen Monaten
wieder ein zartes Roth.

„Und was ist aus jenem Schriftstück geworden?
Sie haben es niemandem gezeigt?“

Charlotte Gernsdorff schüttelte den Kopf.
„Aber Sie besitzen es noch, nicht wahr? Und

Sie werden es mir jetzt geben, damit ich thun
kann, was Sie damals unglücklicherweise unter¬

ließen?“
„Nein, ich besitze es nicht mehr! Ich war ent¬

schlossen, das furchtbare Geheimniß für immer in
den verborgensten Tiefen meines Herzens zu be¬
graben, denn mein unglückliches Kind sollte nicht vor

aller Welt als die Tochter eines Verbrechers gebrand¬
markt werden. Was kümmerte mich der andere, der
nicht mein Fleisch und Blut war, und den ich recht¬
schaffen gehaßt hatte, so wie er mich gehaßt seit dem
Tage, da ich als seine Stiefmutter in das Haus ge¬
kommen war. Wenn er thöricht genug war, frei¬
willig für einen anderen Zu leiden, weshalb sollte
ich ihn zu meinem eigenen Verderben daran hin¬
dern! Ich war schlecht — ja, ich weiß es —, aber

ich war schlecht aus mütterlicher Liebe. Und es ist
zu hart, was ich jetzt dafür leiden muß; es ist
tausendmal härter, clls ich's verdiente.“

„Fassen Sie sich, Frau Gernsdorff! Noch
brauchen wir ja die Hoffnung nicht aufzugeben —

der Arzt selber hat es gesagt. Und noch ist es, Gott
sei Dank, nicht zu spät, das Unrecht zu sühnen, das
Sie gegen einen edlen Menschen begingen. Sie er¬

warten ja nicht von mir, daß ich Ihre Erzählung
als ein Geheimniß bewahre, und Sie werden sie auch
vor anderen wiederholen, wenn es nothwendig toirfc,
nicht wahr?“

„Vor jedem, der es hören will. Was liegt mir
denn jetzt noch an dem Urtheil der Welt! Ich will
ja nur mein Kind behalten, mein einziges, geliebtes
Kind! Wenn Käthe gesund wird, soll sie ihren un¬

würdigen Gatten verlassen, und wir werden uns
in irgend einen Winkel flüchten, wo uns niemand
kennt, wo — aber was ist das? Um Gottes Barm¬
herzigkeit willen, ich höre eine Thür gehen — ich
höre Schritte — sie kommen hierher —.; wenn es

doch geschehen wäre! Helfen Sie mir! Verlassen Sie
mich nicht! Gehen Sie ihm entgegen! — fragen Sie

ihn! Ich will es von keinem anderen hören, als von

Ihnen!“
Else willfahrte ihrem Verlangen, und während

der zwei Minuten, die bis zu ihrer Wiederkehr ver¬

gingen, klammerte sich Charlotte Gernsdorff mit
beiden Händen an die Lehne eines Sessels, um nicht
zu Boden zu sinken, mehr einem bluüosen Steinbild
ähnlich, als einem menschlichen Wesen.

Frau Gernsdorff wollte ihr eine Frage ent¬
gegenschreien, als Else wieder auf der Schwelle er¬

schien; aber ihre bleichen Lippen bewegten sich laut¬
los. Kein Wort mehr vermochte sie herauszu¬
bringen. Else flog auf sie zu und fing die Schwan¬
kende in ihren Armen auf.

„Fassen Sie Muth! Es ist alles über Erwarten
gut gegangen. Für den Augenblick wenigstens ist
nach der Versicherung des Arztes keine Gefahr.
Und wenn Sie sich stark genug dazu fühlen, dürfen
Sie kommen, Ihr Enkelchen zu sehen, — ein ge¬
sundes, blühendes Kind, das man eben w fern Bett-
chen gelegt hat, nachdem es die Mutter zum ersten
mal geküßt.“

Aber Charlotte. Gernsdorff war nicht mehr
stark genug. Die kaum erhoffte Freude ließ sie zu¬
sammenbrechen, wie sie unter der erwarteten
Schreckenskunde zusammengebrochen Ware.

,

Ein
wildes, ungestümes Schluchzen war ihre einzige
Antwort, und Else hatte Mühe, sie bis zu dem Sofa
zu führen, auf das sie völlig kraftlos niedersank.
Es war ein glücklicher Zufall, daß gerade in diesem
Augenblick eines der Mädchen eintrat, dem Else jetzt
mit gutem Gewissen die Fassungslose übertragen
konnte. Eine kleine Weile noch blieb sie; dann aber,
als die Regierungsräthin auf ihre Frage, ob sie nun

gehen dürfe, mit einem stummen Kopfnicken ant¬

wortete, eilte sie hinaus, um mit einem Herzen
von namenloser, überschwenglicher Glückseligkeit
und mit der Hast eines gejagten Wildes den Weg
nach dem Bureau des Rechtsanwalts Sieveking ein-
zu schlagen.

XIX.

„Was Sie begehren ist unmöglich. Ich will
Ihnen eine kurze Unterredung gestatten, doch nur

in meiner Gegenwart und hier in meinem Bureau.
Dies ist die äußerste Vergünstigung, die ich Ihnen
nach den bestehenden Vorschriften zu gewähren ver¬

mag.“
Der Zuchthausdirektor Holthoff hatte seine

strengste Amtsmiene aufgesetzt, während er diese
Worte sprach. Dieser elegante junge Rechtsanwalt,
der mit so selbstbewußter Sicherheit auftrat, und
von dessen hübschem Gesicht das zuversichttiche
Lächeln auch jetzt noch nicht verschwand, hatte ihm
von vornherein im hohen Grade mißfallen, so daß
er es für angezeigt hielt, ihm seine Ueberlegenheit
mit einigem Nachdruck fühlen zu lassen.

Dem anderen schien es aber durchaus an dem
rechten Verständniß für die Würde eines Gefängniß-
direktors zu fehlen. Er verbeugte sich sehr artig,
um zugleich mit einer geradezu imperttnenten Ge¬
lassenheit zu erwidern: „Ich zweifle nicht, daß die
Grenzen Ihrer Amtsbefugnisse Ihnen unter ge¬
wöhnlichen Verhältnissen die Ertheilung einer wei¬
tergehenden Erlaubniß verbieten. Hier handelt es
sich aber um etwas Außergewöhnliches, um einen
Ausnahmefall. Und ich hoffe, daß Ihre Bedenken
schwinden werden, nachdem Sie die Güte hatten, von
dem Inhalt dieses Schriftstückes Kenntniß zu neh¬
men.“

Lächelnd überreichte er dem stirnrunzelnden
Direktor ein Blatt, das er aus der Brusttasche ge¬
zogen und bedächtig entfaltet hatte.

Holthoff warf einen raschen Blick auf Stempel
und Unterschrift und fragte erstaunt, doch mit merk¬
lich verändertem Tone: „Eine Verfügung des Mi¬
nisters? Ja, warum sind Sie nicht gleich damit
zum Vorschein gekommen, Herr Rechtsanwalt?“

Sieveking sah sich nicht veranlaßt, darüberAus-
kunft zu geben, sondern wartete mit der gelassenen
Ruhe eines Mannes, der seines Erfolges gewiß ist,
auf das Resultat der Prüfung. Und es fiel natür¬
lich ganz so aus, wie er es im Besitz eines solchen
Talismans von vornherein hatte erwarten können.

Mit gemessener Höflichkeit sagte der Gefäng¬
nißdirektor, als er die Lektüre beendet: „Da mich
die Verfügung des Herrn Ministers jeder eigenen
Verantwortlichkeit überhebt, habe ich selbstverständ¬
lich gegen die Erfüllung Ihres Verlangens nichts
weiter einzuwenden. Sie wünschen, daß die Unter¬
redung in der Zelle des Sträflings stattfindet?“

„Ich bitte darum.“
Holthoff drückte auf den Knopf der elektrischen

Leitung und befahl dem eintretenden Beamten:
„Lassen Sie diesen Herrn in den Jsolirflügel
führen. Er hat Erlaubniß, mit Nummer 113 in
feiner Zelle zu sprechen, und zwar ohne Zeugen.
Natürlich werden Sie sich mit dem Gefangenen ein¬
schließen lassen müssen, Herr Rechtsanwalt.“

Doktor Sieveking verbeugte sich wieder.
„Ich fürchte mich nicht, Herr Direktor.“
An der Seite seines schweigsamen uniformir-

ten Führers legte der Besucher den langen Weg
über Höfe, Treppen und Korridore zurück, bis sich
die Thür von Nummer 113 vor ihm öffnete, und
bis er dem ehemaligen Studiengenossen im grauen
Sträflingsanzuge gegenüberstand. Tapfer kämpfte
er die Bewegung nieder, die ihn bei dem Anblick
des so traurig veränderten Freundes für einen Mo¬
ment hatte überwältigen wollen, und mit einem
Lächeln, wie wenn sie einander etwa nach einer
glücklich zurückgelegten Vergnügungsreise zum
ersten mal wieder begegneten, streckte er ihm beide
Hände entgegen.

Walter Gernsdorff aber wich betroffen zurück.
„Sieveking, Du hier in Sonnenwalde? Ja,

was foll denn das bedeuten?“
„Etwas Gutes bedeutet es — etwas unmäßig

Gutes! Soll ich Dir sagen, was ich hier in der
Tasche habe? Die Freiheit habe ich darin — die

Freiheit und Deinen ehrlichen Namen. Freilich
darfst Du mich nicht mißverstehen. Ich bin nicht
etwa in der Lage, Dich jetzt einfach mit mir fortzu¬
nehmen. Einige umständliche Formalitäten müssen
zuvor immerhin erfüllt werden; aber in vierWochen
— dafür will ich mich verbürgen — sitzen wir beide
wie an manchem guten Tage aus vergangenen Zei¬
ten hinter einer Flasche alten Johannisbergers.“

Die Haltung des Gefangenen war durch die
Ueberraschung nur für die Dauer weniger Minuten
erschüttert worden. Jetzt war sein Gesicht wieder
ernst und ruhig. Mt einem beinahe mitleidigen
Kopfschütteln sagte er:

„Wenn Du die Reise hierher nur gemacht hast,
um mir solche Tollheiten vorzuschwatzen, so ists
schade um das Geld und die Mühe, die Du daran

gewendet. Ich erwarte so wenig, vor Ablauf meiner
Strafzeit in Freiheit gesetzt zu werden, als ich es

„Eine solche Erklärung kann mich natürlich
nicht überraschen. Aber, nimm mirs nicht übel,
älter Freund: auf Deine Erwartungerl und
Wünsche kommt es jetzt überhaupt nicht mehr an.

Hier handelt sichs um höhere Interessen. Aus Ach¬
tung vor der Gerechtigkeit muß ich Dich imt das

Vergnügen bringen, hier noch eine Reihe von Mo¬
naten in stiller Beschaulichkeit zu verleben.“

„Deine Reden sind mir unverständlich, Sreve-

king! Möchten wir die kurze Zeit dieses Zusammen¬
seins nicht lieber mit etwas Vernünfttgerem aus¬

füllen?“
„Ja, Du hast Recht! Zum Beispiel mit der

Lektüre dieses etwas umfangreichen Schriftsatzes,
den ich in der Voraussetzung Deines Einverständ¬
nisses verfaßt habe, und den Du gefälligst mit
Deiner Unterschrift versehen wirst. Tinte unb Fe¬
der habe ich zu diesem Zweck vorsorglicherweise mit¬
gebracht; denn ich fürchte, Du bist mit derartigen
Luxusartikeln hier nicht allzu reichlich ausgestattet.“

Er legte ein aus mehreren zusammengehefte¬
ten Bogen bestehendes Aktenstück vor Gernsdorff
auf den Tisch. Der Gefangene aber streckte seine
Hand nicht danach aus.

„Ich werde diese Schrift nicht lesen, bevor Du
mir nicht gesagt hast, was sie enthalt.“

„Sie enthält die ausführliche Begründung
eines Antrages auf Wiederaufnahme des Ver¬

fahrens gegen einen gewissen Walter Gerrtsdorff,
der auf gründ falscher Verdachtsmomente mib eines
erlogenen Geständnisses fälschlich wegen schwerer
Urkundenfälschung verurtheilt wurde. Lies nur,

mein Junge, Du wirst manches darin finden, was
Dich interessirt.“

Doch der andere schob ihm das Aktenstück wieder
zu, ohne daß er auch nur einen Blick darauf ge¬
worfen hätte.

(Schluß folgt.)

Bunte Chronik.
— Ganz erstaunliches Glück hat

Mustafa Alim Bey, der Sekretär des Gouverneurs
von Smyrna, gehabt. Dem jungen Türken, der
eine Vergnügungsreise nach Neapel unternommen
hat, wurde vor einigen Tagen, während er des
Nachts durch die Straßen bummelte, von einem
Taschendiebe seine goldene Uhr mit Kette gestohlen.
Er Zeigte den Verlust der Polizei an, die ihm aber
natürlich nicht wieder zu seiner Uhr verhalf. Am
30. Juli nun besichtigte Mustafa Alim Bey den
Dom. Da näherte sich ihm ein gut gekleideter
Mann und fragte ihn, ob er nicht willens sei, eine
hübsche Uhr billig zu kaufen. Der junge Türke
ließ sich die Uhr zeigen und erkannte in ihr zu
seinem grenzenlosen Erstaunen seine eigene. Er
umklammerte den Uhrverkäufer sofort mit beiden
Armen, trug ihn aus dem Dome hinaus und lie¬
ferte ihn den beiden Polizisten ab, die ständig vor
dem Dome stehen. Der Dieb war so verblüfft,
daß er sich gar nicht wehrte. Man stellte in seiner
Wohnung sogleich eine Haussuchung an und fand
dort auch die zur Uhr gehörende goldene Kette.

— Auch eine Beleidigung. Im
„Jntelligenzbl.“ von Wernigerode findet sich fol¬
gende Anzeige: Die gegen Frau Meyer ausgestoßene
Beleidigung, daß sie noch denselben Hut trage,
wie voriges Jahr, nehme ich hierdurch reuevoll zu¬
rück. Frau H

— In Venedig fand eine neue Kata¬
strophe statt. Die Lufterschütterung infolge
eme§' Blitzschlages bewirkte den Einsturz des gro¬
ßen Seitenfensters und eines Theiles der Säulen
der Basilika St. Johann und Paul. Die Bevölke¬
rung ist hierüber sehr erregt; es wurde sofort eine
Untersuchung eingeleitet. Damit ist das Maß des
Unheils aber noch nicht voll. Nach einem Tele¬
gramm der „Voss. Ztg.“ mehren sich die Anzeichen,
daß der Palazzo Reale durch den Einsturz des Cam¬
panile in bedrohlicher Weise in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurde. Schon in den letzten Tagen wurde
eine Erweiterung der Mauerrisse bemerkt und eiser¬
ne Träger, welche die Mauertheile zusammenhalten
sollten, brachen. Sonntag morgens fand man auch
an der zweiten Säule, vom Campanile aus gerech¬
net, Sprünge; im dritten Bogen fand man Mar¬
morschild und Gesimse gebrochen. Der Sprung
reicht bis zum Dach. Lautes Krachen hatte nachts
die Aufsichtsorgane aufmerksam gemacht, daß sich
neue Risse bilden.

C. K. Aus dem Leben Martinus
Steijns. Martinus Theunis Steijn, der Prä¬
sident des ehemaligen Oranje-Freistaats, der jetzt
in Europa weilt, ist am 2. Oktober 1857 in Win-
burg geboren; er ist also fast fünfundvierzig Jähre
alt. Sein Vater war Stellmacher seines Zeichens
und zugleich Farmer; obwohl er keine gute Er¬
ziehung genossen hatte, war er unter den Burghers
sehr geachtet und hatte eine zeitlang im Volksraad
gesessen, und er war auch mit dem erstenPräsidenten
des Oranje-Freistaates Jan Brand eng befreundet.
Steijns Mutter stammte aus der Familie Wessels,
dessen Name in der Geschichte des Freistaates eine
große Rolle spielt. „Ihr seid freie Männer“, pflegte
sie gewöhnlich zu sagen; „versuchet, frei zu bleiben.“
Die Welt ist Zeuge der übermenschlichen An¬
strengung gewesen, die der PräsidentSteijn gemacht
hat, diesen Worten seiner Mutter zu gehorchen ...

Steijn hat das Grey Kollege in Vloemfontein be¬
sucht, die beste Erziehungsanstalt Südafrikas, in
der Engländer undHolländer neben einander unter¬
richtet wurden. Nachdem er das Kollege verlassen
hatte, arbeitete er einige Jahre auf seines Vaters
Farm; er lernte reiten und war bald ein tüchtiger
Schütze. Es schien damals, als ob sein Dasein
ruhig dahinfließen sollte. Aber einem Beamten
des Obergerichts, der zum Besuch des alten Steijn
gekommen war, fiel die Intelligenz des jungen
Mannes auf. Die Folge war, daß der Neunzehn¬
jährige nach England und Holland kam, um die
Rechte zu studieren. Er blieb sechs Jahre in Europa
und kehrte 1882 als Rechtsanwalt nach Afrika zu¬
rück. Sechs Jahre lang war er in Vloemfontein
mit Erfolg thättg. Dann wurde er zum ersten
Beisitzer und nach weiteren sechs Jahren nach dem
Jameson-Einfall mit erdrückender Mehrheit zum
Präsidenten des Oranje-Freistaats gewählt ...

Steijn traf seine spätere Frau, als sie als zwölf¬
jähriges Mädchen auf demselben Schiff nach Eng¬
land fuhr. Der neunzehnjährige Jüngling und
das zwölfjährige Mädchen wurden schnell be¬
freundet. Bei seiner Rückkehr nach Südafrika
wurde er bei einer Gesellschaft einer schönen jungen
Dame vorgestellt, in der er schnell seine kleine Ge¬
fährtin an Bord erkannte. Er hielt um sie an und
wurde angenommen, aber seine Verhältnisse waren

nicht gesichert genug, um sie gleich zu heiraten. Er

machte damals viele Rundreisen, und täglich ver¬

mittelte ein beiderseittger Freund seine Briefe an

seine Braut. Erst im Laufe der Zeit konnte das

Paar heiraten. . . Steijn hat viel Sinn für Hu¬
mor, und es wird auch manche Bemerkung von ihm
erzählt, die seinen Sarkasmus beweist. So sagte
er einmal zu einem Engländer: „Ihre berittene

Infanterie ist gut zum Schrittreiten; aber wenn sie
ZU galoppiren anfangen, dann haben sie nur die eine

Sorge, wie sie ihre Hüte aufbehalten. Steren
selbst erzählte von einem merkwürdigen Zwiichen-
fall, den er auf dem Feld von Magersfontein er¬

lebte. Drei Tage nach der Schlacht wanderte er

über das Feld und fand einen Gordon-Hochländer,
der augenscheinlich fein Bein verbarg Er näherte
sich und sah, daß beide Beine durchschossen waren
und der Hochländer die Wunden mit seinem Feld¬
verband verband. Er fragte den Soldaten, ob er

ihm helfen könne, erhielt aber keine Antwort. Da

sah er den Mann näher an und fand zu seinem
Schrecken, daß er — todt war. Während er mtt
dem Verband beschäftigt war, hatte eine Kugel ferne
Schläfe durchschossen und den sofortigen Tod herbei¬
geführt. Bei einer Gesellschaft in Bloemfontern
sprach man über eine Heirat, und jemand wunderte
sich, daß die Dame einen Mann heiraten konnte,
dessen Vater Maurer wäre. „Warum nicht“, sagte
Steijn ruhig. „Mein Vater war Stellmacher;^ er

hat sehr gute Wagen gemacht, wie man mir erzählt
hat.“
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Sport und Jagd.
Ein Preisausschreiben erläßt die Berliner

Sportzeitung „RadlerinundRadle r“, das
Organ der Damenmitglieder des Deutschen Rad¬
fahrerbundes und der AÜgemeinenRadfahrerunion.
Für die drei besten Beschreibungen einer selbst aus¬

geführten Radtour sind drei Preise ausgesetzt im
Werthe von 300 Mark, 60 Mark und 40 Mark. Der
erste Preis besteht in einem Roland-Fahrrad (nach
Wahl Herren- oder Damenrad) inLuxusausstattung
und kompletter eleganter Ausrüstung für Rad¬
touren. Das Rad ist erstklassiges deutsches Fabrikat
mit den neuesten Verbesserungen der Fahrrad^
technik (u. a. neues Tretkurbellager und Doppel-
Glockenlager ohne Kurbelkeile) ausgestattet und
der glückliche Erringer dieses Preises wird sonach
ein Rad erhalten, das in Bau und Ausstattung den

allermodernsten Typ darstellt. Die Einsender der

zweit- und drittbesten Arbeit können sich für 60 bzw.
40 Mark Fahrradzubehörtheile beliebig auswählen.
Die einzusendende Beschreibung soll eine selbst aus¬

geführte Radtour betreffen, und neben der all¬
gemein interessirenden Darstellung die radsport¬
lichen Erfahrungen aus dieser Tour besonders her¬
vorheben. Die Preisarbeiten müssen bis 30. August
d. I. bei der Redaktion der Zeitschrift „Radlerin
und Nadler“, Berlin W. 30, eingereicht sein.

Kunst und Wissenschaft«
Gerhart Hauptmamr arbeitet, wie wir der

„Bresl. Ztg.“ entnehmen, gegenwärtig überm vier¬
ten Akt des „Armen Heinrich“ (nach Hartmann von

der Aue), der nächsten Winter über die Bretter
gehen soll. Auch einen Roman hat er unter der
Feder. Hauptmann trägt sich mit dem Plane, in
Schreiberhau ein Nationaltheater zu gründen, wo¬

rin während der Hochsaison 15 bis 20 Vorstellun¬
gen gegeben würden — ähnlich wie in Bayreuth.

C. K. Von der Nordpolexpedition Baldwins.
Genauere Nachrichten über die Expedition Evelyn
B. Baldwins, der, wie schon gemeldet, seinen Ver¬
such, den Nordpol zu erreichen, nicht durchführen
konnte, enthält folgendes Telegramm, das der

Forscher an die„Associated Preß“ in Newyork gerich¬
tet hat: „Honningsvaag, Norwegen, 1. August
mittags. Ich werde am Sonnabend in Tromsö
ankommen. Unsere Absicht ist vereitelt worden,
wir sind aber nicht geschlagen. Alle Theilnehmer
sind gesund. Die Arbeit dieses Jahres war erfolg¬
reich. Ein großes Depot kondensierter Nahrungs¬
mittel ist durch Schlitten aus Rudolsland, angesichts
des Standquartiers der italienischen Expedition,
angelegt worden. Ein zweites Depot ist 81 Grad
33 nördlicher Breite und ein drittes in Kane Loodge,
Greely Island, angelegt worden, das nach den
neuesten Karten in der Nähe des 81. Breitengrades
liegt. Diese nroßen Depots, die Häuser und Vor-
räthe in Camp Ziegler und der Proviant für die
setzt an Bord befindlichen fünf Ponies und 160
guten Hunde, werden im nächsten Jahr Mittel für
eine große Polarsahrt gewähren. Das Depot auf
Rudolsland ist fünfmal so groß wie das der italie¬
nischen Expedition. Dadurch, daß alle Fahrwasser
durch Franz Josefland während des Sommers
1901 durch Eis gesperrt waren, wurde im vorigen
Jahr die Anlegung von Depots durch Danrpser ge¬
hindert. Das Aufbrechen des Eises Ansang Juni
zwang uns, unsern Reservevorrath und Kohlen zu
gebrauchen; daher erklärt sich auch unsere Abreise
von Camp Ziegler am 1. Juli, um die Expedition
nicht zu gefährden. Wir schickten im Juni fünfzehn
Ballons mit 300 Depeschen ab. Wir haben die
ersten kinematographischen Bilder des arktischen
Lebens erhalten. Wir entdeckten Nansens Hütte,
bekamen das dort gelassene ursprüngliche Dokument
wieder und verschafften uns Bilder der Hütte. Wir
haben auch Meeressammlungen für das National¬
museum, neue Karten u. s. w. 30 Mann, 13 Ponies,
170 Hunde und 60 Schlitten wurden vom 21. Ja¬
nuar bis zum 21. Mai bei der Arbeit im Eise ver¬
wendet, und diese harte Arbeit endete %üt der Zer¬
störung der Schlitten. Dies und fr Erschöpfung
der Nahrungsmittel für Ponies und Hunde machte
die Rückkehr nothwendig. Zur Ausbesserung unse¬
res Steuerrades und des Schisfsschraubenrahmens,
der bei der Rückreise durch den Eisdruck gebrochen
ist, bleiben wir eine Woche in Tromsö.' Unser
Hauptanker ging im Oktober bei einem Sturm ver¬
loren.“

Bunte Chronik.
Berlin, 4. August. Ein Pistolenduell

beschäftigte am Sonnabend die erste Ferienstrafkam¬
mer vom Landgericht II. In der Anklagebank
stand der cand: tzhil. Heinrich Prandel mit seinem
Kartellträger sind. med. Karl Kothen. Prandel
befand sich in der Nacht vom 11. zum 12. Dezem¬
ber v. I. im „Strammen Hund“, einem vielbesuch¬
ten Lokal am Oranienburger Thor. Dort gerieth
er mit dem stud. med. Werk in Streit. Da in dem
Lokal „Burgfrieden“ herrscht und Jedem der Wie¬
dereintritt ins Lokal verwehrt wird, der dort ein¬
mal Streit provozirt, so ließ Werk den Prandel
herausrufen und verlangte von diesem — nachdem
derselbe dem Rufe Folge geleistet — die Karte.
Prandel zeigte seine Karte nicht, nannte aberNamen
und Wohnung. Als er während dem noch mit
einem anderen Kommilitonen sprach, gab ihm Werk
einen Schlag ins Gesicht. Am anderen Tage ließ
Prandel den Werk durch Kothen fordern und zwar
auf Pistolen. Es wurde eine Distanz von 10

Sprungschritten und einmaliger Kugelwechsel ver¬
einbart. Das Duell fand in der Jungfernhaide
statt. Werk erhielt einer! Schuß in die Brust, der
ihn sehr schwer verletzte. Nach seiner Wieder¬
genesung wurde er vomMilitärgericht — er besuchte
die Pepiniere — zu vier Monaten Festungshaft ver-

urtheilt. Der Angeklagte Prandel gab in der
Hauptverhandlung den oben geschilderten That¬
bestand zu und Kothen gestand auch ein, daß er

keinerlei Versuch gemacht habe, t/'me Versöhnung
herbeizuführen oder den Zweikanrps zu verhindern.
Das Urtheil lautete für Prandel aus vier Monate,
für Kothen auf zwei Wochen Festungshaft.

— Gallisset als Kriegsgesange-
nerinEmsundCoblenz. Aus Paris 1. d.
Mts., wird der „Frankfurter Zeitung“ berichtet: Im
heutigen „Gaulois“ erzählt Gallisset einige Anek¬
doten über seine Kriegsgefangenschaft in Deutsch¬
land. Er hatte sich in der Kapitulationsarmee von

Sedan befunden und war zuerst nach Ems dirigirt
worhen. Er berichtet nun, wie damals der Prinz
von Wales, der jetzige König von England, sich für
seine Freilassung bemühte und öqjtt Kronprinzen
darin unterstützt wurde. Gallisset wollte sein Ehren¬
wort verpfänden, nur als gewöhnlicher Soldat —

er hatte schon Generalsrang — wieder zu kämpfen.
Aber Moltke gab die Freilassung nicht zu mit der
Begründung: „Unter anderen Umständen würde ich
keinen Widerspruch erheben. Aber die französische
Nation befindet sich in einem Zustande der Ueber-
reizung, die durch den Akt des Generals Gallisset
nur erhöht würde. Sein Verlangen macht ihm große
Ehre, aber wir können es nicht erfüllen.“ -r- Im
Januar 1871 wurde Gallisset wegen folgenden Vor¬
falls aus Ems nach Coblenz verwiesen. „Einige
Professoren,“ schreibt er, „pflegen ihren „Schoppen“
im Hotel d'Angleterre zu trinken, wo ich gewöhnlich
meine Mahlzeit nahm. Sie erklärten, indem sie
mich mit haßersülltenAugen betrachteten, man müsse
die Beschießung von Paris beschleunigen, um „Ba¬
bylon“ (das alte Lied) verschwinden zu lassen. Ich
lächle spöttisch. Sie entsetzen sich und ich ziehe mich
zurück, indem ich ihnen ein Rendez-vous aus der Ge¬
meindewiese anbiete.“ Aus diesen Zwischenfall hin
mußte Gallisset nach Coblenz übersiedeln, aber die
erhoffte Ehre einer Hast auf Ehrenbreitstein ward
ihm nicht zutheil. In Coblenz kommt Gallisset
häufig mit dem Fürsten Bibesco zusammen, der sich
viel Mühe um die französischen Offiziere gab.
Natürlich darf auch in diesen Partien der Auszeich¬
nungen das Pikante nicht fehlen. Eines Tages
kommt der die Kriegsgefangenen beaufsichtigende
deutsche General v. Wedell zu Gallisset und beklagt
sich, daß ein Kürassierrittmeister die Frau eines
Kameraden verführt habe. Gallisset findet keinen
Anlaß sich zu wundern, daß die Kürassiere auch ohne
.Küraß so gefährlich find. Als es sich dann im Ge¬
spräch herausstellt, daß der „Kamerad“ ein Preuße
sei, der in Frankreich weilt und der Rittmeister einer
der gefangenen Franzosen, meint Gallisset, sich vor

Lachen schüttelnd: „Aber das ist der Krieg! Sie
verhindern den armen Kürässier, in Frankreich zu
kämpfen. Er kämpft nun wo und wie er kann.“
Wedell soll über diese Antwort sehr betroffen ge¬
wesen sein.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Brettfchneider Friedrich Belz,

Schwedenhöhe. Bertha Kurtz. Weißselde. Tapezierer Paul
Saul, Klara Berrcy, beide Schwedenhöhe.

Eheschließungen. Arbeiter Anton Minga,
Wittwe Katharina Kowalkowski geb. Gorski, beide Schwe-
denhöhe.

Geburten. Arbeiter Michael Szarafinski, Grocholl,
1 S. Arbeiter Robert Goede, Schönhagen, 1 S. Arbeiter
August Haäk, Schönhagen, 1 S. Müller Engen Wehr¬
meister, Czarnowke Dorf, 1 S. Manrer Arthur Fuß,
Schwedenhöhe, 1 S. Zimmergeselle Viktor Kroll, Schwe¬
denhöhe 1 T. Arbeiter Franz Orzykowski, Schwedenhöhe.
1 T. Arbeiter Karl Sommerfeld, Schwedenhöhe, 1 T.
Arbeiter Franz Batike, Groß-Bartelsee. 1 T. Arbeiter
Johann Hollweg, Neu-Beelitz. 1 S. Arbeiter Wilhelm
Appelt, Bleichfelde. 1 T. Töpfer Panl Heiser, Bleichfelde,
1 T. Steinsetzer Friedrich Fischer, Klein-Bartelsee, 1 S,
Arbeiter Karl Laski, Schöndorf, 1 S. Arbeiter Friedrich
Baumgart, Klein-Bartelsee, 1 T. Schmied Albert Michalsk,
Klein-Bartelsee 1 S. Eigenthümer Gustav Parschke,
Klein-Bartelsee, 1 S. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle. Hermann Janowicz, Netzort, 8 Tg.
Margarete Döring, Schwedenhöhe, 11 Mon. Stanislaus
Trudnowski, Schwedenhöhe, 4 Mon. Martha Kakzynski,
Schwedenhöhe, 2 Mon. Martha Sommerfeld, Schweden-
hühe, 2 I. LieSbeth Albrecht, Schwedenhöbe, 9 Mon.
Wittwe Katharina ©enger geb. Grams, Schwedenhöhe,
100 I. Arbeiterfrau Theofile Brzyski geb. Czechanski,
Schwedrnhöhe, 41 I. Arbeiter Wilhelm Beyer, Nen-
Beelitz, 49 I. Bernhard Liedtke, Klein Bartelsee, 1 I.
Bertha Parschke, Klein-Bartelsee, 1 I. Erna Halbbauer,
Klein-Bartelsee, V* Mon.

Standesamt Schulitz.
Vom 27. Juli bis 3. Augutt.

Eheschließungen. Arbeiter Julius Wendt,
Ottilie Wendt.

Geburten: Arbeiter Stanislaus Blnmerski 1 T.
Dachdecker Hermann Malzan 1 S. Eigenthümer Reinhold
Kleist, Kaboit, 1 €>. Arbeiter Emil Gehrt 1 S. Schneider
Eduard Lüdtke 1 S. 1 uneheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Wilhelm
'

Pacgelow 13 I. Otto
Brettschneider 4 Mon.

Handelsnachrichterr.
Maarenmarkt.

Magdeburg, 5. August. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 7,05 — 7,30. Nachprodukte 75

Proz. 0 , S. 5,10—5,45. Fest. Kristallzucker I. nt. S.
27,45. Brotraffinade !. 0 . F. 27,70. Gemahlene Raffinade
mit Sack 27,45 G-mahl. Melis 1. mit Sack .6 95.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per August G,l5 Gd., 6,17V2 Br., per September 6,15
Gd., 6,171/2 Br., p. Oktober-Dezember 6,57V2 Gd., 6,62'/2

Br., per Januar-März 6,82V2 Gd, 6,85 Br., p:r Mai
7,021/2 Gd., 7,05 Br. — Ruhig.

Hamburg, 5. August. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig, bolsteimscher loco 168—170. Hard Winter Nr. 2

August-Abladung 126,00. — Roggen fest, südrussischer
fest, August - Abladung cif. Hamburg 103,00, loco
—, mecklenburgischer —. — Mais fest, 120,00,
runder 97,50. — Hafer fest. — Gerste ruhig.
— Nnböl ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per August 11,50 Br., 11,25 Gd., p. August-
September 11,50 Br., 11,25 Gd.. Per September'Oklober
11,50 Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. —*

Petroleum behauptet, Standard white loco 6,60. —

Wetter: Bedeckt.
Köln, 5. August. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,00. - Wetter: Regen.

Pest, 5. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Oktober 6,61 Gd., 6,62 Br., per April 6,97
S'd., 6,98 Br. — Roggen per Oktober 5,69 Gd.,
5,70 Br., per April 6,01 Gd., 6,02 Br. — Hafer per
Oktober 5,28 Gd.. 5,29 Br., per April 5,53 Gd., 5,54
Br. - Mais per August 4,92 Gd., 4.93 Br., per Mai
5,18 Gd.. 5,19 Br. — Kohlraps per August 10,30 Gd.,
10,35 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 5. August. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco 9,00. — Roggen loco 7,90—8,00. —

Hafer loco 8,80—9,10. — Leinsaat loco 15,60. — Talg
loco —. — Wetter: Schön.

Paris, 5. August. Getreidemarkt. (Schlnßbertcht.)
Weizen behauptet, per August 21,90, per Sept. 20,50, per
September-Dezember 20,50, per November-Februar 20,40.
— Roggen ruhig, per August 14,90, per November-
Februar 15,25. — Mehl behauptet, per August 29,85, per
September 28,00, per September-Dezember 27,30, per No¬
vember-Februar 26,60. — Nüböl fest, per August 57.25,
per September 58,00, ver September-Dezember 59,75, per
Januar-April 59,75. — Spiritus ruhig, per Augttst
31,25, per September 31,75, per September-Dezember
32,00, per Januar-April 32,75. - Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 5. August. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer und Gerste steigend.

Amsterdam, 5. August (Getreidemarkt.) Wetzen
und Nüböl geschäftslos. — Roggen auf Termine fest,
per Oktober 119.

London, 5. August. An der Küste 9 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Bedeckt.

New * Port, 4. August. (Waarenbericht.) Baum,
wollenpreis tn New-Aork 8 l5

. 16, dv. für Lieferung per Ok¬
tober 7,68, für Lieferung per Dezember 7,58, Baum¬
wollenpreis tu New - Orleans 8^2 .

— Petroleum
Liverpool, 5. August. (Müllermarkt.) Weizen

ruhig aber behauptet, Mehl ruhig, Mais americatt. mixed
1

3 Penny niedriger. — Wetter: Schön.

Hüll, 5. August. (Getreidemarkt.) Weizen fest. —

Wetter: Trübe.
Stand white in New-Aork 7,20, dv. do. in Phil«
adtlvbia 7,15, do. Restneo (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ancer at Oil City 1,22. Schmalz Western Sie am 11,10,
do. Rohe tt. Brothers 11,25. — Mais Tendenz —,

per September 6V/9 , per Dezember 481/<, per Mai 453/e,
Rother Winterweizen loco 77 5/8, Weizen per August —,

do. per Septemb.r 74 l/
2, do. per Dezember 741/«, do.

per Mai 76'/8 .
— Getreidefracht nach Liverpool l1 /*- —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5 7 /3, do. Rio Nr. 7 per Septbr. 5,65,
per November 5,40. — Mehl Spriug-Wbeat clearS 2,95.
Zucker 27/8. Zinn 28,37'/2 .

— Kupfer 11,75—11,95. Speck
Chicago short clear 11.30, Pork ver^September 16,72 l /2.

New-York, 4. Augttst. Visible Supply an Weizen
21973 000 Bushels. do. an Mais 7 281 000 Bushels.

Geldmarkt.
Berlin, 5. August. Die feste Grundtendenz kam heute

in der Kurserhöhung mancher der hauptsächl chen Spe-
kltlationseffekten zum Ausdruck, doch blieb der Verkehr
wieder gering, da von allen Seiten eine abwartende
Haltung eingenommen wurde. Eiitigermaßen verstimmenden
Einfluß übte wohl auch das artbaltend ungünstige Wetter,
wodurch Befürchtungen für die Ernte erregt wurden. ES
trat auch im weiteren Verlauf keine Belebung ein. Der
Privatdiskont erhöhte sich auf l d/4 Prozent.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wurden
Franzosen bis 152,50, Lombarden bis 18'/g bezahlt. Kredit¬
aktien hielten sich auf dem gestern eingenommenen Stand¬
punkt.

Kurse im steten Verkehr zwischen 2 11 . 3 Ilhr.
Oesterreich. Kreditakticu 216,60-10 bez. Franzosen 152,40
bis 25 bez. Lombarden 18,10 Br. Anatolier 89,40 bez.
Italien. Rente 103,00 bez. Spanier 81 5

8 bez. 4 1
2«

prozentige Chinesen 91,70 bez. Türken! 00 se 115,00
bez. Buenos - Aires 39'/» bez. Diskonio-Kommaudit
184,33 —10 bez. Darmst. Bank 135,10 bez. Nationalbank
114,90 bez. Berliner Handelsgesellschaft 155,10—5 bez.
Deutsche Bank 208,75 bez. Dresdner Bank 143,80
bez. Dortmund - Gronau 179,75 bez. Lübeck - Büchen
143.75 bez. Marienburg-Mlawka 71,40 bez. Gotthard-
bahn 1705/8 bez. Jura - Simplon —,— bez. Trans¬
vaal 167,40 bez. Canada-Pacific 132,90-80 bez. Princs
Henri 97,60 bez. Große Berliner Straßenbahn — bez.
Hamburg - Amerika 106,25 bez. Norddeutscher Lloyd
106.75 bez. Dynamit-Trust 170,50 -25 bez. Meridional
126,00 bez. Mittelmeer 87,50—40 bez. Nene Nuss. Anleihe
—bez. Ostpreußische Südbahn —,— bez. 3prozent.
Reichsanleihe 93,10 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M.. 5. August. Mfeklen-Soztetät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,40, Franzosen —, Lombarden
18.10, Gotthardbayn 170,65, Deutsche Bank 209,00, Dis¬
konto - Kommandit 184,30, Dresdner Bank 144,00,
Bochumer Gußstahl —,—, Gelsenkirchen 166,15, Har-
pener 164,75, Hibernia 168,25. — Fest, besonders Mon¬
tanwerthe.

Wien, 5. August. Ungarische Kreditaktien 730,00,
Oesterrei.liische Kreditaktien 688,60, Frauzo eit 710,50,
Lombarden 67,75, Elbeihalbahn 469,50, Oesterreichische
Papierrente 101,85, Oesterreichiiche Kronenanleihe 99,80,
Ungarische Kronenanleihe 97,90, Markttoten 117,05,
Bankverein 456,50, Länderbank 423,00, Buschtier Lt. B.
995,60, Türk! che Loose 111,50, Brüxer —, Alpine
Montan 403,00, 4proz. nngarilche Gold reute 121,20*
Tabakaktien —. — Schwächer.

Paris, 5. August. 3proz. Rente 160,70, Italiener
102.10, 3proz. Portugiesen 29,75, Spanier äußere An¬
leihe 80,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 30,65, do. Gr.
D. 28,80, Türkische Loose 118,75, Ottomanbank 562,00,
Rio Tinto 1080, Suezkanalakiten 3950. — Behauptet.

Thorner Weichsel-SchiffSrapport.
Thoru, 5. August. Wafferstand 0,98.Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter : Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

eäSdiincv»! 5'1 w““

iiörski

Ladung Von nach

ICzerwinsk- Culm»ii | Kahn | Kies —

Nekdamm, 5. August. Es sind beute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 135—136, Transportgesellschaft
mit 44 Flotien.

Riukauer Sonderzüge. Vom 1. Juli bis 17. August.
Täglich ab Bromberg 845 tt. 500 Uhr nachm.,

„ Riiikau 722 „ 822 „ abends.

Außerd. Sonntags ab Bromberg 3°5 nm., abRinkau 822 abds
Bromberg-Ostrometzko.

Ab Bromberg 230 nachm., ab Ostrometzko 922 abends
bis einschl. 31. August.

Sonderzüge der Bromberger Kreisbahnen.
a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.

10 £
1122
1122

12 22
1 ut>

iH
122

ab Bromberg . .

B Marthashausen
Y Wtelno

an

an Crone a. Br.

139
12 59

12 22
12 22

1158
1115
11 u5

1022

Bromberg . ab

Oplawitz . Y

Mühlthal . an

2<ro
2 20

2 29

2 so

3 11

320

410
431
440

532
5 48

555

>658
111

8401 1027
85611046
9 2:11055

Mühlthal . ab

Oplawitz . t
Bromberg . an

115
124
1 39

328
337
3 52|

450
459 715

7 30

7 30

7 15

7 00

7 42

7 53

810

915
926
9 £

1132
115
11 £8

durch Unterstreichen befiMuiuten-Ziffern gekennzeichnet.

iSerliner Börse vom 5. Augnst. Lmrechnungssltze: 1 Fr.: 80 Pf. R Oeet 1 fl. Sold; 1,00, 1 Kr.; 85 Pt 11 fl. holl: 1,70 I I Kti 1,114
l RbL; 14». 1 ed.-BbL: 5,20 | 1 DolL 4,30 |1 LrtrL 10,40 | Disc. SU, 3, Lix 4, ?rir.

Otsch. Fonds u. Staats-Pap. 1
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Ant. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896

do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

B . 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - a.
Charlottenb. 1899
Elborf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. 8t.-A. 18W
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
uo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neuro,
do. do.

Ostpreuesisch.
do.

komm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Slchsisch#
io.

105.3stG
1 03.1 ObG
lOS.lObG

ÖS.25bG
102.TOb
102.»Ob

ÖSf.SOG
100.309

90.309

99.80b
99.008
99 »Ob
99.5.08
89.20b

90.806Q
»9.006

104.90b
»O.OOb

lOO.uOb
104.706

9».60bÖ
100.40b
100.40b
lO:$.60bQ

99.708

104.0056
103.»ObG

99.5000

99.508
99.70bB

103.006
98.756

118.006

1 03.808
100.25b

20.3Gb

i 00.0006
89.906
99.806

104.2Ob
99.CObQ

tOO.OObG
89.756

1ÖÄ.90Ö
99.906

100,008

-L <'Sächsische. I 3 89.806
E Schles. altld.J n
1 do. do. 3^
I do. do. 4 102.256G 1
g\1 Schl.-Hlst.LC. 4 103.406 ;

Wests, lndsch. 4
do. do. ZK 99.756

9 W estp.rittsch. 3§ 98.20b
Ä do. rttersch. 3 S9.80b

Hannoversche 4
do. 3£

Hess.-Nassan. 4
do. n

Kur- u. N*um. 4 104.20)8
do. do. 38

Pomm ersehe 4 104.4006
Z do. 38 99.706

Posensche. . 4 104.106

i do.
Preussische .

38
4 104.106

= de. 38 99.706
« Rhein Wests. 4

do. do. 38
Sächsische 4
Schlesische . 4 104.008

do. 38
Schles. Holst i

do. 38
Bad. Präm.-A. 67 147.1 ObG
Bayer. Präm.-Anl. 4 l60.30oG
ßraunsch. 20Th.L. 132.50b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 137.OObG
Hamb. 50-Thl.-L. 3 133.30b
Lübecker do. 38 139.60b
Mein. 7 Gnld. - L. 29.39b
Oldenb. 40 Tb.-L. 3 127.25b

Ausländ. Fond6 II» Pfandbr.

4^ do. innere

xj do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. sioldr.
do. Monopol

Italien] scheRente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

de. amort. 189*

Ruse. cons. 1880
io, Ooldrente

78.505
7 6.5 stoß
90.00ÖB

106.30b
101.25«

91.908
4 I.lOoG
31 .OObG
43.2500

102.906
101.406

102 20oG
l»3.20bG

47.3056
97.HObG
81.9066

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ingar. Goldre
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bnea.AiresSt.A ,G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

97,OOb
95.008
99.7 5bG
72.00bB
M2.2O30

l00.90i»G

114.906
IO3.30B

»K.50bB
»O.GOoG
93.OObG
77.50b
39.7Ob
78.9006

Elsenbahn-Stam m-Actlen.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braun schweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb.
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jnra-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westeicil. Eisenb.

125.OO0G
*7.006

1 79.»üb

108‘.75G
144-OObB

7 L.OOb
758.OObG

152.00bB
18.30b
28.7 ObG

87.90b

167.40b
;$9.2»bG

Eisenbahn-Prior .-Obligat,
Galiz. Cart-Ludw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Ensenb.-ObL
do. Ergänz.-Netz

Gottbardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

94 706
109.408

82.9O0G
lO2.90b

99.25 b
102.756
1 Ol. «ObG
101.OObG

07.006
tOI.OÖb

99,4 ObG

Deutsche Hypothw-Pfdbr.
T?»0.30oG

96.»ObG
lOO.fi ObG
120.506
110.40bG

96.OObG
102.306

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grd«. I

do. n.
do. VIII.
do. IX. u. Ha

Dtsch.Grdsch.-B4
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
de. do.

do. -StreLH.-f.I-D
do. do. 1-H . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-AnL

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl.

do. do.
Hordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

io. 1900 rv
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comni.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. H. Ern. 1908
Rh ein,H.-Pi .83-85

do. Serie69-82
do. Comm.-O.

Rhein-W.B. UHL
do.lL,IV.,unk,1904
Siebs. Bodencred.
Schlee.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Net. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr.
io. de. m; Vi

lll.*06
100.2 ObG

95.506
101.006
100.3 ObG
100.7 »ÖG

9v.OOoG
97.506
95.006

101.606
95.706
68.25bG
62.506
9 6.OObG

16O.40bG
137.»Ob

98.756
95.206

9» 506
95.006
99.506

1127736
115.256
1 Ol.üObG

96.256G
95.80>jG

102.506
9 9.5 ObG

9S.30ÖG
U2.30bG

lOO.OObG
95.506
95.4übG

102.2566
94.906

100.506
100.706

90.506
97.603

1OO.750G
95.250G
99.5006

1110.906
95.3006

100.906
»5.706

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-BL

Darm Städter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossenscb.
Disconto-Coram. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
NationalbkfDtsch
Niederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8vg
do. Hypotb.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Stidd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

132.250G
120.756
151.406

8 9.OObG
154.75b
116.»ObB
108.2»uG
138.756

88.2»bG
lOO.lObC
135.2 »bb
209.008
lOl.lObG
181.3 ObG
111.006
143.801)

97.008
147.70b
127.006
118.006

89.256
132.25bG

82.»ObG
109.806
11» OObG
102.301)
137.506

16.25b
159.OObG
166.00b

9»,75bG
156.106

1 24-OObG
119.30bti
1 43.806
170.308
123.506
114.306

lndu3trte-pQpiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.XVk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trat ,

126.756

lTO.bObG
1 79.7 5bG
181.OObG
238.OObG

163.256
108.006
187.736

Ö.ÖObG
2 71.»ObG
18S.Ot)bG

2 90.OObG
166.008
170.90b

Biber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.il2
Nahm. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G,
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. b Koppel ; v.

Ravensbg. Spinn. 0
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knandt .

Siemens & Halste
Stettiner Vulkan.
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth
Westfalia Cement o
Westßl. D rahtind.: 10

do. Kupferwerk; 0
Zeitzer Maschinen 14

Aachen. Klnb.l 5

Argo Dmpfsch. I 3
Allg.Berl.ömni 4
Allg.Lok.u.Stb! 7
Braunschwg. .! 4)

6X
101

3

n

Allg.Lok.u.Stb! 7

Braunschwg. .1
Bresl. Elect. B.

do. Strassb.
Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf. 6

do. Strassb.; 8^
Hann. Strassb. o
Norrdd. Lloyd'; 6

Bergwerk»- «. H
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Biemarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Coneordia .

Consolidation
DannenbaumBrgb. fre.
Donnersmarckhtt.'
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgir.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

0
6

45
12

'1=
25

. 27

335.756
290.006

338.756
SOl.OOcG
3 j 3.806
119.606

55.606
349.006
298.506
261.008
234.75b
14 4.OObG
151.«ObG

95.756
123.25oG
119.00bB
104.«Ob
109.«Ob
144.806
154.OObG
129.7 5M?
207.50DG
184.106

7 7.OObG
81.606

121.006
148.25b

74.006
l?6.75bB'
119.25b

79.006
169.006
145.000

llÜ.TSbG
1 7 1.008

80.908
204.4ObG
106.25bG
1 7 8.OObG

32,OObB
106.80bG

litten-Ges
82.756
85.OObG
89.506

520.0öbG
21 1.8006
182.7 56
144.256
266.OOb
51 O.OOb

2o.2»oG
19I.75bG

44.OO0G
123.OObG
166.OObG

9».80bG
119.506

HarkortBrgb. Pr-A
Harpener Bergban
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . -

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaüwk.Ascherleb. ! 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-n.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden <fcSchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönii.Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombapherHütten
Sächsisch. Gussst.
Scbalker Graben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

96.30b
164.60b
144. »ObG
168.»Ob

7.006
109.OOb
138.506
103.OOb
126.75dG
144.OObG
194.706
330.00ÖG

1193.1 Oh
167.10bG
242.006
103 206

99.106
45.60b
89.006

111.90b
8 3.OObG

112.80b6
114.7 50G
126.50bG
14».OObG
199.»ObB
142.OObG

.
171.006

32^ 331.»ObG
16 321 »Ob

5 ; 123.90b
0 50.506
Oll 9.25bQ

12
'

152.OObG

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3 168.85b
Brass. u. Ant. 8T. 3 81.20b
Kopenhagen. 8T. 4

London . . 8T. 3 20.47 58
de. 3M. 3 20.346

New York . 2M. 4.192»bG
Paris . . . 8T. 3 81.306

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 38 85.306

do. 2M. 38
Italien.Plätze 10 T. 80.35b
Petersburg . 8T. k
Gold. Silber u. Banknoten.
SC-Francs-Stftcke . . 16.31»b
Soverereigna pro St. . 20.4466
Imperials, neue, p. St 16.21b
Amerikanische Noten 4.1825öS
Belgische Noten . 81.2»bG
Engl.Banknoten, ILst |20.48»b
Frans.Banknot., 100fr.! 81.35b
Holland. Banknoten .1168.80«
Oesterr.Noten, 100Kr. \ 85.55b
Rubb. Noten 100 Rubel 216.10b
Zoll-Coupons, kleine. 1 —

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 5. August

etationen.

Bar.a.»G.>

«sÄWind. W.tt.r

;reb.i.mm|

JOS

2S-

Christiansttnd 759 NO Nebel 11
Skagen 756 NW wolkig 15
Kopenhagen 758 W wolkig 13
Stockholm 755 still be deckt 15
Haparanda — — — —

Borkum 759 SW heiter 15
Hamburg 759 SSW wolkig 14
Swinemünde 759 SW bedeckt 15
Neufahrwaffer 759 WSW wolkig 16
Memel 759 SW Regen 17

Scillh 758 OSO bedeckt 15
Frankfurt a. M. 760 still bedeckt 15

München 763 S bedeckt 17
Chemnitz 760 SW wolkig 17
Berlin 760 still Regen 14
Hannover 760 still Regen 13
BreSlau 761 WSW bedeckt 16

ÖS Wetter-Ausflchten SÄT.'
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewart»
u. zw. für das nordöstliche Deutschland

7. Augttst. Schön, sommerlich warm
Strichweise Gewitter.

8. August. Wenig verändert, schwül
warm. Windig.

9. August. Wolkig, Sonnenschein,
warm. Später strichweise Gewitter
mit Regen. Windig.

Pianoforte-
Fabrik L. llerrmann & Co.*
Berlin,NeuePromenade6,empi«
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.
16 M. monatl. an ohne Ansah-
inng. Preisverzeichnis franejo.



Heute Morgen 6 l/a Uhr verschied sanft nach langem,
> schweren Leiden unser innig geliebter Sohn und Bruder

der Bautechniker

Otto Schlieske
im noch nicht vollendeten 28. Lebensjahre. (1190

Dieses zeigen schmerzerfüllt an

Schleusenaii, den 6. August 1902

Carl SchllesKe u. Frau Auguste geb Titz.

Rndolf SchliesKe.

I Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag Uhr

vom Trauerhause. Schleusenau, Ernststr. 5 aus statt.

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne jftusstattunsen.

polftermöbel nach meinem seseUlieh sesehüUten
mottensicheren Verfahren.

Ueppicbe. * portieren.

Statt besonderer Anzeige.
Dienstag, den 5. August, früh 7'/< Uhr verschied

nach langem schweren Leiden sanft unser innig ge-

I lichter Mann und guter Vater, der Koni gl. Schleusen¬

meister und Kanal zollerheber (25 <

Leopold Tiebelt
im 68- Lebensjahre. — Dies zeigen tiefbetrübt an

Ida Tiebelt und Tochter.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr

von der Leichenhalle des alten ev. Kirchhofes aus statt.

Patier’s Park.
Donnerstag, den 7. August 1903:

Großer Feuerwerk-Wettstreit
zwischen der Feuerwerker!n Frl. Mtedrano—Brossin

* aus Wilhelmshaven, (183
sowie Herrn R. Podschnn aus Bromberg.

Hierzu: Gvsfier * Konjtüt
der Kapelle des Jnftr.-Regts. Nr. 129, Musikdir. Herr Schneevoigt,

unter Mitwirkung eines Tambour- und Hormsten-CorpS.
Zur Aufführung gelangt : Das Schlachtenpotpourri von Berni.

Die Feuerwerke werden auf dem großen Ausstellungsplatze
abgebrannt Frl. Medrano linke Seite, Herr Podschnn rechte «Sette.

Anfang des Konzerts 7*/a Uhr, Abbrennen der Feuerwerke 9' ^ Uhr.

Billets ä 50 00
~ Frl. Medrano wird u. A. abbrennen:

Der Ausbruch deS Vesuv. Der Wasserfall des Niagara.

Gotischer Sonnentempel. Leuchtkugel - Bombardement re.

Nachruf!
Durch den heute erfolgten Tod des Kgl. Schleueen-

meisters und Kanalzollerhebers (25<

Tiebelt
verlieren wir einen theueren Freund und Kollegen.
Durch sein biederes Wesen und sein stets männlich

ernstes Entgegenkommen hat er sich die Liebe Aller

erworben.
Sein Andenken wird dauernd bei uns wach bleiben.

g Die Beamten »

I der Kgl Wasserbauinspektion Bromberg. |

Nachruf.
Am 5. d. M. starb nach langem schweren

$ Leiden unser lieber Kamerad und lang¬
jähriges Mitglied, der Kgl. Schleusenmeister

lerr iLeopold Tiebelt
Ritter des Eisernen Kreuzes pp.

im Alter von 67 Jahren.
Der Verstorbene, der vor wenigen Wochen noch sein

hOiähriges Dienstjubiläum begangen, war ein tapferer
I Mitkämpfer der Feldzüge 1864. 60. 70/71 und ein treuer.
'

biederer Kamerad, der die Interessen d-s Vereins stets

mit Eifer verfolgt hat. Wir werden ihm ein bleibendes

Andenken bewahren. , . ...

Die Beerdigung findet Freitag, 8. d. M«, nachm. 4 Uhr,

I von der Leichenhalle des alten ev. Kirchhotes aus statt.

Um recht rege Betheiligung bittet

Der Vorstand des Vereins ,,Eisernes Kreuz .

Musikinstitut.
Unser Unterricht

im

Violin- und Klavierspiel,
sowie Viola, Cello und Theorie als Nebenfächer

beginnt wieder

Mittwoch, den 6. <1- Mts.
Ausbildung für: Concertsaal, Haus, Lehrthätigkeit und im

Quartettspiel.
ü . . I Methode berühmter Professoren der Königlichen Hochschule
Aerem junger MUtteUle. I für Musik. Berlin, sowie der Heryen Professoren Klindworth

I und Schwalm. Aufnahne neuer Schüler jederzeit.

Donnerst»!!' t August er.
abends

Central-Hötel.

L «Miete Zimmer
zu vermiethen Töpferftr. 14, Pt.

Möbl. Zimmer mit Pension
Rinkauerstr. 8, II Lzu verm.

Möbl Zimmer mit auch ohne
Pens, zu verm. Mittelstr. 15

Fein möbl. Zimmer z. 15.8.

zu verm. Friedrichstr. 62, 1 Tr.

Logis od. möbl. Zimm. billig
zu verm. Dietrich, Bahnhofst. 5,1.

Herrn. & Lina Badweg, wlUi<,imstrasse 15

HAAAi

^ Dem hochgeehrten Publikum .

A zur gest Riittheilung, daß ich

j von nun an auch (1015
^ Extra-Stunden

in Korrespondenz, Steno- 1
graphie, Schreibmaschine
ertheile. Eintritt jederzeit.

Auch werden Arbeiten auf i

Schreibmaschine übernommen. |
i Arivat-Sandelsschule
^ Paul Westphal.

Mein Klavierunterricht
heg. a. 6. d. M. Anmeld. n. Schul,
n. tagt, eiitg. Helene Giissow,

akad. aebild. Klavierlehrcrin,
1161) Rinkauerstraße 8, II.

Achtung! Achtung! M
Pit großkü Kromberger

*

Aelt., erfahr.,
strebsamer

^

sucht Beschäft., gleichv. w. Branche.
Gest. Off. u.A.B. 76 a. d. Geschst.

1 Militärinvalide, 22'/2JaIt,
sucht bei besch. Ansvr. v.15.d M.
ob. später Stellung als Bote od.

Diener, am liebst, bei e. Behörde.
Off, u. F. J. 16 a. d. Geschst. erb.

Suche Hausverwaltung oder

auch and. Nebenbeschäft. zu übern.

Off. u. A. U. 100 a. d. Geschäftsst.
Pens. Beamter wünscht“äls

Einkassirer. Aufseher oder Bote

besch. zu w. Gefl. Adr. u. B. C. 43

an die Geschäftsstelle d. Artung.

Rkhr, RehMeuu.ßenlkN,
frisch eFische,Krebse,Hummer,
grössteAusw.feinst.Delikatess»,
Cons.—Weine-echte Liqueure.
ferner zum Ein machen:
Feinst. Holl. Crystallzucker,
fste.ungebl.harte u.gem.Raffd,.

Echt Rheinwein-Essig,
sämmtliche feine Gewürze

empfiehlt und versendet best.
und pünktlichst (238
Hnnnn Hanz.-8tr.164

Emil iazar, Fernsvr. 2 16.

Sprengel’s (250

Kraltchocolade
in Würfeln, vorzügl. z. Kochen, sehr
nahrhaft und wohlschmeckend, empf.

Julius Wisniewski,
Zuckerwaarenfabrik,

W ol 1 markt m r. 16.

Fetten u. mageren

Speek,
frisch und geräuchert,

hat abzugeben (257
Ed. ReecK, Elisabethstr. 17.

finden vom

Die Beerdigung
4. W .^ unseres verstorbenen
KWUMM Kameraden,
M^^^Wdes EchlensenmeisierS

Mk. Leopli Beit
5. Komp.,

findet Freitag, bat 8. d. Mts.,
nachm. 4 Uhr, von der Leichen¬
halle deS alten ev. Kirchhofes
aus statt. (222

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 3'/z
Uhr am Vereinslokal bei B a r t z,
Fischerstraße Nr. 5.

ev.) Der Vorstand.

Am 4-, nachmitt. 5 Uhr,
starb an Altersschwäche
unser lieber Vater u. Groß¬
vater, derSchuhmachermstr.

Hermann Boy
im Alter von 73 Jahren.

Dieses zeigen hiermit an

Die Hinterbliebenen.
Bromberg, 6.Augnst 1902.
Die Beerdigung findej

Donnerstag, d. 7. August,
nachm. 5 Uhr, v. d. Leichen¬
halle d. alten ev. Friedhofes
aus statt. (1192

H Heute Mittag verschied, E
M 4 Monate nach dem Tode fl
fl unserer Mutter, unser B
8 innigst geliebter, Herzens- 81 guter Vater, der Lehrer

I M. Spiewkowski 1
8 im 81. Lebensjahre. (122 1
8 Tieferschüttert theilt dies 8

j|| im Namen der Hinter- Ei
8 bliebenen mit
B Gustav Spiewkowski. fl

I fl Zarnoischin, 5. August 1902. |

Rtr-ftthver!
Ich empfehle LattfmäNtel

6,50 Öls., Luftschläuche3,50Mk.,
Garantie. Dunlop, bte Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
Lnftschläuche6Mk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh¬
maschinen 45 Mk. (257
Jede Reparatur gut und billig.

Heim, Pnsenerftrnste U.

Statt besonderer Anreize.
Gestern Abend 6V2 Uhr

entriß uns der unerbittliche
Tod meinen lieben Mann,

I unsern guten Vater. Sohn,
Bruder, Schwager und
Onkel, den Fleischbeschauer

Gottlob Noack.
Dieses zeigen tief betrübt an

HedwigNoackglr.Wittwer
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am

Freitag, d. 8. August, nach¬
mittags 3 Uhr vom Trauer -

hause Brahegasse 15 aus

statt. 29)

Real - Abiturient ertheilt

Nachhilfestunden.
Ang. u. Z.19 an die Gesch. d. Z. erb

' Von der Reise
zurück. (255

lacobowski,
Belg. appr. Zahnarzt.

W Danksagung!
fl Für die überaus zahl- fl
1 reichen Beweise innigster A
fl Theilnahme bei der Beerdi- W
W gnng meiner lieben Frau, W
m unsrergutenMutter.Tochter, m

8 Schwester, Schwägerin und W
§§ Tante, insbesondere Herrn B
m PastorFavre für seine tröst- fi
§§ reichen Worte am Sarge, so H
M wiefür die vielenKranzspen- B
B den sagen wir auf dies. Wege B

unsern allerherzlichst. Dank.
Ferdinand Radler,

i.Namen all. Hinterbliebenen

Sonntag. 10. Anguft
bis 15. September

Hohen, anständig.
Nebenverdienst

finden rcpräsentable Herren, die
über ihre Zeit ab 11. zu verfugen
können, durch Stübling, Ber¬

lin—Schmargendorf. (122

Altes und frisches

für Pferde und Kühe g
giebt j Quantum sehr billig ab 9-

EmilFabian,lütel|tiL

aus dem

Rennbnhn-Mlijsement

L. Marcuse Nacht, WbeWrik,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

. empfiehlt (1153

llliltl itiejiei StiB « iltn Schicki
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

ttt größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

führt unter persönl. Leitung 2,
mittelst (249 *

■w

und Rollwagen 2
zu koulantesten Preisen aus

Emil Fabian, §
Möbeltran sport-Geschäft. -

Ein kleines Material-Re-!
posttorium ist billigst zu ver-s
kaufen. Friedrichsplatz 21.

Ein gebrauchter, dreipferdekr.

Für eine gute Deutsche Gesell
schuft der Lebensbranche werden

für Bromberg und Vororte

tüchtige (122

Piahvertttler
gegen festes Gehalt gesucht.

Bewerbungen bitte unter E. B.

an die Gesch. d. Ztg. einzureichen.

Wohnungs-Anzeigen

Gtrsiirstsr
mit iiimmtlidiei Zubehör

zu verkaufen. (257
Ed. ReecK, Elisabethstr. 17.

Alte Psnrriirnhe Nr. 7, dicht nm zriedriPylntz,
PF“ “MW

ÄllAthWfl tt , für jedes Geschäft geeignet, mit angrenzender geräumiger Wohnung,
abethstr. 17.

1 c* ul f ^ 3 für 15 0 Mk. p. a. zu verrmethen. Näheres tn den

Ülütcil (flftfRilfiO Vormittagsstunden bet Wilh. Herbert, Wilhelmstr. 13, Part.

Suche für Bromberg, Thorn,
Dirschan, Jnowrazlaw, Kruschwltz

Ätrtojeltnpnfet.
Briefe erbitte unter K. 1000
an die Expedition dieses Blattes.

^apezierergehilfe,
sauberer Arbeiter, kann sich von so¬
fort melden. L. Marcuse Nachf.,
1191) Kornmarktstr. 7 .

Eine braune Plüschgarnitur
zu verk.^lisabethstr. 47, p. l.

Kleine Weinfässer
zu verkaufen Boyeftr. 13, I r.

F
P 11 P T - werkskörper 1
IJ li U i

™

(herrorrag. Neuheiten)

fertigt an und empfiehlt
R. Podschun, SeKSg6he-

, ... , Bromberg.
eone. Feuerirerks-Laboratorium,

1 iiiitg. Stellma<herzesel!en
und eine» Lnckirerlehrlins
verlangt sofort (256
E. Albrecht, Wagen-Fabrik,

Bromberg, Gammstr. 11.

Suche per sofort einen <257

thätigen Bierfthrer.
Max Plew, Biergroßhandlung,

256) Neuer Markt 8.

Restaurant Rlcichfelde.
Morgen Donnerstag von nach¬

mittags 4 Uhr ab:

GroKeMtellschieben.
zu welchem ergebenst einladet

1182 ) C. WoIsKi.

Russische Sprache.
Gründl. Unterricht in derselben:
Konversation (hochrussisch),

Grammatik ertheilt
Dr. Ed. As smns s,

bereit». Dolmetsch, der raff. Spr.
im Bezirk des kgl. Oberlandes¬
gerichts Posen — Bromberg,
Luisenstr. 21, I, Ecke Metzstraße.

Bvon der Boise B
I zurückgekehrt 1
1 Mene Günther,

Zahntechnisches fl
Atelier,

Danzigerstr. 164.

Klnnier .

,

sg asg!». |l Wnhnnug, A Zimmer
LndeueinriAunz“M8

ein. Zigarr.-Geschäft-s ist sehr J-100 an die Gkschastrst. d. Ztg.
billig zu v-ik.Da»,tg°rstr. 83. gg|( j, eC 1. \ UlihNNUg
PianinoMoltk°str“lll-Nit 6 Zimme-N u. B-d-st.. Gask.
T. Moltkcstr.»,ttr. m(t Bal(on obcr @arte „ b-vorz.

Lehm ?. unentgeltl. abgefahren Offert, nt. PreiSang. u. 0. M. 20
werd. Muhme, Rinkauerstr. 3. | an die Geschäftsst. der Zeitung.

Gesucht'.! Wohnunz
v. 2 Zimmern, Küche nebst Zub.
f. sogl. od später. Off. mit Preis
u. B. B. 104 a. d. Geschäftsstelle.

, Ordentl. u. saubere Frau mit
jnststst auf hiesig 2 Kind. sucht Portierwohnung.
loUUI) Plltt GrundstückI Näh.Ausk.HotelWegner.Privatw.

&nXÄÄatÄ ßiMüWugnMmmttü
M. A. 16 an d. Geschäftsst. d. Z neftft Balkon in 1. Etage per

615 000 Mk. a sich. städt. 1. Oktober zu vermiethen. (236
Grund st. 1 stell, zu Verl. Gefl. Off. J. Malkowski. Pofenerstr. 4.

Wer leiht auf läng. ANNNiUZstraßt 12
f. Wittwe UvU Ml* Zeit geg. erne Wohnung, 3 kl. Zr

1 Trauring, gez. M. K. 1900,
in Prinzenthal, Schützenh. West¬
end, verloren. Gegen Belohnung
abzug. Prinzenthal, Teichstr. 6.

Neubau Mnltkchr. 8 tt. 9
zu vermiethen p. 1. Oktober

Wohnungen & 4 Zimmer pv.
» k 2 Zimmer pp.

Karl Bergner, Architekt,
Elisabethstratze 52 a.

Hausdiener,
unverheirathet, von sogleich gesucht.
1191) Möbelfabrik

Kornmarktftraste Nr. 7.

Zwei iro5 1 jimtnet
per l. 10. zu vertu. Zu erfragen
242) Kasernenftr. 3, III.

Neubau Kniserstrnße 8
zu vermiethen p. 1. Oktober

Wohnungen ä 6 Zimmer pp.
- k 4 Zimmer pp.
- ä 2 Zimmer pp.

Karl Bergner, Architekt,
257) Elisabethstraße 52 a.

„ geg. I eine Wohnung, 3 kl. Zimmer,
mäßige Zinsen? Gest. Off. mit Kab. u. Küche, p. 1. 10. z. verm.

Ang. genauer Adr. zw. Rücksprache »« c jj »
Q 2Trepp.,herrsch,

u. H. N. 78 bis zum 11. d. Mts. ö «, Wohn., 1 Saal,
hauptpostlagernd Bromberg erbet. gZimm,Bade-u.Mädchst.,Pferdest.

12 000 Mark zum 1.10. zur m. heizbar. Burschengel., Garten-
1. Stelle auf ein Brombg. Grundst. bennutz. pr. 1. Oktober zu verm.

z. verg. Off.u 120 a. d. Geschst. d.Z. Näh, d. Portier Klump, das., H.
fö*lh a. Schldsch., Hyp., Leb.-V., Schleinitzstr. 16 1 Wohn. 4 Z.,
Mlv $at.?c.Löhlhöffel,prrlin36.

1 Gartenanth., sw. 2 kl.Wohn.z.verm.

Paseuerpl. 5. Kellemohu.,
3 Zimm. it. Zubeh., geeignet z.
Vorkostgesch., z. 1.10.02 z. verm.

Näh. Ansk. Thornerstr. 53, prt.

KleiucWobuuugku'^v«^
250) Posenerstraße Nr. S5.

Jg. Dame (Beamt.) w. möbl.
Zimmer, Nähe d. Bahnh. Off. in.

ßreis u. Nr. 221 a. d. Geschst.

I hnLfei« liH. Zimnier
zu verm. Danzigerstr. 156, III.

Junge Dame
(Buchhalterin), nt. guter Hand¬
schrift u. sämmtl. Comtoirarbeiten
vertraut, d a. stenographiren, sow.
in. d. Maschine schreiben kann,
sucht pr.sos. od. 1. 9. L>tell. Gest.
Off. u. M. P. 1879 a. d. G. d. Z.

int Dawe juifit Stellung
zur selbständigen Führung eines

Haushalts. Off. u. Z. 900 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Elysium^Theater.
Heute Mittwoch:

MiMr-DoMl-Konzttt
v. b. ganz. Kap. d. Füs.-Regts. 34 u.

Art.-Regts. 53.
Eintr. 60 Pf. Vorverkauf 50 Pf.

Kinder an der Abendkasse 30 Pf.
Der zweite u. dritte Tbeil wird von

beid. Mnsikcorps zusamm. gesp'elt.
Im brüt. Theil wird das Sarolche
Schlachtenpotpourri mit. Mit-

wirknng eines Tambour- und

Hornisten-Corps ausgeführt.
Anfang 8 Uhr.

Donnerstag, 7 . August:
Ermaß. Preise; z. 1. Male:

Papageno.
Schwank in 4 Akt. v. R. Kneisel.

Concerdia.
Deute vMändig

neues Programm.
D. beste d. Somm.-Sais.

10 Attractionsnununern.
Räbcres die Austragezettel.

Junge Dame,
akadem. gepr. in feiner Damen¬
schneiderei, sowie auch firm i. Kon¬
fektion, sucht Stellung in e. Kon-
fektions-HauS per 15. d. M. od.
ev. später. Off. u. E. E. postlaq.
Hirschberg i. Schl, erbeten.

Möblirttb Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 1, II r.

SmTtretin KSlif“'
Comtoir Stellung. Buchführung
vertraut. Offert, erbitte u. A.J.100
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (1168

Zu sofort gesucht
^

ein pers. Stnbtuiunbibe«
uub eine Köchin

f. eins. bürg. Küche. Näheres n.

Uebereink. Nur Bewerb, m. gut.
, Zeugn. woll. s. meld. b. Oberförster
Rehfeldt in Crone a. v. Br.

s-ute: innglernstilt.
Donnerstag:

Feukrwkrb-Wettstreit.
Freitag: Benefiz für den Komiker
und Regisseur Hans Seidl.

Tannliäuser.
(Parodie).

Verantwortlich für den redaktio¬
nellen Theil (i. V.) H. Singer,
für Handel, Anzeigen u. Reklamen
K. Jarchow. beide in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerlche Kuchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg,
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